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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

urin, 28, Aug. Aus Neapel vom 16. wird gemeldet, 
daß 1500 Garibaldiner in Calabrien gelandet ſind und ſich 
mit 2000 Inſurgenten in den Gebirgen vereinigt haben. 
Der Advokat Leopardi iſt zum Geſandten in Berlin ernannt. 

Marſeille, 18. Aug. Der Graf und die Gräfin Aquila 
find hier angekommen. \ 

London, 17. Auguſt. Wie dem Reuterſchen Bureau aus Turin vom 
16. Aug. gemeldet wird, hatte ſich der Erzherzog Ferdinand Max nach Pola 
begeben, zum noch eine öjterr. Fregatte nach Neapel zu ſenden. Laut Be⸗ 
Fichten von der Meerenge von Meſſna war es dem Dampfer „Veloce“ am 
vorhergehenden Tage gelungen, ein Bataillon garibaldiſcher Truppen in 
Calabrien zu landen. Ein gefangen genommener Calabreſe hatte das Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt, er ſei vom Grafen Aquila gedungen worden, Garibaldi 
zu ermorden. — Zum Commiſſar für Frankreich im Libanon iſt Herr Ble⸗ 
caxd ernannt worden. — Wie aus Griechenland gemeldet wird, hat Cara⸗ 
45 a ein 2000 Mann ſtarkes Freiwilligen⸗Corps für Garibaldi auf: 
gebra 


Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 18. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 86. Prämienanleihe 116 B. Neueſte 
Anleihe 105. Schleſ. Bank⸗Verein 77, Oberſchleſiſche Litt. A. 128%. 
Oberſchleſ. Litt. 6. —, Freiburger 86 B. Wilhelmsbahn 39. Neiſſe⸗ 
Brieger 55%. Tarnowitzer 35 B. Wien 2 Monate 76%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 70. Oeſterr. National⸗Anleihe 60½. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 71. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 128%. Oeſterr. Banknoten 77. Darm: 
ädter 75. Commandit⸗Antheile 82%. Köln⸗Minden 131%. Rheiniſche 
ktien 87%. Deſſauer Bank⸗Aktien —. Mecklenburger —. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn —. — Angenehm. 
Wien, 18. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 182, 70. 

National⸗Anleihe 79, 10. London 129, 75. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl) Berlin, 18. Auguſt. Roggen: flau. Auguſt⸗ 
rühj. 45%. — Spiritus: 


Sept. 49%, Sept.⸗Okt. 48 8 Okt.⸗Nov. 47, 
ftille, ug.⸗Sept. 18%, Sept.⸗Okt. 18%, Okt.⸗Nov. 17%, Nov.⸗Dez. 17 /. 
— Rüböl: unverändert. Sept.⸗Okt. 12%, Okt.⸗Nov. 12%. 
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Zur Situation. 


Die vergangene Woche überraſchte die Welt mit einer Fülle von 


mehr oder weniger beunruhigenden Gerüchten. 

Gleichzeitig eintreffende Nachrichten aus Paris, Turin und Neapel 
ſtellten außer Zweifel, daß in der raſchen Entwickelung der italieniſchen 
Angelegenheit eine Art von Stillſtand eingetreten ſei, deren Grund 
man lediglich in einer diplomatiſchen Intervention ſuchen zu müſſen 
gedachte. 

Bald glaubte man dieſer auch auf der Spur zu ſein. 

Oeſterreich, fo hieß es, drohe mit einer Wiederaufnahme des 
Krieges gegen Sardinien und dieſe Nachricht brachte eben ſo ſehr die 

oͤrſe in Alarm, als die geſammte norddeutſche Preſſe. Denn was 
anders konnte Oeſterreich zu dem ihm zugedachten aktiven Vorgehen 
ermuthigen, als die Hoffnung auf Preußens eventuellen Beiſtand! 

Alle die alten Beſchwerden über Oeſterreich, welche voriges Jahr 
ſeine Sache in der öffentlichen Meinung verdarben, wurden wieder laut, 
und ſelbſt die für Preußen ſo ſchmeichelhaften Tiſchreden zu Salzburg, 
welche in ganz Süddeutſchland ein begeiſtertes Echo wach riefen, wurden 
in Norddeutſchland nur mit einer gewiſſen ängſtlichen Scheu vernommen, 
weil man darin lediglich die Beſtätigung der für ein Unheil gehaltenen 
tief gehenden Verſtändigung Preußens und Oeſterreichs ſah. 

Es iſt zu charakteriſtiſch und zu bedeutſam für Deutſchlands Gegen⸗ 
wart und Zukunft, als daß wir nicht über die tiefe Kluft, welche 
Süuͤddeutſchland und Norddeutſchland in ihren Beziehungen zu Oeſter⸗ 
reich trennt, zwei klaſſiſche Zeugen vernehmen ſollten: die augsb. 
„Allgem. Zig.“ und die „Volks. Ztg.“ 

„Ein Verbindungs⸗ und ein Verbrüderungsfeſt, wie das in Salzburg ge: 
feierte — ſagt die „Allg. Ztg.“ — iſt geeignet, uns Deutſche den Beistand 
an Oeſterreich nicht blos als eine Rechtspflicht, ſondern anch als 
ein Lebensintereſſe tief empfinden zu laſſen. Süddeutſcher Handel 
beruht auf freiem Zutritt zur Adria, auf freier 3 mit Ungarn 
fußt die nord⸗ und die ſüddeutſche Volkswirthſchaft. Nicht blos Blutsver⸗ 
wandte, ſondern auch an Bildung und Wohlſtand hervorragende Abnehmer 
wollen wir jenſeits der Salzach und des Inns haben, und darum müſſen 
wir dort ein geſichertes, ſeinen Einfluß nach Südoſt feſthaltendes und er⸗ 
weiterndes ſtammverwandtes Staatsweſen wünſchen. 

licht blos unſeren Arm in der Noth, auch unſere Spmpathie und unſer 
geiſtiges Mitarbeiten für die innere Entwicklung ſind wir Oeſterreich fortan 
d noch höherem Maße ſchuldig. Es iſt ein vitales Intereſſe für uns ſelbſt, 

aß der Kaiſerſtaat innerlich erſtarke, der Noth in der Binanz, der Proviſo⸗ 

en in der Verwaltung, der Spannungen in der Verfaſſung, der Drohun⸗ 
dendund Frechheiten des Auslandes Meiſter werde. Der erſte und entſchei⸗ 
liche iSchritt hierzu, der archimediſche Punkt der Beſſerung, das ſind „glück⸗ 
den „nere Inſtitutionen“, wie dies der Finanzminister in ſeinem Bericht, 
wah wir ſelbſt als eine Annäherung zum entſcheidenden Akt begrüßen, fo 

u 5 angedeutet hat. Wir glauben im Namen von ganz Süddeutſchland 

ester en, daß man hier zu Liebe und zur Wehr, zur Freude und zu Leid, 
innere eichs Hand mit doppelter Freudigkeit ergreifen würde, wenn es feine 
in da abe und die Bürgſchaft geſicherter und friedlicher Culturentwicklung 
mögliche Feb gefunden hätte, die mit der Einheit der Monarchie alle 
wenn es 5 eiheit, Selbsttätigkeit und Eelbitftändigfeit der Theile verbände, 

iefe. Unſer en benen Kräfte zum Rath im Land⸗ und Reichstag be⸗ 
Bann von Deere unſer Gruß, das Zauberwort, deſſen Ausführun u 
ein in Reichs hebt, das iſt: ein in der Reichsverfaſſung ſtarker 
reichiſches Volk, ein in a Landtagen thätiges, freies und zufriedenes öſter⸗ 
ſichertes Geſamimtdeutſchland e mit ihnen freudiges, verbündetes und ges 
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„Wenn der abſolute U h : 
Schmeicheleien in feinen Auer ene ns 
. 8 off 
verweppte Kunſtſtücke der Höflichleiten an oe Ds 90 
Ungsköpfen einige Wirkungen ausüben, — Penn das preußiſche Mi: 
gukerium in feiner Schwaͤchlichkeit dem üfterreicifcen Veranlaſſung ge 

en hat zu dem Wahn, Preußen durch Bundestags Ngeftänbnife zu ver⸗ 

Sen, um es als Hilfsmacht an den Schweif feiner heillofen verrotteteten 
Sant beften zu können, jo gebietet es die Pflicht der Wahrhaftigkeit gegen 
uc ace wie gegen Wahn ernſtlich zu proteſtiren. — Wenn aber gar Oeſter⸗ 
lich, geſtützt auf dieſe Schwäche und ſeinen Wahn, noch einmal Luſt bezeugt, 
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das Werk der Reaktion in Italien zu beginnen und ſich dem Wahnwitz hin⸗ 

iebt, daß man es von preußiſcher Seite unterſtützen werde, ſo gebietet die 
Pflicht der Gradheit und Schlichtheit jeder Volkspolitik, es offen auszuſprechen, 
daß ſelbſt das reaktionärſte und der wahren Staatsaufgabe Preußens feind⸗ 
ſeligſte Miniſterium mit allen Mitteln der Korruption nicht im Stande wäre, 
die preußiſche Volksvertretung dahin zu bringen, auch nur einen Mann und 
einen Groſchen zu ſolchem Zweck zu bewilligen. 4 

Wir können Oeſterreich von dem Wege zu ſeinem Untergang 
nicht zurückhalten und haben auch nicht die geringſte Luſt dazu, 
ihm Lehren der Selbſterhaltung zu ertheilen. — Will Oeſterreich 
zu feiner Rettung die Mittel, die ihm der von der Regierung ſelbſt berufene 
Reichsrath nachweiſt, nicht benutzen, ſo handele es auf eigene Gefahr; hat 
es Luſt, den Weg echter Verzweiflung weiter zu wandeln und gar noch 
europäiſche Kriſis zu ſpielen, fo eile es ſeinem Geſchick entgegen. Wir können 
es nicht zurückhalten und wollen es nicht zurückhalten; aber auch nur Einen 
Schritt mit ihm auf dem Wege der Verderbniß zu gehen, davor wird uns 
— wenn nicht eine wahrhaft preußiſche Regierung — jedenfalls ein wahr⸗ 
haft geſunder Volksſinn wahren!“ 2 

Inzwiſchen ift durch die jüngſten Nachrichten die Sorge, daß Oeſter⸗ 
reich einen Konflikt provociren und Preußen in Mitleidenſchaft ziehen 
werde, zerſteut worden, und es zeigt ſich im Gegentheil, daß Frank⸗ 
reich und Sardinien das alte Spiel vom vorigen Jahre erneuern: 
Oeſterreich als angeblich angreifenden Thril verhaßt zu machen, während ſie 
offen genug die Abſicht, ſeinen Beſitz zu ſchmälern, verlautbaren und ſich 
zur Ausführung dieſer Abſicht rüſten. 

Die orientaliſche Frage iſt vorläufige wieder in den Hintergrund 
getreten und faſt ſcheint es, als ob das kräftige Auftreten Fuad Paſchas 
die Ordnung hergeſtellt und ein aktives Einſchreiten der franzöſiſchen 
Expeditionsarmee unnöthig gemacht habe. — Indeſſen darf man ſich 
in dieſer Beziehung keine Täuſchung machen. Frankreich weiß die 
Situation zu ſchaffen, deren es bedarf. 8 

Inzwiſchen hat es in dem ermordeten Fürſten Danilo von Mon⸗ 
tenegro einen gewandten Agenten für ſeine intriguante Behandlung der 
orientaliſchen Frage verloren. 


Preußen. 

& Berlin, 17. Aug. [Mandver-Nahrihten. — Ueber 
den Beſuch in Chalons.] In Betreff der diesjährigen Herbſtma⸗ 
növer können wir Ihnen mit Bezug auf unſer voriges Schreiben jetzt 
folgende nähere authentiſche Nachrichten mittheilen. Außer dem Garde⸗ 
Corps haben noch folgende Divifionen vollſtändige Herbſtmanöver: die 
öte (Frankfurt a. O.), 6te (Brandenburg), Ste (Erfurt) und 15te (Köln). 
Bei den andern 12 Divifionen der Armee finden nach Ermeſſen der 
kommandirenden Generale bei der Infanterie nur 8 tägige Regiments⸗ 
und hoͤchſtens 5 tägige Brigade⸗Uebungen ſtatt. Die Regiments⸗ und 
Brigade⸗Uebungen der Kavallerie bleiben wie bisher. Parade: und 
Diviſions⸗Uebungen fallen aus, und ſtatt deſſen ſollen nur mehrtägige 
kleine Manöver mit gemiſchten Waffen unter Hinzutritt einiger Bat: 
terien Artillerie unter Leitung der Brigade⸗Commandeure ausgeführt 
werden. — Wie wir erfahren, werden den 10., 11, und 12. Sep⸗ 
tember die Manöver des concentrirten Garde⸗Corps gegen einen Theil 
des Zten Armee-Corps abgehalten werden, welchen Se. koͤnigl. Hoheit. 
der Prinz⸗Regent beizuwohnen beabſichtigt. — An den Beſuch im La⸗ 
ger von Chalons hat man hier niemals recht geglaubt, da die Noth⸗ 
wendigkeit eines ſolchen gar nicht vorlag. Dem Verlangen des Kai⸗ 
ſers Napoleon, eine Zuſammenkunft mit Sr. k. H. dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten zu haben, iſt in Baden genügt worden; doch war dies eben nur 
ein kaiſerlicher Beſuch beim Großherzog von Baden, bei dem nicht ein⸗ 
mal preußiſches Gebiet auf der Reiſe berührt wurde. Wohl möglich, 
daß unter der Hand in Berlin das Terrain ſondirt worden ſein mag, 
ob man franzöſiſcherſeits eine Einladung nach Chalons ergehen laſſen 
könne, — und da man wahrſcheinlich die Stimmung dafür nicht gün⸗ 
ſtig fand, hat man die Einladung unterlaſſen. — Deswegen mochten 
wir nicht abſtreiten, daß wenn die friedlichen Conſtellationen eine ſicherere 
Baſis erlangten, als ſie gerade jetzt durchaus nicht haben, S. k. H. 
der Prinz⸗Regent einer ſchmeichelhaften Einladung des Kaiſers zu einem 
ähnlichen Zweck wohl ſicher Folge geben würde, ſobald dadurch dem 
wahren Intereſſe Deutſchlands und Preußens gedient, und eine größere 
Garantie für einen, durch keine, die Unabhängigkeit der Staaten be⸗ 
drohende neue Maßnahmen Frankreichs in Frage geſtellten Frieden ge⸗ 
wonnen würde. — Was die Darſtellung der Schlacht bei Auerſtädt 
im Lager von Chalons betrifft, fo frägt es ſich zunächſt, ob dieſe Nach⸗ 
richt überhaupt wahr iſt. Iſt dies der Fall, ſo dürfte nach unſerer 
Beurtheilung der Verhältniſſe dieſes Manöver keinesfalls in Gegenwart 
des badiſchen Prinzen ſtattgefunden haben. Vielleicht vorher oder nad): 
her. Leicht möglich, daß eine Art Verſtimmung hierzu Veranlaſſung 
gegeben haben mag; andererſeits darf man aber wohl nicht immer bei 
Darftellung ſolcher Manöver, deren Idee eine ähnliche iſt, wie fie dem 
Verlaufe einer ſiegreichen Schlacht zu Grunde lag, eine abſichtliche, 
politiſche Demonſtration ſuchen. Dieſes Recht, ihre Siege zu feiern, 
oder ſich ihrer durch Manöver zu erinnern, wird jedes Land und jede 
Armee ſich ungeſchmälert ſichern, alſo darf man ſich über derartiges 
am wenigſten im heutigen Frankreich wundern. Wir feiern auch heut 
ebenfalls unbedenklich die Siege, die wir über die Oeſterreicher wie über 
die Franzoſen gefochten haben, und wurden, wenn wir recht unterich⸗ 
tet ſind, z. B. vor 2 Jahren bei den großen Manövern in Schleſien 
auf dem Schlachtfelde an der Katzbach auch unter den Augen des Re⸗ 
genten die ſiegreichen Kämpfe daſelbſt bei den Manöver⸗Ideen zu Grunde 
gelegt. f 

Berlin, 17. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Reiſe 
Ihrer königl. Hoh. der Frau Prinzeß Friedrich Wilhelm nach Puttbus 
zum Gebrauche der Seebäder iſt, wie uns mitgetheilt wird, in letzter 
Zeit wieder fraglich geworden. Sollte die Meinung der Aerzte ſich 
im Laufe dieſes Monats noch für Anempfehlung dieſes Bades ent⸗ 
ſcheiden, fo wird die Prinzeſſin die Reife am 1. September in Beglei- 
tung ihres Gemahls antreten, und zählt man für dieſen Fall auf einen 
Beſuch, den die Königin Victoria ihrer erlauchten Tochter auf der 
Inſel Rügen machen würde. Wahrſcheinlich wird dies bei Gelegenheit 
der Reife der Königin nach Koburg geſchehen. 

— Ueber die Rückkehr des Kriegs⸗Miniſters General⸗Lieutenants 
v. Roon von Stettin erfahren wir heute, daß derſelbe im Begriffe 
war, ſich zu einem vierwöchentlichen Urlaube nach der Inſel Rügen 
zu begeben, jedoch auf telegraphiſchem Wege zuvörderſt zu Sr. königl. 
Hoh. dem Prinz⸗Regenten nach Oſtende berufen worden iſt. Der 
Miniſter hat ſich demzufolge noch geſtern in Begleitung ſeines Adju⸗ 
tanten, des Rittmeiſters Hartrott, von hier nach Oſtende begeben und 
wird erſt nach erfolgter Rückkehr von dort ſeinen Urlaub nach Rügen 
antreten. — Der Miniſter v. Bethmann wird ſich heute Abend nach 
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Ervedition; Herreuftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl⸗ 
Unftalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Sonntag, den 19. Auguſt 1860. 


Bad Scheveningen begeben. — Der Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, Graf v. Pückler, der ſich zur Zeit auf einer 
Rundreiſe durch die Provinz Sachſen befindet, gedenkt am 22. d. M. 
bier wieder einzutreffen. Wie uns mitgetheilt wird, hat der Minifter 
in der genannten Provinz die Verſicherung gegeben, daß die Frage 
in Betreff der Bonifikation beim Export des Rübenzuckers nicht ruhen, 
vielmehr demnächſt wieder aufgenommen werden ſolle, was ſehr zu 
wünſchen iſt. 

— Rückſichtlich des viel beſprochenen Vorganges, daß die Polizei⸗ 
behörde von Stettin einem dortigen Einwohner das Aushängen der 
ſchwarz⸗roth-goldenen Fahne verboten habe, erfährt die „K. Z.“, daß 
auf die deshalb bei dem Miniſterium des Innern eingelegte Beſchwerde 
der Beſchwerdeführer zunächſt auf die Innehaltung des Inſtanzenzuges, 
d. i. an die ſtettiner Regierung, verwieſen worden ſei. (N. Pr. Z.) 

* Die Begräbnißfeier des Grafen Beaulaincourt 
hat das ganze diplomatiſche Korps Berlins 48 Stunden lang in Be⸗ 
wegung gehalten und dem engliſchen Geſandten Lord Bloomfield Ge: 
legenheit gegeben, den andern Kollegen, jung und alt, ein Schnippchen 
zu ſchlagen. In welchem Anzuge ſollte das Korps bei dem Begraͤb⸗ 
niſſe erſcheinen? Das war die große, zu entſcheidende Frage. In 
den diplomatiſchen Annalen iſt dem attaché militaire noch kein Rang 
angewieſen, ein Geſandtſchaftsſekretär iſt hier in Berlin noch nicht ge⸗ 
ſtorben, und die Ceremonie, welche bei Gelegenheit des Fürſten 
Eſterhazy vor mehreren Jahren hier ſtatt hatte, konnte nicht als Bor: 
bild dienen, da der Fürſt Geſandter war. Nach langem Hin- und Her⸗ 
debattiren entſchied man ſich denn endlich auf den Vorſchlag des Lord 
Bloomfield für den ſchwarzen Leibrock und die weiße Kravatte. 
Kurz vor der Feier ward der edle Lord andern Sinnes und erſchien 
zum großen Erſtaunen ſeiner ſchwarzbefrackten Kollegen, bis auf den 
jüngſten Attache in Galauniform, welche Aufmerkſamkeit Herr 
von Belcaſtel pflichtſchuldigſt ſeinem Gebieter rapportiren wird. Die 
Mitglieder einer einzigen Geſandtſchaft mochten dem Lord nicht 
ganz zu Gefallen leben und hatten den Uniformfrack, in dem ſie bei 
Hofe erſcheinen, angezogen. 

. 8. Der vor Kurzem hier angekommene und nach Teplitz 
weiter gegangene Graf v. Neſſelrode iſt nicht, wie alle Zeitungen 
melden, der alte ruſſiſche Staatskanzler, ſondern ſein Sohn, der 
Staatsrath Graf von Neſſelrode. N f 

C. S. Einer der hier anweſenden engliſchen Offiziere hat ſchon 
harte Schickſale erduldet. Von den Chineſen gefangen genommen, iſt 
er in einen eiſernen Käfig geſperrt, von Stadt zu Stadt getragen, und 
wie eine Kurioſität dem Volke gezeigt worden, viele Monate lang hat 
er die furchtbarſten Qualen ausſtehen müſſen, bis man ihn nach 
Canton brachte, wo er befreit wurde. 

Geſtern Abend ſollte auf dem Kroll'ſchen Theater die hiſtoriſche 
Skizze: „Der letzte Tag des Gefangenen auf St. Helena“ aufgeführt 
werden; die Darſtellung mußte jedoch unterbleiben, weil die franzoͤſiſche 
Geſandtſchaft bei der Polizeibehörde dagegen remonſtrirt hatte. Das 
Etabliſſement war mit Beſuchern überfüllt; Graf Bloomfield, Graf 
Beuſt und andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps befanden ſich 
unter den Gäſten. 

[Militäriſches.] Es ſoll, wie der „Kreuz⸗Ztg.“ mitgetheilt 
wird, über die Form der Offizierdienſtmützen, welche bisher 
nicht genau feſtgeſetzt war, jetzt allerhoͤchſten Orts beſtimmt fein, daß 
der obere Theil des Deckels im Durchmeſſer 2 Zoll mehr als der 
Durchmeſſer der Cirkelkopfweite, die ganze Höhe der Mütze 33 Zoll 
und die Breite des farbigen Beſatzes 13 Zoll betragen foll. 

C. 8. Nach § 14 der näheren Beſtimmungen der Kriegd: Ver: 
faſſung des deutſchen Bundes vom 12. April 1821 wird außer den 
Feldgeſchützen für die Linie noch ein Belagerungspark für das ge⸗ 
ſammte Bundesheer geſtellt, welcher wie folgt zuſammengeſetzt iſt: 
20 zwölfpfündige, 50 achtzehnpfündige, 30 vierundzwanzigpfündige 
Kanonen, 30 zehnpfündige Haubitzen, 20 zehnpfündige, 20 dreißig⸗ 
pfündige, 20 ſechszigpfündige Mörſer von Metall und 10 ſechszig⸗ 
pfündige Steinböller von Eiſen, Summa 200 Stück. Jede Kanone bekommt 
100 Schuß, jede Haubitze 800 Wurf; der Park enthält 100,000 Kugeln, 
109,000 Patronen ſammt Reſerve, 2200 Kartätſchenſchüſſe für Kanonen, 
6600 Kartätſchenſchüſſe für Haubitzen, 24,000 Granaten, 38,000 Bomben, 
90 Feuerballen, 20,000 dreipfündige Handgranaten, 6000 ſechspfün⸗ 
dige Coehoͤrniſche Granaten, 420 Pulverſäcke für Mörſer, 30 Signals 
raketen, 1 Million Infanteriepatronen, 1000 Centner Minenpulver 
u. ſ. w. Hierzu gehoͤren 200 Bombardiere, 550 Kanoniere, 1750 
Handlanger, 20 Protzen- und 20 Bombenwagen zum Trandedienft, 
110 achtſpännige Sattelwagen zum Geſchütztransport, 960 Pferde 
und 480 Mann für den Artillerdienſt und im Ganzen 9600 gedun⸗ 
gene und 14,400 Landespferde 


Deutſchlan d. 


Koburg, 15. Aug. Der deutſche Nationalverein tritt am 3. Sep⸗ 
tember d. J. zu feiner erſten Generalperſammlung zuſammen. Dieſelbe be» 
ginnt an dieſem Tage Abends mit einer Vorberathung, und wird am 4., 
nöthigenfalls am 5., Morgens 9 Uhr, . Die Mitglieder legitimiren 
ſich beim Eintritte in das Verſammlungslokal durch ihre Mitgliedkarten, und 
werden erſucht, ihre Ankunft wegen der Beſtellung der Wohnungen ſpäteſtens 
14 Tage vorher bei dem Geſchäftsführer, Rechtsanwalt F. Streit in Ko⸗ 
burg, anzuzeigen. Perſonen, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſi⸗ 
ren, werden als Zuhörer gegen Eintrittskarten ſo weit zugelaſſen, als der 
Zuhörerraum es geſtattet. Dergleichen Karten können in Koburg bei dem 
Geſchäftsführer in Empfang genommen werden. Dahin ſind auch ſchriftliche 
Anfragen zu richten. — Gegenſtände der Tagesordnung find folgende: 
1) Berichterſtattung des Ausſchuſſes: a. über die innern Verhältniſſe des 
Nationalvereins, b. über deſſen bisberige Thätigkeit. 2), Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes in Betreff der deutſchen Verfaſſungsfrage. 3) Antrag des Ausſchuſſes, 
die militäriſche Erziehung der Jugend betreffend. 4) Antrag des Ausſchuſſes 
betreffs Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in ganz Deutſchland. 5) Wahl 
eines neuen leitenden Ausschusses. Anträge, welche zu der vorſtehenden Ta⸗ 
Auguſt in Koburg 


N nicht gehören, ſind ſpäteſtens bis zum 20. N 
ſchritllich ei dem Geſchäͤftsführer anzumelden. Indem der Ausſchuß iD 
ſchließt die Einladung) die Mitglieder des Vereins dringend erſucht, ſich zahl⸗ 
reich einzufinden, ſpricht er zugleich die Hoffnung aus, daß diejenigen, welche, 
obgleich der nationalen ze. eg dem Verein bis jetzt noch nicht 
beigetreten ſind, Angeſichts des Ernſtes der Zeit ſich den Beſtrebungen des 
Vereins förmlich anſchließen und an deſſen fernerer Thätigkeit G RER 
werden. \ s r. K. 

Hannover, 15. Aug. [Eine außerordentliche ſtändiſche 
Diät.] Seitdem die mit der Küſtenbefeſtigungs⸗ Angelegenheit in 
nächſter Beziehung ſtehenden Verhandlungen, die hannoverſche und 


bremer Abgeordnete bekanntlich neuerdings in Bremerhaven pflogen, uu 


einem den diesſeitigen Intereſſen entſprechenden Abſchluß gediehen find, 
iſt es nicht mehr zweifelhaft, daß ſich für die Wintermonate d. J. eine 
außerordentliche ſtäͤndiſche Diät vorbereitet. Neben jener 2 
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j allgemein deutſcher Tragweite wird beſtimmt auch das auf dem letzten 
8 Landtage am Widerſpruch der Kammermehrheit geſcheiterte Militär⸗Aus⸗ 
; hebungsgeſetz zu erneuter Vorlage gelangen; ſchon jetzt liegt daſſelbe 
. in mehreren Punkten umgeſtaltet im Bureau des betreffenden Miniſte⸗ 
riums vor. Der einzuſchlagende Modus der erneuten Berathung allein 
ſoll hier mit Bezug auf die desfallſigen etwas zweifelhaften Beſtim⸗ 
A mungen des Landes⸗Verfaſſungsgeſetzes zu Bedenken Anlaß gegeben 
haben. Ob, wie hier vielfach behauptet und geglaubt wird, zugleich 
auch mit der Reform unſerer Hypotheken⸗Geſetzgebung wird vorge: 
gangen werden, läßt ſich mit Gewißheit noch nicht ſagen. Schon ſeit 
. mehr als einem Menſchenalter iſt dieſer wichtige Gegenſtand in ſteter 
k Vorbereitung begriffen; der Entwurf ift fertig, die darüber erforderten 
8 Gutachten von Sachverſtändigen aber liegen zur Zeit noch nicht alle vor. 
} Defterreic. 
k Wien, 12. Aug. [Nochmals die tepliger Zuſammen— 
kunft.] Obgleich es feine volle Richtigkeit hat, daß bei der jüngſten 
Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem Prinzregenten von Preußen 
in Teplitz kein Protokoll unterzeichnet wurde, ſo iſt darum das 
vollſtändige Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen als pofi: 
tives Reſultat dieſer Zuſammenkunft nicht minder unleugbar. Nicht 
darauf kommt es an, in welcher Form die Vereinbarung zwiſchen den 
beiden erhabenen Unterhändlern ſtatt fand, ſondern in der bindenden 
: Kraft ihrer gegenſeitig ertheilten Zuſicherungen. Bevor die Zuſam⸗ 
menkunft von Teplitz ſich verwirklichte, waren Graf von Rechberg und 
Re Freiherr von Schleinitz darin übereingekommen, daß ſowohl der Kai⸗ 
fer FranzJoſeph als der Prinzregent v. Preußen ein Elaborat ihrer reſpektiven 
Miniſter des Aeußern als Richtſchnur ihrer Berathungen mit ſich neh⸗ 
— 5 men würden. In dieſem Elaborat wurden alle Fragen formulirt, 
j worüber das wechſelſeitige Einverſtändniß wünſchenswerth erſchien, mit 
Angabe der Art und Weiſe, in welcher jede der beiden deutſchen Groß: 
5 mächte die Löſung der einzelnen Fragen auffaßte. Nachdem die zwei 
€ deutſchen Fürſten in wiederholten Beſprechungen alle Fragen durchge⸗ 
2 gangen hatten, ſetzten fie die Baſis feſt, wonach ihr gemeinſchaftliches 
k Streben und Handeln zur verabredeten Löſung convergiren ſollte. 
Graf v. Rechberg und Frhr. v. Schleinitz wurden davon gehörig un⸗ 
terrichtet, auf daß fie durch eine weitere Rückſprache die erfolgten Ver⸗ 
abredungen näher entwickeln und erweitern möchten. Als daher die 
Monarchen ſich von einander trennten, waren ſie nicht nur durch ihr 
königl. Wort gegenſeitig gebunden, ſondern auch ihre Miniſter, über 
alle Fragen, die dabei zur Sprache gekommen waren, vollkommen ein⸗ 
1 verſtanden. In dieſem Sinn erklärt ſich ganz leicht, daß ohne das 
5 Beſtehen poſitiver Punktationen Frhr. v. Schleinitz in ſeiner, an die 
I Vertreter Preußens im Ausland gerichteten Circularnote, die glücklich 
erfolgte Vereinbarung beider deutſchen Großmächte, ſowohl in den ſpe⸗ 
ziell deutſchen Angelegenheiten als auch in den allgemeinen europäiſchen 
55 Fragen, konſtatirte.) Graf Rechberg hat ſeinerſeits zu dem nämlichen 
Ende zwei Circularnoten an die öſterreichiſchen Geſandten ſo eben ab⸗ 
gehen laſſen. Die erſte, zunächſt für die kk. Geſandten, welche bei den 
deutſchen Höfen beglaubigt ſind, beſtimmte Note iſt in deutſcher 


) Anm. der Red. Wie der „Nord“ behauptet, wären die beiden Monar- 
chen Verpflichtungen auf Ehrenwort eingegangen. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich habe indeſſen verlangt, daß dieſe Verpflichtungen in einem Protokoll 
verzeichnet würden, welches zur Baſis einer ſpäteren Konvention ge⸗ 
macht würde. 

Die Verpflichtungen wären folgende: 

1) Der Prinz von Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich haben ſich 
verpflichtet, in Beziehung auf die orientaliſche Frage ſich mit Hees auf 
dem Gebiete des pariſer rg zu halten und beſonders Alles, was 
die Integrität des ottomaniſchen Reiches beeinträchtigen könnte, zu verhin⸗ 
dern und ſich darüber mit dem Kabinet von London zu verſtändigen. 

2) Mit Bezug auf die innere deutſche Frage hat Oeſterreich bemerkens⸗ 
werthe Conceſſionen, und zwar beſonders in der Militairfrage, gemacht; 
es hat ſich außerdem verpflichtet, den liberalen, durch die preußiſche Poli— 
tik perſoniſizirten, Reformen in den inneren Fragen Deutſchlands keine 
Oppoſition zu machen. 

3) Hinſichtlich der italieniſchen Angelegenheiten hat der Prinz von 
Preußen anerkannt, daß der Beſitz Venekiens von einer weſentlichen Bedeu⸗ 
tung für das öſterreichiſche Kaiſerreich ſei, hat aber auch zugleich in dieſem 
Punkte jedes Engagement abgelehnt, ſo lange ſich die italieniſche Bewe⸗ 
gung blos auf die Italiener beſchränkt. Sollte jedoch wider Erwarten 
eine fremde Macht daran theilnehmen, ſo hat ſich der . anhei⸗ 

{ ſchig N Oeſterreich die Unterſtützung der preußiſchen Streitkräfte zu 

5 ewähren. 

M 9 4) Se. königl. Hoh. der Prinzregent hat ſich verpflichtet, beim Kaiſer 

1 Alexander alle ſeine guten Dienſte und ſeinen perſönlichen Einfluß geltend 

0 f u machen, um eine Ausſöhnung und Annäherung zwiſchen Rußland und 

eſterreich herbeizuführen. 
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Sonntagsblättchen. 

Ein echt deutſches Sprüchwort ſagt: auf etwas Gutes wird nicht 
zu lange gewartet, oder: was lange währt wird gut! Mit dieſem 
Sprüchwort hat der Deutſche ſich über den Bundestag getröſtet und 
haben wir uns mit dem ſchlechten Wetter vertragen; endlich aber muß die 
Sonne doch durchbrechen und — Vauxhall kann wieder eine Wahr⸗ 
heit werden. 

Aber merkwürdig ſind die Breslauer doch! 

Wenn Göthe bemerkt: „Nichts iſt ſchwerer zu ertragen — als 
eine Reihe von ſchönen Tagen“; ſo konnten die Breslauer nicht ein⸗ 
mal den erſten ſchoͤnen Abend ertragen, welcher ſeit Wochen vergeblich 

erſehnt worden war; ſondern ſuchten, kaum daß der letzte Schwärmer 
zerplatzt war, das Weite — nein! die enge Schwüle ihrer vier Pfähle. 

Es iſt unglaublich, wie empfindlich unſere ſchoͤne Welt gegen die 
Abendluft; oder wie begierig ſie nach dem Bett iſt. 

Der Wintergarten iſt ſchoͤn mit feinen üppig umrankten Colonna⸗ 
den, mit ſeinen ſchattigen Bosquets und maleriſchen Baumgruppen, 
und die grünen Raſenplätze mit ihren lebendigen Gruppen gewähren 
einen überraſchend ſchönen Anblick auch bei blendendem Sonnenſcheine; 
aber iſt nicht jedes Landſchaftsbild im Mondenſcheine, bei dem Wehen 
des lauen Abendwindes um ſo poetiſcher, zumal wenn die Kultur, 
welche alle Welt beleckt, der Natur mit farbigen Ballons und Lampen 
zu Hilfe kommt, welche ihr phantaſtiſches Licht mit den geiſterhaften 
Mondesſtrahlen vereinen? 

Die Poeſie des Abends aber ſcheint dem eleganten Breslau unver⸗ 

ſtändlich zu ſein, welches vielleicht dankbarer wäre, wenn es Jemand 
verſtünde, eine Illumination bei Tage zu bewerkſtelligen. 
Wir hatten am Donnerstage alle Elemente einer italienifchen Nacht; 
aber die Breslauer zeigten nur Sehnſucht nach ihrem Federbett. Oder 
war es weniger die Schläfrigkeit, als die Politik, welche fie jo früh 
nach Hauſe trieb? 

Wollten fie zeigen, daß auch fie eine italieniſche Nacht verſchmähen, 
nachdem Garibaldi die Italiener aus dem Schlafe geweckt und für 

Italien einen neuen Tag heraufbeſchworen? ö 

Wer weiß? Der Politik entgeht man nicht mehr; ſie läuft Einem 

überall in den Weg; denn fie ift auf Reifen, fie geht kreuz und quer 
und kann mit Figaro ſingen: Politik hier — Politik da! 

Bei dieſer ununterbrochenen Thätigkeit der Diplomatie braucht man 

7 ſich denn auch nicht zu wundern, daß die diplomatiſchen Meffen, 

d. h. die Congreſſe, eben fo ſehr in Ungunit fallen, wie die kauf: 
männiſchen Meſſen. 

Die Politik wie der Handel beſorgen jetzt ihre Geſchäfte von Hand 
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Sprache abgefaßt, und betont hauptſächlich das erzielte Einverſtändniß 
mit Bezug auf die deutſchen Angelegenheiten. 
ſiſcher Sprache verfaßte, Depeſche wurde den Repräſentanten Oeſter⸗ 
reichs bei den nichtdeutſchen Höfen zugeſendet, um dieſelben in den 
Stand zu ſetzen, die Einigung Deutſchlands als eine die allgemeinen 
Intereſſen Europa's nur fördernde Thatſache darzuſtellen und nachzu⸗ 
weiſen. (A. 3.) 


Die zweite, in franzd- 


2 Wien, 17. Aug. [Die Zuſammenkunft in München.] 


Mitten unter dem Geräuſche der Feſtlichkeiten dieſer Woche iſt trotz 


ihres politiſchen Charakters der eigentliche politiſche Zweck der Zuſam⸗ 
menkunft unſeres Kaiſers mit dem Könige von Baiern unter Anweſen⸗ 
heit der Miniſter des Auswärtigen der beiden Staaten nicht vollſtän⸗ 
dig gewürdigt worden. Die Begegnung in Salzburg war unzweifel⸗ 
haft eine Fortſetzung der Verhandlungen in Teplitz, baieriſche wie 
öſterreichiſche Staatsmänner gaben ziemlich deutlich zu verſtehen, daß 
es nun gilt, die einmüthige Geſinnung zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmächten durch praktiſche Ergebniſſe und zwar im Einvernehmen 
mit den deutſchen Mittelſtaaten zu fördern. Man ſpricht heute davon, 
daß in München die beiden Miniſter Graf Rechberg und Freiherr 
v. Schrenk die Grundzüge einer Vereinbarung zwiſchen allen deutſchen 
Bundesſtaaten getroffen und daß beſtimmte Fälle vorgeſehen wurden, 
bei deren Eintritt Oeſterreich mit Sicherheit auf eine thatkräftige Un⸗ 
terſtützung rechnen könne. Dieſe Grundzüge der Vereinbarung, welche 
in vollſter Uebereinſtimmung mit den Beſprechungen in Teplitz ſtehen 
ſollen, dürften vorerſt dem berliner Kabinete zur Gutheißung vorge⸗ 
legt werden. N 


Italien. 


[Garibaldi's Thätigkeit. — Elendigkeit der neapoli: 
taniſchen Marine.] Die „Daily⸗News“ in London erhält von ih⸗ 
rem ſiziliſchen Korreſpondenten einen Brief, den wir abſichtlich wörtlich 
hier folgen laſſen. Er lautet: Meſſina, 5. Aug. Das allgemeine 
Intereſſe concentrirt ſich gegenwärtig auf den Torre del Faro, wo 
die Haupteinſchiffung vor ſich gehen ſoll. Garibaldi hat dieſem 
Punkte ſeit dem erſten Tage ſeiner Ankunft unausgeſetzte Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet, ob aus Ueberzeugung von deſſen ſtrategiſcher Wichtig⸗ 
keit, oder um die Gegner zu täuſchen, bleibe dahingeſtellt. Ich, der 
ich den Diktator genau zu beobachten Gelegenheit hatte und auf ſeine 
gewöhnliche Offenherzigkeit meine Berechnung gründe, bin feſt über⸗ 
zeugt, daß den kriegeriſchen Vorbereitungen auf dieſem Punkte keine 
Kriegsliſt zu Grunde liegt. Die vorige Woche über kam er jeden Tag 
hierher, blieb die Morgenſtunden über da und beauffſichtigte ſelbſt die 
begonnenen Arbeiten. Dieſe beſtehen gegenwärtig aus einer von Sand— 
ſäcken gebauten Batterie, die zwei vermittelſt einer Courtine verbundene 
Redouten in ſich faßt. Die Redouten find mit 9, die Courtine mit 
12 Artillerieſtücken armirt. Längs des Strandes liegt die Flotille, die 
aus ungefähr 350 Booten beſteht. Bordone, Chef der Artillerie 
und der Ingenieurs, hat Befehl erhalten, ſtarke Plattformen zu bauen, 
vermittelſt welcher die Einſchiffung der Artillerie-Maulthiere und der 
wenigen vorhandenen Pferde bewerkſtelligt werden ſoll. Letztere ſind 
nicht zahlreich, im Ganzen hundert Stück für die Leibgarde oder, wie 
ſie hier genannt werden, Guiden des Diktators, unter denen ſich die 
Blüthe der ſicilianiſchen und italieniſchen Jugend befindet. Alle dieſe 
Vorbereitungen geſchehen ohne Geheimthuerei, und ſchweigſam iſt blos 
Garibaldi, der feine Plane keinem Einzigen mittheilt. Höchſt merk: 
würdig iſt es, daß ſeine Popularität durch dieſe Verſchloſſenheit nie 
gelitten hat. Im Gegentheil wird er von ſeiner Umgebung, die dieſen 
Mangel an Vertrauen jedem Andern wahrſcheinlich übel nehmen würde, 
nur noch mehr geachtet, denn ſie ehren die Motive ſeiner Schweigſam⸗ 
keit. — In dieſem Augenblick kreuzen blos ein halbes Dutzend Tam⸗ 
pfer mit 6—8 ſchwerbewaffneten Kanonenbooten in der Meerenge. Sie 
fahren unabläſſig ab und zu, als wollten fie den Führern der Expe⸗ 
dition und den fremden, im Hafen ankernden Kriegsſchiffen beweiſen, 
daß ſie auf dem qui vive ſind, um jede Unternehmung gegen das 
Feſtland zu verhindern. Den wahren Werth dieſer Blokade wird man 
jedoch leicht an einem Vorfalle abmeſſen können, der heute in der Früh unter 
meinen eigenen Augen im Hafen ſtattfand, und bei dem mehrere Tau: 
ſend Andere gegenwärtig waren. In Palermo ſcheint nämlich eine 
große Anzahl Freiwilliger beiſammen zu ſtehen, die Alle bereit ſind, 
nach Meſſina zu kommen. Ein piemonteſ. Offizier gab mir die Zahl 
derſelben auf 10,000 an, und nach dem; was ich geſehen, zweifle ich 
an der Richtigkeit ſeiner Mittheilung nicht. Von jenen Freiwilligen 


hatten ſich 2000 Mann auf einem der nationalen Transportſchiffe ein- Alexandrien hat die egyptiſche Regierung, die ſich ſchon feit einiger Zeit 


zu Hand, und eine Sache, welche zu verderben die Diplomatie fonjt | verregneten Reiſebilder nur die faßlichen Geftalten der reſp. Oberkellner 


Jahre brauchte, wird jetzt zwiſchen Birne und Käſe gut gemacht. — 
Die Politik folgt darin nur dem allgemeinen Zuge der Zeit, deren 
Beine alle Hände voll zu thun haben. 

War es ſchon früher eine allgemeine Annahme, daß Reiſen den 
Menſchen bilde, ſo kann man jetzt dreiſt behaupten, daß das Reiſen 
die Schule erſetze. Man arbeitet viel mehr mit den Beinen, als mit 
dem Kopfe, und das Bild des ſinnenden Gelehrten im einſamen Studir⸗ 
ſtübchen iſt zu einer Sage der Vorzeit geworden. — Die Studirſtube 
iſt der öffentliche Markt; die Hörſäle ſind zugleich Speiſeſäle; aber der 
„fahrende Schüler“ iſt wieder eine buchſtäbliche Wahrheit geworden. 

Man geht auf Reiſen, um zu lehren und um zu lernen. Gerber 
und Germaniſten, Schullehrer und Volkswirthe, Juriſten und Theolo⸗ 
gen, Statiſtiker und Naturforſcher begrüßen das Handwerk; die gezo⸗ 
genen Kanonen kommen zu den ungezogenen und ganze Städte tauſchen 
ihre Bewohner und die Theater ihre Künſtler gegen einander aus; 
es iſt — als ob die Menſchheit auf der Wanderung wäre! — wenn 
auch nicht „wallfahrend nach dem Himmelreich.“ 

Breslau iſt in dieſem Jahre von den Wanderheuſchrecken der Kultur 
ziemlich verſchont geblieben und hat darum mehr Muße gehabt, ſich 
mit ſich ſelbſt zu beſchäftigen; die Ohlau durfte ſich bei den wieder⸗ 
holten Anſchwellungen rein waſchen und mit einem Wunderwerk der 
Brückenbaukunſt verſehen; aber es mußte auch erfahren, daß Jeder, 
welcher ſich aus dem Strudel der Begebenheiten zurückzieht, gar bald 
auch alles hiſtoriſche Bewußtſein verliert, ſo ſehr, daß man ſogar die 
Mitfeier der Schlacht bei Liegnitz — verſchlafen haben ſoll. 

Am freundlichſten bedachte uns noch die dramatiſche Kunſt, welche 
den zu Ende gehenden Sommer zu einem der denkwürdigſten in der 
breslauer Theatergeſchichte machte. Während ſonſt der Enthuſtasmus 
im umgekehrten Verhältniß zu den Wärmegraden zu ſtehen pflegt und 
oft nur „der Schande halber“ ſich zu echaufffren vermag, ſchufen wir 
uns diesmal ſelber unſere Götter, um uns in ihrem Kultus zu beglücken. 

Wir haben es von Napoleon gelernt — die Initiative zu ergrei⸗ 
fen, und die Jauner⸗Krall und die Kierſchner gewiſſermaßen — 
entdeckt; dieſe beiden liebenswürdigen Künſtlerinnen, welche Breslau als 
die Geburtsstätte ihres Ruhmes freudig bekennen müſſen; aber wir haben 
auch Deſſoir und die trefflihe Haizinger dankbar willkommen heißen, 
wie wir uns von Sgr. Carrion bezauben ließen und der Frau 
Michagelis-Nimbs unſere Hochachtung zollten. 

Der Sommer war alſo kein verlorener für uns, die wir daheim 
blieben, und wir werden von einer Fülle ſchoͤnſter Erinnerungen zehren 
können, während den heimkehrenden Touriſten aus dem Nebel ihrer 


geſchifft; aber dieſes blieb auf halbem Wege ſtecken und mußte ſeine 
Fracht an's Land ſetzen. Da kam ein kleinerer Dampfer, der „Ore⸗ 
gone“, des Weges, nahm 500 der Gelandeten auf und paſſirte kalten 
Blutes heute Früh, Angeſichts der neapolitaniſchen Kreuzer, den Faro 
und ſetzte die Mannſchaft, inmitten des lebhafteſten Beifalles der am 
Lande Verſammelten, beim Campo della Cittadella wohlbehalten an's 
Land. Dieſe Freiwilligen umfaſſen das 4. Bataillon der Cacciatori 
del Etna, die ein Prieſter, Augoſtino Rotolo, commandirt. Ein 
militäriſch ausſehender Mann von etwa 35 Jahren, in einer ſchwarzen 
Tunica und ſchwarzen Beinkleidern, hohen Lederſtiefeln und auf dem 
Kopfe ein Kepi mit weißleinenem Ueberzuge. Im Gürtel trägt er einen 
Säbel nebſt einem Revolver, und der ganze Mann ſieht gewaltig ent⸗ 
ſchloſſen aus. Das war nun ein merkwürdiges Beiſpiel von der Art 
und Weiſe, wie dieſer Krieg geführt wird. Ein Fahrzeug, befrachtet 
mit feindlichen, durch ihre rothen Blouſen weithin kenntlichen Truppen 
ſteuert mitten durch die feindlichen Kreuzer durch, läuft in den von 
Gegnern beſetzten und befeſtigten Hafen ein und bringt ſeine Fracht 
an's Land, ohne von den Kreuzern im Geringſten beläſtigt zu werden. 
Es iſt dies nicht der erſte Vorfall dieſer Art. Der piemonteſiſche Offt⸗ 
zier, den ich oben erwähnte, war auf einem Dampfer gekommen, der eben- 0 
falls ein mit Mannſchaft gefülltes Segelſchiff durch den Faro bugſirt 
hatte. Wo dergleichen vorkommt, darf man ſich über das bereits Ge⸗ 
ſchehene nicht wundern und für das, was ſich vorbereitet, keine über⸗ 

triebenen Beſorgniſſe aufkommen laſſen. 

Briefen des „Times“ -Korreſpondenten aus Meſſina entnehmen wir 
Folgendes. Er ſchreibt vom 1. dieſes: Heute Vormittag ging der von 
Medici abgeſchloſſene Waffenſtillſtand zu Ende. General Clary erbat 
ſich eine perſoͤnliche Zuſammenkunft mit Garibaldi, die denn auch im 
Geheimen ſtattfand und von der nichts öffentlich bekannt wurde, als 
daß Syrakus und Agoſta geräumt werden. (Wie wir bereits gemel⸗ 
det.) — Heute Nachmittag war der Bankgouverneur bei Garibaldi, 
um ihm mitzutheilen, daß in der Discontobank etwa 250,000 Dukaten 
verfügbar ſeien. Das war eine angenehme Neuigkeit, denn Geld iſt 
rar, und was herein kommt, verdanken wir dem Credit, den Garibaldi 
genießt. In Anbetracht des Geldmangels ward in Milazzo ein Tages⸗ 
befehl veröffentlicht, welcher den Sold der Gemeinen und Offiziere 
herabſetzt, erſtern auf 4 Bajouſt, letztern auf 2 Fres. täglich ohne Un⸗ 
terſchied des Ranges. Daraus wird man erſehen, daß die Freiwilligen 
Garibaldi's durchaus kein ſardanapaliſches Leben führen können, aber 
das war's auch nicht, weshalb die tüchtigſten Leute Italiens hierher 
ſtrömten. Dieſe begnügten ſich immer mit dem Allerwenigſten und 
nur die Maſſe wird es empfinden, die um des Geldes wegen ſich an⸗ 
werben ließ. Daß in einer ſolchen Kriſe, wie ſie Sizilien eben durch⸗ 
gemacht hat, von einer regelmäßigen Einſammlung der Revenuen nicht 
die Rede ſein könne, iſt begreiflich, zudem waren viele der bisherigen 
Steuern ſo drückend, daß ſie nicht gut beibehalten werden konnten, wie 
unter andern die Mahlſteuer, und leider war gerade dieſe die einträg⸗ 
lichſte. Daher kommt die finanzielle Klemme, die aber aufhören wird, 
ſowie die Einnahmequellen des Landes erſt vernünftig ausgebeutet 
werden können. — 3. Aug. Der heutige Morgen wurde auf eine 
beſſere Regelung des Verpflegungsamtes und der Militärgerichtsbarkeit 
verwendet. Das war unerläßlich geworden, nachdem ſämmtliche bis⸗ 
her auf der Inſel zerſtreuten Truppen hier zuſammengezogen werden 
und die Verpflegung mit jedem Tage ſchwieriger wird. Ebenſo noth⸗ 
wendig ift es geworden, die Kriegsgerichte beſſer zu organifiren. Bid: 
ber wollte Garibaldi von Fahneneid und dergl. nichts wiſſen, aber 
ohne gehörige Strenge und geregelte Befugniſſe, erforderlichen Falles 
gegen einen Soldaten ein Todesurtheil zu fällen, läßt ſich keine Armee 
zuſammenhalten. Das alles iſt jetzt geregelt. — 4. Aug. Heute Früh 
kam einer unſrer Dampfer mit zwei Bataillonen, die von weitem durch 
ihre rothen Blouſen ſichtbar ſind, in den Hafen, nachdem ſie mitten 
unter dem Jubelrufe der am Lande Stehenden geradezu an den nea⸗ 
politaniſchen Kreuzern vorüber gefahren waren. Es war ein gewag⸗ 
tes Beginnen, denn der Waffenſtillſtand hätte dadurch gebrochen werden 
können, aber da es gelang, wird es Garibaldi gewiß nicht übel neb⸗ 
men. Morgen Abend wird General Clary von Neapel zurück erwartet. 


Großbritannien. 

London, 15. Aug. [Egyptiſche und türkiſche Anleihe] 
Die Nachricht, daß die egyptiſche Regierung in Paris eine Anleihe ne⸗ 
gocüürt habe, veranlaßt die „Times“ zu folgenden Bemerkungen über 
die egyptiſchen und türkiſchen Finanz⸗Verhältniſſe: „Laut Berichten aus 


mit der Serviette über dem Arme und der langen Rechnung, worauf 
Bougie's und Services ihre bekannten Rollen ſpielen, deutlich hervor⸗ 
treten werden. 

Inzwiſchen hat auch ihnen das Theater noch eine freundliche Ueber⸗ 
raſchung in dem Gaſtſpiel der viel verſprechenden Sängerin, Fräulein 
Zirndörffer aufbewahrt, während zugleich Herr v. Bauffnern, 
ein Bruder unſers geſchätzten Herrn v. Erneſt, mit dem Ernſt eines 
ſtrebſamen Künſtlers gegen die Concurrenz des ſchönen Wetters kämpft. 


Aus den Bergen. 
(Fortſetzung.) 

Goldberg iſt ein freundliches Städtchen; aber es macht ſeinem 
Namen heutzutage keine Ehre mehr. Zur Zeit der Tartarenſchlächt 
waren hier die reichſten Goldgruben und man ſpricht von 600 Berg⸗ 
männern, die im Kampfe gegen die Aſiaten gefallen. Wo iſt unſer 
ſchleſiſches Kalifornien geblieben? Nur einzelne Goldkörner findet man 
noch hier und dort in den Felstrümmern — ſonſt aber ſchütteln die 
Baſaltkegel ringsum mit ironiſchem Lächeln ihre Häupter, wenn fie 
nach den unterirdiſchen Schätzen befragt werden. f 

Goldberg iſt keine reiche, aber auch keine gelehrte Stadt mehr, 
wie ſie es war zu Zeiten des berühmten Rektors Valentin Trotzen⸗ 
dorf, der dem Friedländer die Elemente des Wiſſens beibrachte. Frei⸗ 
lich, die Kunſt, Schlachten zu gewinnen und ein berühmter Mann zu 
werden, iſt damals ſo wenig wie jetzt auf Schulen gelehrt worden und 
auch die Stellung der Sterne in den himmlischen Häufern zu erfor⸗ 
ſchen, hat Wallenſtein ſchwerlich bei dem berühmten Magiſter gelernt. 
Damals aber iſt in Goldberg fo viel und fo ſchön Lateinisch geſpro⸗ 
chen worden, daß Marcus Tullius Cicero, der große Styliſt, „die 
Journaliſtennatur“, wie Mommſen den Heros der ganzen Gymnaſial⸗ 
bildung nennt, daran ſeine Freude gehabt hätte. Die Schüler des 
ehrwürdigen Trotzendorf durften nicht deutſch ſprechen ſie e. 
prügelten ſich in lateiniſcher Sprache! Wie viele gelehrte Viebeserklärungen 
mögen damals in den Schattengängen des Bürgerberges von den geldberger 
Nachtigallen belauſcht worden fein! Mit welcher gelehrten Würde haben da die 
ſchüchternen Primaner geliebt und geküßt! Jede goldberger Dame, 
von der Bürgermeiſterin bis zur Beſenbinderin, conſugirte ihr amo 
mit einer Taktfeſtigkeit, welche auch dem geſtrengen Rektor Reſpekt ab- 
genöthigt hätte. Solch' eine lateiniſche Jugendliebe iſt gewiß unver⸗ 
geßlich geblieben, ſelbſt wenn ſie nicht zu einer deutſchen Ehe geführt. 
— Die Grammatik und Syntax waren die holdſeligen Damen, wel 
die Herzen zuſammenführten, und die ciceroniſchen Billet⸗Dour s er⸗ 
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zum Despotismus die ſubmiſſeſte Unterwürfigkeit verlangte. 


in Geld⸗Verlegenheiten befindet, von Paris aus eine Anleihe von 
800,000 Pfd. erlangt, die das Haus Tafitte vermitteln ſoll. Der Zins: 
fuß foll 6 pCt. betragen, und der Umſtand, daß die Anleihe ohne 
irgend welche Sicherheit gegeben wird, hat einer Meinung, die ſich ſchon 
gleich bei Anfang der Unterhandlungen geltend machte, noch mehr Ein⸗ 
gang verſchafft, der Meinung nämlich, daß der Kaiſer Napoleon das 
Geld vorſchieße und ſo ſeinen Einfluß über den Vicekönig, der ſchon 
durch die unvorſichtige Weiſe, wie ſich Se. Hoheit auf das Suez⸗Kanal⸗ 
Projekt einließ, bedeutend geworden war, noch vergrößern werde. Wie 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, hieß es dort, einige europäiſche 
Mächte ſeien nicht abgeneigt, eine neue türkiſche Anleihe zu garantiren, 
und es wird hinzugeſügt, daß, wenn das Reich wirklich aufrecht erhalten 
werden ſolle, eine derartige Maßregel eine Nothwendigkeit ſei. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß bis jetzt entweder zu viel oder zu wenig 
gethan worden iſt. Wären die bis jetzt bewilligten Anleihen ſo weit 
ausgedehnt worden, daß ſie die Regierung in Stand geſetzt hätten, ihre 
Geldreform vollſtändig durchzuführen, fo würde jeder Vorwand zu 
weiteren Unſicherheiten und Unregelmäßigkeiten der Rechnung abge⸗ 
ſchnitten worden fein. So lange es aber noch nicht ſo weit iſt, kann 
kein wahres Vertrauen zu irgend welchen Finanzgeſchäften herrſchen, 
und Fiskal⸗Verbeſſerungen müſſen ebenfalls hoffnungslos ſein. Unter 


den obwaltenden Umſtänden ſind die Schwierigkeiten ſo beſchaffen, daß 


jedes neue Palliatiomittel nothwendigerweiſe ſchlimmer als unnütz iſt, 
und das engliſche Publikum wird es ſehr übel aufnehmen, wenn Eng⸗ 
land weitere Verbindlichkeiten eingeht. Der einzige richtige Weg würde 
der fein, daß die türkiſche Regierung einer Commiſſion, welche aus 
lauter Europäern beſtände, die ſämmtlich in allen großen Finanz⸗ und 
Handelsprincipien gründlich bewandert wären, die Vollmacht ertheilte, einen 
Bericht über die organiſchen Reformen abzuſtatten, welche nöthig ſind, 
die außerordentlichen Hilfsmittel des Reiches zu entfalten und zu ſichern, 
und wenn ſie darein willigte, die betreffenden Vorſchläge unter Garan⸗ 
tien auszuführen, die ſich nicht umgehen ließen. Keiner der Leute, die 
in dem Börſen⸗ und Bankgetriebe von Konſtantinopel ſtecken, würde 
einer ſolchen Aufgabe gewachſen ſein, und es iſt wenig Ausſicht darauf 
vorhanden, daß es den türkiſchen Miniſtern gelingen wird, ſich von 
dieſen Einflüſſen zu emancipiren. Nur fo viel läßt ſich ſagen, daß die 
Zeit für halbe Maßregeln vorbei iſt, daß, wenn überhaupt etwas ge⸗ 
ſchehen ſoll, die Maßregeln einen umfaſſenden, ſoliden und ſtaatsmän⸗ 
niſchen Charakter tragen müſſen, und daß im entgegengeſetzten Falle 
die engliſchen Kapitaliſten ſich nicht ſchnell genug entſchließen können, 
jenen Zuſammenſturz ruhig herankommen zu laſſen, welcher allein die 
Möglichkeit eines beſſeren Neubaues herbeiführen kann.“ 


Rußland. 


Petersburg, 25. Juli. [Der Reichsrath. — Panin.] 
Wie in Oeſterreich, jo drängt nun auch in Rußland Alles auf die Or: 
ganiſation eines „verſtärkten Reichsrathes“ hin. Der Kaiſer wolle die 


großen Reformen, die unerläßlich geworden ſeien, nicht auf dem Wege 


der Despotie, ſondern durch Ueberzeugung, Patriotismus, Zuſtimmung 
ſeines Volkes erreicht wiſſen. Eine ſolche Bewegung des Volksgeiſtes 
könne ihren Ausdruck nur in einer Verſammlung von Notabeln finden. 
Alles, was bisher geſchehen ſei, beweiſe, daß die endliche Entſcheidung 
und Feſtſtellung der durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft neugebo⸗ 
renen Verhältniſſe erſt durch irgend eine Form des Repräſentativ⸗Sy⸗ 
ſtems erfolgen werde, möge dieſe Form auch nur ein ſchwächſter An⸗ 


fang ſein. 


Ueber den Juſtiz⸗Miniſter Grafen Panin ſchreibt man der „Allge⸗ 
meinen Zeitung“: „Panin iſt ſelbſt einer unſrer reichſten Grundbeſitzer, 
und die Kenntniß von ſeiner Begüterung ſchwankt zwiſchen 17,000 und 
20,000 Leibeigenen, das Minimum bleibt aber immer 17,000. Er 
hat die Rechte ſtudirt und unglaublich viel geleſen, iſt auf allen Ge⸗ 
bieten der Rechtswiſſenſchaften und Staatskunde zu Hauſe, aber dem 
praktiſchen Leben in auffallendſter Weiſe fremd geblieben. Immer von 
ſeinem Kabinet aus decretirend, wurde er bisher für vollkommen unzu⸗ 


gänglich gehalten. Nur im äußerſten Nothfall ſprach er überhaupt mit 


einem ſeiner Untergebenen, von denen er übrigens bei ſeiner 1 

ider⸗ 
ſpruch konnte er ſo wenig vertragen, daß ein Einzelner ihn ſchon gar 
nicht mehr wagte, und wenn er von irgend einer Korporation aus⸗ 
ging, ſchien es dem Minifter das größte Vergnügen zu machen, ihn 
durch jedes — abſolut jedes Mittel der Juſtiz⸗Chicane zu brechen. 
Den dirigirenden Senat, dieſe höͤchſte Juſtiz- und Adminiſtrations⸗Be⸗ 
hoͤrde, hat er durch Jahre lange geſchickt geführte Manöver faſt zu 


5 ER 


7 e e 
EN 7 957 > 


1861 


einer feiner Miniſterial⸗Abtheilungen gemacht, und, ſtatt unter dem Se: 
nat zu ſtehen, hat er ſich ſo zu ſtellen gewußt, daß der Senat nur 
noch thut, was er will. So iſt der Schrecken erklärlich, welcher jeden 
Vaterlandsfreund ergriff, als es bekannt wurde, daß der Kaiſer gerade 
dieſen Mann zum Nachfolger des Generals Roſtowzow in der Leib⸗ 
eigenſchafts⸗-Frage beſtimmt hatte. Und doch iſt er es, unter deſſen 
Mitwirkung neuerdings der Ukas über die Trennung der Juſtiz von 
der Polizei und von der Verwaltung im Allgemeinen erlaſſen worden 
iſt. Wer erklärt dieſen Widerſpruch? General Roſtowzow war der be⸗ 
reitwillige und hingebende Ausführer der kaiſerlichen Ideen, Graf Pa⸗ 
nin der Gegner derſelben, oder wurde wenigſtens übereinſtimmend da⸗ 
für gehalten, und doch hat Roſtowzow nichts durchführen können, im 
Gegentheil Alles brouillirt. Panin aber ſcheint der Aufgabe gewach⸗ 
ſen und wird ſie löſen. Gewiß nicht zu aller Betheiligten Zufrieden⸗ 
heit — denn das iſt nicht moglich —, aber zum Vortheil des Staa⸗ 
tes, deſſen treuer Diener zu ſein, wenigſtens beim Grafen Panin noch 
Niemand bezweifelt hat.“ 


Osmaniſeches Reich. 

[Ueber die Gräuel in Syrien. — Eine heldenmüthige Frau.] 
Lord John Ruſſell hat im engliſchen Parlamente wieder verſchiedene Acten⸗ 
ſtücke über Syrien vorgelegt; ſie enthalten Briefe der britiſchen Conſuln in 
Beirut, Aleppo, Damascus, Jeruſalem, Smyrna, Jaffa u. ſ. w., nebſt eini⸗ 
gen Depeſchen von Sir Henry Bulwer an Lord John Ruſſell und einen 
ausführlichen, von Mr. C. Graham in Beirut an Lord Dufferin gerichteten 
Bericht über die daſelbſt vorgefallenen Gräuelthaten. In allen dieſen Mit⸗ 
theilungen ohne Ausnahme wird über die Läſſigkeit der türkiſchen Behörden 
bittere Klage geführt. — „In dieſem ganzen Vertilgungskriege — ſo ſchreibt 
Mr. Graham — iſt mir nur ein erfreuliches Beiſpiel aufopfernder Menſch⸗ 
lichkeit bekannt geworden. Die Schweſter des großen Druſenhäuptlings hatte 
chon vor Beginn der Maſſacres den Chriſten den Rath ertheilt, ſich vorzu⸗ 
ſehen, und erbot ſich, Alle, die in ihr Haus kommen wollten, zu ſchützen. 
Leider mißtrauten ihr die meiſten, aber 400 drängten ſich doch zu ihr, und 
als die Mörder, nach mehr Chriſtenblut lechzend, ſie ſpäter aufforderten, 
ihnen die Chriſtenhunde auszuliefern, antwortete die Fürſtin: Kommt und 
holt ſie ſelber, wenn Ihr's wagt! Die Druſen aber wagten ſelbſt in ihrer 
größten Aufregung nicht, das Harem eines ihrer are Häuptlinge zu be⸗ 
treten und zogen ſtill fluchend von dannen. Die Geretteten wurden von der 
Fürſtin ſelbſt nach Moktarah gebracht und dann nach Sidon befördert, von 
wo ſie durch unſere Kriegsſchiffe nach Beirut gebracht wurden.“ — Conſul 
Brant in Damascus und die meiſten der anderen Conſuln bitten die Regie⸗ 
rung um Geldſendungen zur Unterſtützung der Verlaſſenen und Verwaiſten. 
„Mir fehlen die erforderlichen Geldmittel — ſo ſchreibt Brant am 16. d. M. 
— und ich kann die an mich ergehenden Anforderungen nicht mehr befrie⸗ 
digen. Ich beherberge gegenwärtig an 200 Perſonen, die ich ſpeiſen muß, 
und es iſt kein Abſehen, wann und wohin ſie gehen können. Ich fürchte, 
daß ſich Krankheiten einſtellen, und habe weder einen Arzt, noch hinreichende 
Arzeneien.“ — Ueber den zwiſchen den Chriſten und Druſen abgeſchloſſenen 
Friedens⸗Vertrag bemerkt der britiſche Conſul in Beirut Folgendes: „Es 
iſt wohl überflüflig, zu verſichern, daß die Bedingungen dieſes Friedens den 
Chriſten aufgedrängt worden ſind, denn aus freien Stücken konnten ſie ihren 
Ruin unmöglich beſiegeln. In der That beſchränken ſich die Unterſchriften 
der Chriſten auf den Kaimakam und kleine Unterbeamte.“ 


Provinzial - Beitung. 


. Breslau, 18. Auguſt. [Kirchliches] Morgen werden die Amts: 
predigten gehalten werden von den Herren: Subſenior Herbſtein, ae 
rialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor 
Letzner, Pred. Etzler, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Examinand Queitſch (bei 
15 en , Pred. David, Eccl. Laffert, Konſiſtorialrath Wachler (zu 

ethanien). 

Nachmittags-Predigten: Diak. Neugebauer, Lector Bartſch (bei 
Maria Magdalena), Kand. Schaffran (bei Bernhardin), Kand. Geldner (Hof⸗ 
kirche), Pred. Heſſe, Ecel. Kutta, Paſtor Stäubler. 

5 Breslau, 18. Aug. [Tagesbericht.] Endlich haben die 
Zeitungen die große Räthſelfrage gelöſt! Wie aus Liegnitz berichtet 
wird, hat wirklich eine Deputation der breslauer ſtädtiſchen Behörden 
dem dortigen Feſte beigewohnt. Wunderbar aber klingen die Berichte, 
welche die Herren Deputirten über die eigenthümlichen Umſtände ab⸗ 
ſtatten, unter denen die Aufforderung, das Deputirten⸗Mandat zu über⸗ 
nehmen, ihnen zugekommen iſt. Einigen derſelben (ob allen? weiß 
Referent nicht) iſt nämlich das Mandat zu dieſer Miſſion erſt in der 
Nacht vor dem Feſttage überreicht worden, und zwar erſt 5—6 Stun⸗ 
den vor der Abreiſe. — Was dieſe ganz abnorme Verſpätung veran- 
laßt hat, weiß Ref. nicht, er kann aber nur annehmen, daß die Ein- 
ladung aus Liegnitz zu ſpät angekommen iſt. Möchte doch von daher 
eine Aufklärung gegeben werden! — In der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt dieſer Angelegenheit noch mit keiner Silbe gedacht wor⸗ 
den; dies wird wohl aber noch nachträglich geſchehen. 

Eben ſo wird wohl eine andere ungleich wichtigere Angelegenheit 
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der Kenntniß und Berathung der Stadtverordneten hoffentlich 
nicht entzogen werden. Wie verlautet, hat nämlich der Herr Miniſter 
des Innern die Magifträte der größeren Städte aufgefordert, ſich über 
etwa wünſchenswerthe Abänderungen der Städte⸗Ordnung 
zu äußern, da er beabſichtige, in der nächſten Seſſton eine hierauf be⸗ 
zügliche Geſetzesvorlage zu machen. — Das Stadtoerordneten⸗Collegium 
at ein mindeſtens gleiches Intereſſe an einer ſolchen Geſetzes⸗Vorlage, 
als der Magiſtrat, und deshalb iſt auch feine Meinung zu hören. 
Wenn auch der Herr Miniſter ſich nur an den Magiſtrat gewandt, 
ſo, glauben wir, wird es doch kein Magiſtrat verabſäumen, auch die 
Anſichten und Wünſche der Stadtverordneten, die ja doch die eigent⸗ 
lichen und alleinigen Vertreter der Commune ſind, zu hören. Er kann 
vielleicht gerade erſt auf dieſem Wege auf Punkte aufmerkſam gemacht 
werden, auf die er durch Berathungen in ſeinem Schooß allein nicht 
gekommen wäre. Eine ſolche Maßnahme würde ſich alſo ſchon, ganz ab⸗ 
geſehen von anderen Gründen, ihrer Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit 
wegen empfehlen. — Wir hoffen auch, daß dieſer Weg eingeſchlagen 
werden wird. 

*— X [Militaria.] Heute Morgen führten die 2. und 3. Kom⸗ 
pagnie des 2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments (Nr. 11) ein kleines, 
aber intereſſantes Manöver zwiſchen hier und Maſſelwitz aus. Eine 
Abtheilung rückte als Feind auf Pilsnitz zu, wohin auch das übrige 
Detachement von Breslau aus marſchirt war. Der Feind wollte nun 
ſeinen Gegner nicht weiter vordringen laſſen, und vertheidigte ſich ziem⸗ 
lich gut, bis die breslauer Abtheilung ihn endlich hinter Maſſelwitz zu⸗ 
rückdrängte. 

Um 11 Uhr rückte unter den Klängen der Regiments⸗Kapelle das 
2. Bataillon des genannten Grenadier⸗- Regiments, aus Wohlau 
kommend, hier ein, um an den, künftigen Dinſtag beginnenden 
Regimentsübungen theilzunehmen. Se. Excellenz der Herr komman⸗ 
dirende General v. Lindheim, der Kommandant, die verſchiedenen 
Regimentskommandeure und viele Stabsoffiziere waren dem Bataillon 
entgegengeritten. — Am 29. d. M. ſoll der Ausmarſch der Truppen 
zu dem einige Tage bei Trebnitz abzuhaltenden Manöver erfolgen. 

— [Abſchieds⸗Konzert.] Herr Kutzner, der bekanntlich ſein Eta⸗ 
bliſſement am 1. September dem berliner Hotelier Herrn Mühling über⸗ 
giebt, will daſſelbe nicht ohne Sang und Klang verlaſſen. Es wird deshalb 
von dem bisherigen Wirthe auf künftigen Donnerſtag ein großes Konzert 
mit diverſen gartenfeſtlichen Arrangements nebſt Ball vorbereitet. Da der 
Ueberſchuß, wie man vernimmt, einem humanen Zwecke gewidmet iſt, ſo 
darf Herr Kutzner um ſo mehr gewiß ſein, zum letztenmale noch eine recht 
erkleckliche Schaar ſeiner Gäſte vereinigt zu ſehen. Ein weſentliches Verdienſt 
des Hrn. Kutzner bleibt die Erweiterung des Etabliſſements durch die vor etwa 
10 Jahren vollbrachte Errichtung des neuen Saalgebäudes, in welchem die 
gemüthlichen Breslauer ſeitdem einen großen Theil ihrer ſchönſten und glän⸗ 
zendſten Feſte zu feiern pflegen. 

—** [Turnerei.] Zu dem Turnerfeſte, welches morgen in Brieg ge⸗ 
feiert wird, gebt eine zahlreiche, wie verlautet, 40 Mann ſtarke Deputation 
des hieſigen Turnvereins dorthin ab. Mittags findet daſelbſt ein Schautur⸗ 
nen im Schießhauſe ſtatt, woran ſich Abends ein Ball anſchließen ſoll. — 
Montag Früh kehrt die Deputation nach Breslau zurück. 

n [Unglücksfälle.] Geſtern in der Mittagsſtunde ereignete ſich auf 
dem Ringe beim Neubau des Leinwandhauſes ein bedauerlicher Unfall. Ein 
Tagearbeiter, der damit beſchäftigt war, Kalk aus einer Grube herauszu⸗ 
ſchöpfen, um die andere damit anzufüllen, trat unverſehens auf die Holzfteife 
der Grube, und ſtürzte hinein. Obgleich ſelbige nicht ſehr hoch mit Kalk 
bedeckt war, ſo genügte die Tiefe der Maſſe doch, zumal ſie aus der anderen 
Grube nachfloß, den Unglücklichen verſinken zu laſſen. Man zog ihn auf 
der Stelle heraus und reinigte ſein Geſicht von dem Kalk, worauf er nach 
dem Hoſpital geſchafft wurde. Eine Erblindung des Bedauernswerthen, die 
anfangs zu befürchten ſtand, dürfte nicht eintreten; vielmehr befindet er ſich 
auch ſonſt außer Gefahr. — Vorgeſtern Nachmittag fiel ein Hürdlerknecht 
von einem aus dem Thurmhofe fahrenden hochbeladenen Getreidewagen her⸗ 


unter und verletzte ſich dergeſtalt, daß ebenfalls ſeine Unterbringung im Hoſpi⸗ 
tal erfolgen mußte. 


21Jagdliches.] Wie ſeit einigen Jahren, fo wird auch diesmal der 
Anfang der niederen Jagd von den hieſigen Jägern feierlichſt begangen wer⸗ 
den. Die eine Geſelſchaft tagt heute, den 18., ſehr zahlreich in dem Krauſe⸗ 
ſchen Weinlokale, die andere Geſellſchaft, „der Jagdelub“, tagt künftigen 
Mittwoch, den 22. d. M., in Zettlitz⸗Hotel. Zur Erhöhung der Feſtesfreuden 
wird ein eigenes für dieſen Zweck gedichtetes Luſtſpiel von den Mitgliedern 
des Clubs aufgeführt werden. Vorträge von Gedichten, ferner eine ſehr 
intereſſante Jagdzeitung ſollen das Mahl, welches vor der Aufführung des 
Feſtſpiels von den Jägern eingenommen wird, würzen. 

Die Eröffnung der kleinen Jagd (auf Haſen, Hühner ıc.) 
iſt für den Reg.⸗Bezirk Breslau ebenfalls auf den 24. Auguſt ange⸗ 
ſetzt. (Der Schluß derſelben iſt am 10. Februar.) 

= In Bezug auf die Abhaltung von Tanzmuſiken zur Feier des 
Erntefeſtes hat der Hr. Landrath für den hieſigen Kreis keine beſonde⸗ 
ren Anordnungen getroffen. Derſelbe ſpricht aber in der betreffenden 
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freuten ſich einer liebenswürdigen Unverſtändlichkeit für die ehrbaren 
. deren Latein raſcher zu Ende war, als das ihrer wißbegierigen 
Öchter. 
Heute ift das Alles ganz anders; die Goldbergerinnen ſehen gar 
nicht mehr gelehrt aus, und von dem berühmten Trotzendorf iſt nichts 


übrig geblieben, als feine Bücherſammlung und fein Lehrtiſch, welche 


man in der Sakriſtei der alten evangeliſchen Kirche zeigt. Dieſe, im 
gothiſchen Styl aus Sandſteinblöcken ſchon im Jahre 1212 aufgebaute 

irche iſt die einzige Merkwürdigkeit der Stadt. Ihre Bewohner 
flüchteten in dieſelbe, als ſie 1428 von den Huſſiten bedrängt wurden 
und leiteten ſogar einen Quell in das Gotteshaus. 

Da die Poſt eine Beichaiſe erhielt, ſo eroberte ich hier einen Platz 
auf dem Bock, und hatte die freieſte Umſchau über die Hügelgegend, 
durch welche jetzt, bergauf, berab die Poſtſchnecke dahin kroch. Ein 
ſeltſamer Areopag von Berghäuptern ringsum! Bei dieſer, bei jener 

endung des Weges tritt bald der eine oder der andere hervor. Hin⸗ 

uns der Wolfsberg mit ſeinen Baſaltſäulen, da blickt ein Zuckerhut 
En, der probſthainer Spigberg, dort erhebt ſich der Grdditzberg 
us dem Gerölllande; überall Hüte, Spitzen, Kuppen. Mephiſto⸗ 
pheles ſagt: 


30 war dabei, als noch da drunten ſiedend 
er Abgrund ſchwoll und ſtrömend Flammen trug; 
Als Molochs Hammer, Fels an Felſen ſchmiedend, 
Gebirgestrümmer in die Ferne | lug, 
Noch ſtarrt das Land von fremden Centnermaſſen; 
Wer giebt Erklärung ſolcher Schleudermacht? 
Der Philoſoph, er weiß es nicht zu faſſen, 
a liegt der Fels, man muß ihn liegen laſſen, 
S u Schanden haben wir uns ſchon gedacht. 
des 10 laſſen auch wir dieſe Baſalt⸗ und Porphyrfelſen, die Blaſen 
D Feuergeiſtes, die Auswurfshügel des unterirdiſch minirenden 
— aul liegen und erfreuen uns nur am maleriſchen Eindruck des 
a chen Thalkeſſels, in deſſen tiefften Tiefen, mit feinen wie aus 
dem Boden w ſſen tiefſt fen, 
der A bab endch Thürmen das freundliche Städtchen Schönau 
5 5 — den der wir immer wieder zurückkommen, wie 
nerungen an die Schlacht, die er an ihren 
Herzog Bolko, der Begründer Schönau's, hat fi in der That 
anen recht idolliſchen Thalgrund ausgeſucht, und es ift nicht feine 
Schuld, daß das Städtchen nicht größer und merkwürdiger geworden. 
9 einzig Merkwürdige iſt das Rathhaus, dem es an Fenſtern und 
cht keineswegs fehlt, welches aber in einem anſcheinend unmöglichen 


Dauſil ausgeführt iſt. f 


B 
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Von Schönau ging es wieder die Berge hinan. Zur Rechten 
liegt die Hohgülge mit ihren Bergnachbaren; hier führen die Wege ab 
nach dem taubenreichen Lähn, einem gewiß ſehr ſanften und ſtillen 
Städtchen, wo es alljährlich einen Taubenmarkt giebt und wo nur ein 
Heirathsbureau fehlt; denn hier muß Frieden, Unſchuld und Zärtlich⸗ 
keit zu Hauſe ſein. Zur Linken aber ſieht man in waldbewachſene, 
dörferreiche Thalgründe, deren Hügelcouliſſen ſich jeden Augenblick ver⸗ 
ſchieben. Es ſind die phantaſtiſch geſtalteten kauffunger Kalkſteinberge, 
vor Allem ein närriſcher Kauz, der Kitzelberg, mit ſeinen Tropfſtein⸗ 
klüften. 5 


Wir fahren nun zum kahlen Rücken des Kapellenberges hinan, 
um den ſich die Chauſſee in weitem Zickzack emporzieht. Froſtig iſt's 
auf der Höhe, wo ein wettergraues Wirthshaus ſteht, dem man den 
Kampf mit den Stürmen anmerkt. Im Winter müſſen hier die Poften 
aus dem Schnee heraus gegraben oder von einer Eskorte kräftiger 
Urwähler, die den alten Kaſten mit Stricken feſthalten und vor dem 
Umfallen ſchützen, begleitet werden. Doch ein entzückendes Panorama 
entfaltet ſich hier auf der Hoͤhe. Die Tempelrotunde Rübezahls liegt 
in aller Glorie vor uns, und der hirſchberg⸗warmbrunner Thalkeſſel, 
eine der ſchoͤnſten Bergmulden Deutſchlands, wird mit allen feinen 
Grenzmarken, von den Frieſenſteinen bei Schmiedeberg bis zu den 
Vorbergen des Hochwaldes, überſchaut. Da liegen ſie uns zu Füßen, 
der neckiſche Prudelberg, der Kynaſt, die Zwillingsberge von Fiſch⸗ 
bach, alle die getriebene Arbeit, die Hautreliefs, mit denen der 
Berggeiſt das fhöne Hochthal geſchmückt, die aber gegen den Ka⸗ 
pellenberg verſchwinden und noch mehr gegen die Rieſen des Hochge⸗ 
birges. Zu unſeren Füßen klettert Berbisdorf in romantiſchen Thal⸗ 
ſchluchten empor; tiefer erheben ſich die Thürme von Hirſchberg, glänzt 
Warmbrunn mit ſeinem Schloß, ſeinen Hotels und Villen. Dun⸗ 
kelblau, aber wolkenfrei unter dem bedeckten Himmel ſtehn Rübezahls 
Giganten vom Reifträger bis zur Schneekoppe, eine majeſtätiſche 
Schlußdekoration! 


Während der Herunterfahrt haben wir meiſtens den Kamm des 
Hochgebirges vor uns und bald dieſe, bald jene Perſpektive in das 
reizende Hochthal. Unten angekommen begrüßen wir Hirſchberg an den 
wilden Waſſern des Zackens und Bobers, welche in dieſem Sommer 
ſo oft über die Ufer getreten, mit ſeiner evangeliſchen Gnadenkirche, 
dem hochthürmigen Rathhaus, der Papiermühle, der Porzellanfabrik, 
der Maſchinenſpinnerei, zu Füßen des parkumkränzten Kavalierberges 
und des Hausberges, der Heimath der klaſſiſchen Muſen, der ſchleſiſche 
Helikon mit ſeinem dem Apollo geweihten Tempelchen. Doch dieſe 


Hallen ſtehen öde und verlaſſen, während das Morgenroth deutſcher 
Poeſie über dem trebnitzer Katzengebirge aufleuchtet. 

Der Reiſende, der mir in Liegnitz ſo kühn den Vorſitz auf dem 
Bock vorweg abgenommen, ſchloß ſich hier in Hirſchberg freundlich an 
mich an. Ohne Viſiten⸗ oder Paßkarten zu wechſeln, beſchloſſen wir, 
die Tour ins Gebirge zuſammen zu machen. Hamlet und Fortinbras 
wurden Freunde und Reiſegefährten und mietheten zuſammen einen 
Einſpänner, um nach Warmbrunn zu fahren. Fortinbras war aus 
Berlin und erfreute ſich einer tüchtigen akademiſchen Bildung, wie ich 
aus zahlreichen Citaten römiſcher und griechiſcher Dichterſtellen in der 
Urſprache entnahm. Auch entwickelte er bald jenen überlegenen berliner 
Witz, welcher gegen die Unbilden Rübezahls ſpäter ſich ſo troſtreich 
erwies. 

Die Sonne hatte die unbeſtrittene Herrſchaft über den Wolkenhim⸗ 
mel erkämpft; nur ſchüchterne Schafwölkchen ſchwammen im Azur; die 
Welt ringsum war in heiterſten Glanz getaucht; kryſtallklar ſchimmer⸗ 
ten die Bäche; um die Baumgruppen neben ſchmucken Landhäuſern 
ſpielten die Abendſonnenſtrahlen; das Hochgebirge lag klar vor uns; 
man konnte hineinſehen in die Falten des Waldmantels, den es um 
ſich geſchlungen, hinaufſehn zu den ſichabſtürzenden Felswänden der 
Schneegrube, auf den kahlen Höhenzug ſeines Kammes. 

So hielten wir mit frohem Behagen unſern Einzug in Warm⸗ 
brunn, wo an dieſem und am nächſten Tage das Studien⸗Erinnerungs⸗ 
Feſt gefeiert werden ſollte. ortſetzung folgt.) 


[Zur Sterbethaler⸗Geſchichte.] Es iſt dankenswerth, daß zum 
heutigen Tage auf das nur wenig beachtete Zuſammentreffen des Münz⸗ 
eichens an den ſogenannten Sterbethalern mit dem Todestage des hochge⸗ 
ein Monarchen eng gemacht wird, um fo u darf es 8 

cht gelaſſen werden, alle Notizen, die ſonſt noch zur Sache gehören, beizus 
bringen. — Nach dem erwähnten Artikel würde jeder im Jahre 1786 mit 
dem Münzzeichen A geſchlagene 8 Sterbethaler ſein. So iſt es je⸗ 
doch nicht, es giebt vielmehr ſicherlich tauſende von Thalerſtücken, unter deren 
Adler daſſelbe Münzzeichen mit der Jahreszahl ſteht, und welche gleichwohl 
keine Sterbethaler ſind. Es hat damit folgende Bewandtniß. Als am 17. 
Auguft 1786 die Nachricht von dem fo eben eingetretenen Tode des großen 
Königs nach der Münze kam, welche gerade Thalerſtücke ſchlug, ließ der Dis 
rektor, um das Zuſammentreffen des Münzzeichens A mit dem Anfangs⸗ 
buchſtaben des Monats⸗Namens zu benutzen, auf jede Seite des A einen 
Ait digen wodurch nun das „17. K. 86“ als Datum ſich markirte. 

it dieſem Abzeichen der beiden Punkte wurden nun nur noch 300, 
anderen Nachrichten ſogar nur noch 100 Thalerſtücke geſchlagen, und 
rere als dieſe Sterbethaler giebt es unter den 1786erm nicht, denn der 
Stempel iſt demnächſt ſofort, wegen des neuen Königsbilbes, n 
worden. A. „ 
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offentlichen Bekanntmachung den Wunſch aus, daß die öffentlichen 
Tanzluſtbarkeiten möglichſt beſchränkt werden mögen, „weil die Zeit 
wahrlich nicht dazu angethan ſei, darauf viel Geld zu vergeuden.“ 


Liegnitz, 16. Auguſt. [Nachfeier.] Auch der heutige Tag war 
noch der Nachfeier des Säcularfeſtes um Eine große Menge der Ein: 
wohnerſchaft und manche Fremde wallfahrten nach dem Haage, wo zwar 
einige Mittel ihre Zelte bereits abgebrochen hatten, um ſich in ihren Be⸗ 
rufsgeſchäften nicht I ſtören; hingegen die Buden für Schauftellungen und 
die Reſtaurationen kaum die Gäſte faſſen konnten, welche fi hier zuſammen⸗ 
drängten. Die Schneider und Schuhmacher tanzten des Nachmittags auch 
noch im Freien, und bei den Paſchbuden ging es lebendig her. Im Bade⸗ 
hauſe war Militär⸗Konzert und im Schießhauſe ließen ſich Alpenſänger hö⸗ 
ren. Als es bereits dunkel geworden war, bewegte ſich ein Zug der hieſi⸗ 
gen Geſang⸗Vereine und des Handlungsdiener⸗Inſtituts mit Rodeln, von 
der Militär⸗Kapelle ax pur unter klingendem Spiel nach der Wohnung des 
Hrn. Oberſt v. Frankenberg, ſangen daſelbſt das Boruſſia⸗Lied und Hr. 
Rendant Proſt brachte dem Hrn. Oberſt ein Lebehoch aus, worein alle An⸗ 
weſenden einſtimmten. Hr. v. F. bedankte ſich in treffenden Worten für die 
Aufmerkſamkeit, die man ihm gezollt und nahm zugleich Bezug auf das ge⸗ 
ſtrige Feſt zu bemerken, daß der Geiſt Friedrichs zünden möge, um Fürſt und 
Bot für alle Zeiten zu vereinigen. — Hierauf begab ſich der Zug vor die 
Behauſung des Oberbürgermeiſter Boeck. Hier ſprach der Lehrer an der 
hieſigen Bürgerſchule Hr. Ilſe paſſende und wohldurchdachte Worte, indem 
er dem eigentlichen Urheber dieſes ganzen patriotiſchen Volksfeſtes in herz⸗ 
licher Weise den Dank der Einwohnerſchaft ausdrückte. Der Hr. Oberbür⸗ 
germeiſter beantwortete dieſe Anſprache aufs innigſte, indem er zugleich die 
biefige Bürgerſchaft hoch leben ließ. Nachdem abermals ein Lied geſungen 
war, zog die Sängerſchaar nach dem Ringe und brachte Hrn. Stadt⸗Rath 
Schwarz gleichfalls eine Serenade. Dann wurden die Fahnen in ihre reſp. 
Räumlichkeiten zurückgeſtellt. Hiermit dürfte das Feſt ſeine eigentliche End⸗ 
ſchaft erreicht haben. — Auch auf dem eigentlichen Schlachtfelde unweit 
Pantens und den pfaffendorfer Höhen, auf „den Rehbergen“, woſelbſt am 
15. Auguſt 1760 zuerſt der Kampf entbrannte, wurde Mittwoch um 6 Uhr 
Morgens die preußiſche Fahne, auf einer Höhe von 70 Fuß, entfaltet. — 
Veteranen, Wehrmänner, geſchmückt mit militäriſchen Orden und zahlreiche 
Ortseinwohner nahmen unter lebhaften Hurrah's und Hochs auf das Kö: 
nigshaus und unſere ruhmvolle Armee den lebhafteſten Antheil. 


Reichenbach, 17. Aug. [Zur Tageschronik.] Unſere Realſchulen⸗ 
Projekte ſcheinen wieder auf lange Zeit ruhen zu ſollen. Vor etwa 14 Ta⸗ 
en war eine Sitzung des Comité's anberaumt, die den neu aufgeſtellten 
Etat prüfen und berathen ſollte, allein es fehlten jo viel Comité-Mitglieder, 
daß die Verſammlung ſich nicht für beſchlußfähig erachtete. — Heut Morgen 
iſt unſere Garniſon ausgerückt, um die achttägigen Uebungen im Regiment 
bei Schweidnitz und das Diviſions⸗Manbver bei Oels abzuhalten. — Auf 
die, im Monat April oder Mai, kurz vor dem Einrücken des Bataillons in 
Reichenbach, von Magiſtrat und Stadtverordneten abgeſendete Gegenvorſtel⸗ 
lung iſt jetzt ſeitens des Kriegsminiſteriums ein ablehnender Beſcheid erfolgt. 


O Eudowa, 18. Auguſt. Das letzthin mitgetheilte Gerücht, daß wegen 
des Verkaufs des Badeortes Unterhandlungen ſchweben, kann hiermit 
beſtätigt werden. Bei der unfraglich großen Zukunft, deren ſich dieſes Bad 
erfreuen würde, ſobald daſſelbe in geeignete Hände überginge, wird ſich der 
Verkauf leicht realifiren laſſen. Sollte jedoch derſelbe nicht zu Stande kom⸗ 
men, ſo dürfte es nach Eintritt eines geſicherten Friedens ein Leichtes ſein, 
eine Aktien⸗Geſellſchaft behufs Erwerbung des Badeortes zu bilden. Ein⸗ 
ſichtsvolle Aerzte ſtimmen darin überein, daß Cudowa vor allen anderen 
ſchleſiſchen Bädern ſich auszeichne und leider zu wenig zum Nutzen und 
Frommen der leidenden Menſchheit in Anwendung komme. — Noch immer 
erſcheinen Badegäſte, die zur Nachkur aus anderen Bädern hierher geſendet ſind. 


W. Oels, 17. Auguſt. [Vermiſchte Nachrichten.] Die hier garni⸗ 
onirende Eskadron des 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 7 rückte ge: 
tern Früh mit dem Regimentsſtabe aus, um an der bei Buchwald, unweit 
Bernitadt ſtattfindenden Regimentsübung Theil zu nehmen. Sämmtliche 
zum Regiment gehörige Eskadronen ſind bereits in ihren Cantonnements⸗ 
Quartieren 2 (Stab), Stadt und Vorſtadt Bernſtadt, Taſchenberg, 
Kunzendorf, Buchwald, Friedrichsberg, Klein⸗Zöllnig, Korſchlitz und Vogel⸗ 
geſang eingerückt. — Wie ver einigen Tagen verlautete, ſollte das angeord⸗ 
nete, im hieſ. Kreiſe ftattfindende Diviſions⸗Herbſtmanöver unterbleiben, doch 
ol wir heute, daß daſſelbe zwar für einige Tage verkürzt, aber beſtimmt noch 


kirche eine 12 Fuß breite Fahrbrücke gebaut werden ſolle. — Am 15. d. M. 
. ein Zimmermann unter einen mit Langholz beladenen Wagen deſſen 

äder ihm über den Leib gingen. Es wurde die ſoſortige Aufnahme im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe nothwendig. 

Patſchkau. Am 10. d. Mts. brach in einem baufälligen Haufe der 
Obergaſſe hierſelbſt Feuer aus, wolches auch die nächſten zwei Häuſer ergriff 
und deren Dächer einäſcherte. Der Giebel des erſtgenannten baufälligen 
Hauſes ſtürzte noch während des Brandes auf die Straße zu ein und be⸗ 
grub unter ſeinen Trümmern einen ſtädtiſchen Arbeiter, Meier, welcher auf 
einer Leiter in die oberen Fenſter ſteigen wollte, um Sachen zu retten. Der 
Unglückliche wurde todt unter dem Schutt hervorgezogen, und ein anderer 
Mann von der herabfallenden Mauer ſchwer verletzt. Durch ſchnell herbei⸗ 
eilende tbätige Hilfe von hier und auswärts wurde das Feuer glücklicher 
Weiſe bald gedämpft. 

O 
Peterskirche vom Dache und verletzte ſich dermaßen, daß er bald darauf 


gilde erwarben ſich die Herren Kaufmann Reich und Fleiſchermeiſter Jäckel. 
Nebſtdem thaten die beſten Schüſſe der Gürtlermeiſter Herr Rechenberg und 
Herr Kaufmann Stadtrath Neubauer. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


C. S. [Die e Man ſchreibt uns über die ungünſtigen 
Zuſtände im Weinhandel aus Frankreich: Aus einer Tour in den Medoc 
zurückgekehrt, haben wir folgende Beobachtungen gemacht: Wir haben die 
Ausſichten noch recht bübſch gefunden, trotz dem, daß durch Abfall ein ziem⸗ 
licher Theil der Ernte verloren ging. Neben dem kräftigen reichen Wuchs 
des Stockes haben wir aber auch überall der Krankheit begegnet, die theil⸗ 
weiſe Spuren einer großen Verwüſtung zurückgelaſſen, im Allgemeinen ſchon 
bedeutend gewüthet hat und noch wüthet. Das Wetter bleibt der ferneren 
Entwickelung der Trauben ganz nachtheilig, denn anſtatt Hitze haben wir 
fort und fort Regen, welcher nur die Beeren anſchwellt, die Reife aber ver: 
hindert. Sodann iſt der Regen auch in Bezug auf die Krankheit ſchädlich, 
da er deren Verbreitung befördert, während wir Hitze haben ſollten, um 
dieſe Plage zu bekämpfen. Es hängt von dem ferneren Verhalten des Wet⸗ 
ters ab, ob wir in Quantität dasjenige ernten werden, was der Stock heute 
trägt, und was immer noch ſehr befriedigende Reſultate liefern würde. Von 
der Qualität hoffen wir nicht viel Gutes, denn allem Anſchein nach wird 
die Leſe ziemlich hinausgerückt, und je ſpäter wir leſen, auf deſto geringeren 
Wein muͤſſen wir uns gefaßt machen. Der Bemerkung werth find die win⸗ 
zigen Beſtände, die wir auf dem Lande von allen ältern Weinen fanden. 
Von 1857er Rothweinen iſt nichts mehr vorhanden, von 1858er bleiben da 
und dort noch kleine Reſte, für die man lächerlich hohe Preiſe fordert, nur 
die 1859er liegen größtentheils noch unverkauft auf dem Lande, was nicht 
erſtaunen darf, wenn man die traurige Qualität dieſes Jahrganges betrachtet 
und von den übertriebenen Forderungen der Bauern und Artiſans hört! 
muß doch wird die Zeit kommen, wo man dieſen Jahrgang wird nehmen 
müſſen. 


* Berlin, 17, Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Dieſe Woche 
hat von Anfang bis geſtern der Baiſſe angehört, und es waren rein politi⸗ 
ſche Motive, welche die Rückwärtsbewegung veranlaßten und begleiteten. 
Der A des ging unverkennbar von Wien aus. Neben den weichenden 
Courſen des wiener Platzes kamen maſſenhafte Verkaufsauſträge großer 
wiener Häuſer auf unſere Börſe, und zwar ſolcher Häuſer, denen man 
zutraut, gut unterrichtet zu ſein. Die Motivirung dieſer Verkäufe glaubte 
man in der von den einen Zeitungen annoneirten, von den andern demen⸗ 
tirten Rechberg'ſchen Note an den turiner Hof zu erkennen, und man hielt 
die Complikation der politiſchen Verhältniſſe für ſo weit gediehen, daß man 
eines plötzlichen Schlages gewärtig ſein mußte, wie im April v. J. Das 
ungefähr waren die Raiſonnements der „Fixer“, welche ihre Thätigkeit mit 
ganzer Energie eröffneten und den Anſteckungsſtoff der Baiſſe von den öſter⸗ 
reichiſchen auf die andern Papiere übertrugen. Im Großen und Ganzen 
ſah die Börſe nicht ſo ſchwarz. Sie fühlte ſich nur vollſtändig desorientirt, 
und dies, zuſammen mit den brüsquen wiener Verkäufen, erregte ein un⸗ 
heimliches Gefübl, welches der Hauſſe alle Kaufluſt nahm. Wenn die Börſe 
ſich bisher die Politik ganz aus dem Kopfe geſchlagen hatte, ſo iſt ſie jetzt 
wieder allein von ihr abhängig, und wieder in eine Epoche des Auf⸗ und 
Abſchwenkens von Furcht und Hoffnung eingetreten, welche die auf die Ver: 
bältnifje der einzelnen Unternehmungen baſirte ſpekulative Berechnung zu 
Schanden macht. Heute trat in den ſpekulativen Kreiſen eine ſichtliche Be⸗ 
rubigung ein, während die mehr vom Kapitalmarkt abhängigen Papiere 
noch unter der Rückwirkung der letzten flauen Börſen auf das Publikum 
litten. Wie es ſcheint, hat man die Thatkraft Oeſterreichs überſchätzt. 
„Neapel“ ſcheint noch nicht das Stichwort zu ſein, welches ſeiner paſſiven 
Rolle ein Ende macht. Oeſterreichiſche Papiere ſchließen heute meiſt 1 pCt. 
über den geſtrigen niedrigſten Courſen der Woche. 

Am energiſcheſten war die Baiſſe in öſterreichiſchen Papieren, die maſſen⸗ 
haften Verkäufe, denen die Contremine unſers Platzes zur Seite trat, veran⸗ 
laßten ein umfangreiches Geſchäft, welches den Verkehr in Eiſenbahnaktien 
vollſtändig in den Hintergrund drängte. Der Coursrückgang war von einem 
bedeutenden Valutarückgang begleitet, der um ſo bedeutſamer iſt, als die um⸗ 
fangreichen Getreideerporte aus Oeſterreich fortdauern. Lang Wien iſt von 
771, bis 75%, alſo um faſt 2 Thlr. geworfen geweſen, Creditaktien von 
72% bis 67, Nationalanleihe von 62 bis 58%, Metalliques von 54% bis 
49, neueſte Anleihe von 73% bis 69, Staatsbahnaktien von 131 bis 125, 
das find die Rückgänge, welche, von Wien dittirt, tonangebend für alle 
Börſen geworden find. Sie bildeten zugleich eine Antwort voll ſchnei⸗ 
dender Ironie auf den Plener'ſchen Voktrag, welcher die Zukunft der 
oͤſterreichiſchen Finanzen in zu roſigem Lichte darſtellt, als daß er nicht 
die Zweifelſucht herausfordern ſollte. In der That, wir haben ſelten ein 
ſo leichtfertiges Spiel mit den Zahlen und Begriffen geſehen, die wie Wachs 
geknetet werden, je nach dem Bedarf für das im Voraus feſtgeſtellte Thema 
brobandum des verſchwindenden Defizits. Wo ſich zehn Millionen unbe: 
quem machen, da verſchwinden ſie vor dem Zauberſtab einer Erſparniß im 
Miniſterium des Innern oder des Krieges; und wenn es mit dem Sparen 
nicht mehr geht, ſo ſinkt das gefällige Silberagio, um die Zinsausgaben zu 
verringern; in letzter Inſtanz werden die vertragsmäßigen Amortiſations⸗ 
ausgaben aus der Reihe der ordentlichen Ausgaben wegdemonſtrirt. Man 
braucht gar nicht erſt auf die Vorbedingung fortdauernd klaren politiſchen 
Horizonts aufmerkſam zu machen: das Kartenhaus des öſterreichiſchen Fi: 
nanzminiſters ſtürzt von ſelbſt zuſammen, und es iſt unmoglich, Vertrauen 
zu den Finanzen eines Staates 1 faffen, der ſie in den Händen eines fo 
leichtfertig denkenden Miniſters beläßt. ; 3 

Die Baiſſe der Eiſenbahn⸗Actien blieb innerhalb verhältnißmäßig engeren 
Grenzen, fie wurde hauptſächlich durch die Contremine gefördert; das An⸗ 
gebot reeler Stücke war gering, aber freilich drückte bei dem Mangel aller 
Kaufluſt jedes Tauſend, das auf den Markt kam, ganz unverhältnißmäßig 
auf den Cours, der immer erſt wieder Feſtigkeit annahm, wenn die Ange⸗ 
bote abſorbirt waren. Die immer noch günſtigen Julieinnahmen machten 
keinen Eindruck, da es andere Motive waren, welche die Stimmung der Börſe 
beherrſchten. Bei den öſtlichen Bahnen war es hauptſächlich der Getreide⸗ 
verkehr, welcher in dieſem Sommer die Kaſſen füllte, bei den weſtlichen trat 
zu der Reiſeſaiſon noch die Augen K der Reliquien in Aachen hinzu, 
welche Zehntauſende nach der alten Kaiſerſtadt führte und für alle Bahnen, 
die in der Richtung auf Aachen führen, ungehenere Perſoneneinnahmen ver⸗ 
anlaßte. Die Aachen⸗Düſſeldorfer Bahn nahm im Juli für Perſonen 
32,733 Thlr. ein gegen 18,448 Thlr. im v. J., im Ganzen 60,530 Thlr. ge⸗ 
gen 40,305 im v. I,, die Ruhrort⸗Crefelder hatte ein Plus von 7769 Thlr. 
oder mehr als %, die Aheiniſche auf der Köln⸗Herbesthaler Strecke ein Plus 
von 41,750 Thlr. oder 51 %; auf der linkserheiniihen Uferſtrecke wurden 
5223 Thlr. pro Meile eingenommen gegen 4272 Thlr. im v. J. 

Auch die Köln⸗Mindener Bahn hatte eine vortreffliche Einnahme; ſie be⸗ 
trug 75,819 Thlr. oder 21 % mehr, als im v. J. Im Ganzen hatten die 
preuß. Bahnen im Juli ein Plus von 15, % + im Juni von 17, . 

Alle dieſe Mehreinnahmen übten keinen Einfluß auf die Courſe. Ebenſo 
regiſtriren wir die glänzende Einnahme der heſſiſchen Ludwigsbahn nur um 
zu zeigen, daß unſere öfters dargelegten Vorausſetzungen ſich bewahrheiten. 
Die Einnahme betrug pro Meile 6562 Fl., 1588 Fl. oder 32 % mehr als 
im v. J. Auf der Strecke Mainz⸗Bingen betrug die Einnahme 7932 Fl. 
pro Meile, gegen 6691 Fl. im Juni. Weniges trug das mainzer Muſiſſeſt 
bei, mehr der ſteigende Güterverkehr auf der Aſchaffenburger Linie. Die Ein⸗ 
nahmen der ſchleſiſchen Bahnen ftellen wir nachfolgend zuſammen: 


tattfinden wird. Zufolge des dieſer Tage beim hieſigen königlichen Land⸗ 
rathsamte eingegangenen Schreibens Sr. Excellenz des Diviſtons⸗Komman⸗ 
deur General Grafen Oriolla werden betreffs der längſt ſchon gemachten 
Dislokation die erforderlichen Anordnungen reſp. Aenderungen getroffen. — 
Unlängſt ſpielte ein Mädchen, etwa 4 — 5 Jahr alt, am Ufer bei der Waſ⸗ 
fertunft vor dem Louiſenthore, und betrat einen dort quer über den Bach 
liegenden Balken. Bald verliert daſſelbe das Gleichgewicht und ſtürzt in die 
zur Zeit gerade ſehr ſtarke Strömung, welche das unglückliche rettungslos 
verloren geglaubte Kind mit großer Schnelligkeit in die Waſſerkunſt führte. 
Bevor man dieſe öffnet und dem Mädchen zu Hilfe eilt, wurde daſſelbe, ohne 
von dem rechts im zweiten Waſſergang gehenden großen Triebrade ergriffen 
und zerquetſcht worden zu fein, glücklich durch die Kunſt und durch die über 
den Weg führende Brücke vom Waſſer getrieben, und unweit der Caßner⸗ 
ſchen Gerberei unverletzt herausgezogen. Bei dem nicht unbedeutenden 120 
des Waſſers und der ſtarken Strömung ſoll das Kind nicht untergeſunken, 
ſondern ſich auf der Oberfläche des Waſſers erbalten haben. Die ſorgloſe 
Mutter ahnte nicht, in welcher Todesgefahr daß ihr lebend zurückgebrachte 
Kind eben geſchwebt hatte. — Vor mehreren Tagen erſchoß ſich auf ſeinem 
Ouartier ein Soldat (Gefreiter) des hier garniſonirenden Bataillons dritten 
niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 50, ein, wie allgemein geſagt wird, in 
ſeinem Dienſt recht braver Soldat. 


+ Oppeln, 18. Auguſt. Unter Leitung des Muſikdirektors Kothe 
fand am 14. d. M. in dem bereitwillig dazu hergegebenen Saale der hieſi⸗ 
en Loge ein Konzert zum Beſten der Ueberſchwemmten ſtatt, und lieferte 
bei der regen Betheiligung des Publikums zunächſt ein ſehr erfreuliches Re⸗ 
ſultat bezüglich des wohlthätigen . Sehn Das urſprüngliche Programm, 
aus Chören und Liedern von J. P. Schulz, Mozart, Mendelsſohn, Schu: 
bert und Schuhmann, ſo wie aus 95 Vorträgen auf dem Clavier be⸗ 
ſtehend, erhielt noch größere Abwechſelung durch wirkſam und lunſtſinnig 
aufgeſtellte lebende Bilder. Für den genußreichen Abend, den die gelungenen 
Vorträge und die ſchönen Darſtellungen gewährten, gebührt allen Mitwir⸗ 
kenden herzlicher Dank, beſonders dem Direktor Kothe für die ſorgfältige 
Einübung und Leitung der Geſangsvorträge, ſo wie dem Muſiklebrer Len⸗ 
nius für den ſicheren und geiſtvollen Vortrag einer Phantaſie für Piano⸗ 
forte von Schulhoff über böhmiſche Lieder. 

—E= Natibor, 17. Aug. [(Zum Manöver. — Verſchiedenes.] 
Die Herbſt⸗Uebung der 12. Diviſion, deren urſprüngliche Dispoſition wir 
früher ſchon erwähnten, wird nunmehr nach den abändernden Beſtimmungen 
wäbrend der Zeit vom 25. Auguſt bis zum 13. September ſtattfinden. Die 
Truppen treffen am 25. Auguſt in den Cantonnements ein; vom 27. Auguſt 
bis 8. Septbr. dauert das Grerciren in den Regimentern und Brigaden, und 
vom 9. bis 13. Septbr. finden Uebungen in der Diviſion ſtatt. Nach der 
Stadt Ratibor kommen außer dem Diviſions⸗ und Brigade⸗Stabe noch der 
Stab und das Füſilier⸗Bataillon 3. oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, Stab und 
1. Bataillon 2. oberſchleſ. Inf.⸗Regts. (Nr. 23), der Stab des 2. Bataillons 
2. oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23 und der Stab des 2. ſchleſ. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 2. — Der Stab des 4. oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63 kommt nach Woino⸗ 
witz, der des 2. ſchleſ. r 2 „Nr. 6 nach Poln.⸗Crawarn, der des 
1. oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 22 nach Rudnik. — Die Truppen ſind in 

46 Cantonnements einquartiert. — Der hieſige Gartenbau- und Obſt⸗ 
ucht⸗Verein wird im künftigen Monat an denſelben Tagen, an welchen 
ier das diesjährige Wettrennen und das Thierſchaufeſt von dem landwirth⸗ 
chaftlichen Verein veranſtaltet wird, eine Blumen: und Obſt-Ausſtel⸗ 
ung in dem Lokale der Franke ſchen Handelsgärtnerei veranftalten. 


Notizen aus der Provinz.) * Glas. Unter Leitung des Herrn 
gut Binz S. J. werden vom 21.—25. d. Mts. geiſtliche Uebungen für 
ehrer und vom 27.—31. für Prieſter im hieſigen Konvikt abgehalten werden. 
＋Hirſchberg. Am 26. d. M. feiert der Zweigverein für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen in den Kreiſen Hirſchberg und Schönau im Kaffee⸗ 
hauſe 10 Boberröhrsdorf ſein Stiftungsfeſt, und die hieſige Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule zugleich ihr Schulfeſt. Die Einladungen circuliren be⸗ 
reits; außerdem findet am 5. September d. J. bierſelbſt auf dem Hoſpital⸗ 
Ackerſtücke die Thierſchau ſeitens des landwirthſchaftlichen Vereins im Rie⸗ 


gebirge Statt. Nach den Einrichtungen, welche die Kommiſſionen in Bezug Juni J. Semeſter uli 
u das Feſt vorbereiten, zu . ferner in Berückſichtigung der großen] Oberſchleſiſche Hauptbahn ein⸗ Thlr. % Thlr. % bir. % 
Zahl Anmeldungen von Schau: und Verkaufsthieren, landw. Maſchinen und ſchließlich der Zweigbahn im 4 
Geräthen ſteht zu erwarten, daß das Felt ſämmtliche Theilnehmer an ſelbi⸗ Bergwerksrevier ＋ 71,728 38 + 291,763 24 + 27,369 13 
em befriedigen wird. Die Prämien werden in Geld, ſeidenen Fahnen, ge: | Breslau-Bojen-Ölogau.. + 12,560 22 + 21,066 7 + 7,598 12 
ſchmadvollen Diplomen und Gegenſtänden von Silber beſtehen. Wilhelmsbahnn + 7.833 21 + 15,227 7 + 3,101 9¼ 
* Neuro de. Die ſtädtiſche Baudeputation hat das Gutachten abge: | Niederſchleſ. Zweigbabn . + 2,909 22 + 10,024 13 — 2,173 13 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freiburg + 10,380 14 + 22,219 6 + 10,216 12 


ben: daß an Stelle der zerſtörten Brücke eine eiſerne (ohne Mittelpfeiler) 
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errichtet; und daß an Stelle der zwei hölzernen Fußſteige bei der Brüder: ] Beiſſe⸗Brieg 


Görlitz. Am 16. d. M. ſtürzte ein Maurergeſelle beim Abputzen der 
ſtarb. — Die erſten Prämien beim diesjährigen Auguſtſchießen der Schützen- F 


dieſe bewegte ſich von 105“ —104—104 f, 4% %, | 

Pfand⸗ und Rentenbriefe waren zeitweiſe unvertauflich; weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe z. B. verloren 2 %, ſchleſiſche 1% %. Auch Prioritäten litten ſehr, 
Oberſchleſiſche F. gingen von 94% —94 zurück. 


regelmäßige Diskontoſatz. 


wichene wiener und berliner 0 
lich niedrigeren Notirungen und in ſehr flauer 
pariſer und wiener Boͤrſe in Betreff der italieniſchen Frage ſich 
Befürchtungen ſtimmten auch die unſerige ängſtlicher und ließ dieſelbe auf 
täglich weichende Notirungen von Wien eine weiter rückgängige Tendenz ver⸗ 
folgen, welche ſich nicht allein in bedeutenden Rückgängen der öſterr. Papiere, 
ſondern auch in dem Weichen unſerer Bahnen und Fonds ausprägte, 


und auch die pariſer Courſe höher gemeldet wurden, 
mung ein, ſo daß die heutigen Notirungen der Spekulationspapiere ſich den 
Anfangscourfen ziemlich näherten, bei einzelnen dieſelben ſogar überſchritten. 
Von dem Rückgange wurden am meiſten djtere. Sachen betroffen; öͤſterr. 


fangscours niedriger, während öſterr. Nati 
verloren hatten, circa . % niedriger ſchließen. 


gange berührt, es waren jedoch 


gebüßt, heute e 
Freiburger wurden nur in kleinen Poſten gebanbeit, 
eine weſentliche Veränderung im Courſe nicht zu me 
Tarnowitzern. Brieg⸗Neiſſer ſchließen 

berger, f 


ger 4% 867 bez., blieben 86% Brf., dgl. 4½ % 94 5 
ſiſche 88 einſetzend, wichen bis 97% und wurden heut 87% Brf. notirt; 
ebenſo erniedrigte 44% ihren Briefcours von 94% —94 und wurden 3 
die unter 76 nicht angeboten waren, heut 75% bez. 
das Angebot Sn einzelnen Ta en 15 ven war, 
andbr. A. 1% un leſ. Rentenbriefe % Thlr. niedriger, eben fo verlo 
A . am, eden se Sa 


ſonderen Umfange; nur in London, das gleich Paris gefragt bl 
8 au bedeutend. Amſterdam ſtellt ſich in kürzer 
Hr Er ſtellte fi 
war von 149% —149%, wozu noch Abgeber blieben. 


17% und Paris a 79%, 
Courſen beliebt, Der Geldmarkt erhält ſich unverändert flott. 


7 N g S EEE TG 
RACHEN + 104112 + 11,327 25 + 1,8% 20% 
Oppeln⸗Tarnowitz + 2,471 34 + 4179 9 + 1,980 20 


Bei den hauptſächlichſten ſchleſiſchen Bahnen fällt auf, daß der Juli 
minder günſtig war, als der Juni. Dies mußte natürlich die Kaufluſt noch 
mehr abſchwächen, während den Courſen auf der andern Seite ein nicht 
unerhebliches Deckungsbedürfniß etwas zu Hilfe kam. 

Der Schwerpunkt des Jahresberichts der Oberſchleſiſchen Bahn liegt 
in den Mittheilungen über die Verhältniſſe des Anlagekapitals. Für die 
Bahnſtrecken des Unternehmens, abgeſehen von der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Bahn, find eingenommen 23,566,347 Thlr., dagegen verausgabt 21,184,375 
Thlr., ſo of die Geſellſchaft noch einen Fonds von 2,382,172 Thlr. in Hän⸗ 
den hat, welcher zunächſt werbend angelegt iſt, und für Ge Ergänzung: 
Bauten bereite Mittel bietet, Von demſelben find 162,200 Thlr. in Stamm: 
Aktien Litt. A. und C., 384,160 Thlr. in noch ausſtehender 80% Einzah⸗ 
lung auf 4802 Quittungsbogen Litt. C., 1,830,812 Thlr. in einem dem 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Baufonds gewährten Vorſchuſſe angelegt, auf deſſen 
Rechnung 2,349,200 Thlr. Obligationen Lit. F. noch unverkauft lagerten. 
ür die Breslau⸗Poſen⸗ Glogauer Eiſenbahn berechnet der Bericht, bei 
12,469,711 Thlr. Einnahme und 12,346,329 Thlr. Ausgabe des Baufonds, 
einen disponiblen Reſt von 123,382 Thlr., welcher jedoch nur nominell iſt, da 
bei Veräußerung der Obligationen jedenfalls eben ſo viel an Coursverluſt 
ſich ergeben wird. Was den Betrieb angeht, ſo erfuhr die Bahn ihre Aus⸗ 
fälle hauptſächlich in der Gütereinnahme. Im Kohlenverkehr ergab ſich ge⸗ 
gen 1858 ein Minus von 162,989 Thlr., im Verkehr der Normalklaſſe der 
Güter ein Minus von 36,945 Thlr., der ermäßigten Klaſſe A. von 119,764 
Thlr. Dagegen ergab Zink ein Plus von 13,491, Getreide von 148,713, 
Eiſen von 17,720 Thlr. Der geſammte Gütertransport umfaßte 247,078,110 
Centnermeilen mit 1,758,958 Thlr. Einnahme, 36,136,341 Centnermeilen und 
255,298 Thlr. weniger als 1858. Der Binnenverkehr hatte bei 7,770,293 Etr. 
einen Ausfall von 1,054,714 Ctr., der direkte Verkehr mit anderen Bahnen 
bei 6,353,026 Ctr. einen Ausfall von 1,220,175 Ctr., der Durchgangsverkehr 
bei 405,486 Ctr. ein Plus von 5143 Ctr. Die Geſammt⸗Einnahmen der 
Hauptbahn betrugen pro Meile 98,522 Thlr., 10,979 Thlr. oder circa 10 % 
weniger als 1858; die Betriebsausgaben mit 47,588 Thlr. pro Meile 11,826 
Thlr. oder 20 % weniger als 1858. Dieſe ſtarke Erſparniß bei den Betriebs⸗ 
koſten iſt hauptſächlich durch den Gebrauch von Steinkohlen ſtatt Coaks her⸗ 
beigeführt. Pro Nutzmeile berechneten ſich die Betriebskoſten im Ganzen 
pro 1859 auf 6 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. gegen 7 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. in 1858. 
Die Betriebsausgaben einſchließlich der Zahlungen zum Reſerve⸗ und Er⸗ 
neuerungs⸗Fonds betrugen 48,30 % der Brutto⸗Einnahme, 1858 dagegen 
52,8 6 %. Der Reſerve- und Erneuerungs⸗Fonds ſchloß mit einem Beſtande 
von 666,055 Thlr. ab, ſo daß die Reſerven des Unternehmens, einſchließlich 
der Beſtände des Bau⸗Fonds, 3,018,327 Thlr. betragen. Dieſe anſehnliche 
Summe bereitet den Aktionären und Prioritätsgläubigern einen hohen Grad 
von Sicherheit. Die Zweigbahnen im Bergwerks- und Hüttenrevier brachten 
auf 4,125,596 Thlr. Anlagekapital nur einen Ueberſchuß von 4863 Thlr. ge⸗ 
gen 25,058 Thlr. in 1858; ſie bildeten durch die Zinſen ihres Anlagekapi⸗ 
tals eine weſentliche Laſt für die Hauptbahn. Die Ergebniſſe der Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer Strecke intereſſiren zunächſt nur den Stagt, da die Ueber⸗ 
ſchüſſe hinreichend ſind, um die Geſellſchaft vor Zuſchüſſen zu bewahren. 
Der Staat mußte 165,566 Thlr. zuſchießen. An Zinseinnahme aus eignen 
Beſtänden berechnet der Bericht 168,023 Thlr. gegen 223,472 Thlr. in 1858. 
— Der von uns vor acht Tagen erwähnte neu vereinbarte Tarif für den 
öſterreichiſchen Tranſitverkehr wird in naher Zulunft erſcheinen, da einige 
Formalien ihn noch zurückhalten. 

„Außer den unten vorgeführten Courſen der ſchleſiſchen Bahnen führen 
wir als Maßſtab der Baiſſe noch folgende Coursbewegungen auf: Köln⸗ 
Mindener 1324—130—131, Mainz⸗Ludwigshafener 102%, 101, 103%, 
101%, 102% ; dieſer Cours zeigte wegen der imponirenden e 
eine größere Widerſtandskraft, auch war das Geſchäft in dieſer Aktie forts 
dauernd ein umfangreiches. Rheiniſche 87%, 85%, 86%. Bergiſch⸗Märli⸗ 
ſche, deren gute Verkehrsentwickelung ebenfalls Widerſtandskraft verlieh, 88, 
d Im Ganzen dürfen wir einen raſchen Coursaufſchwung der Eiſen⸗ 
bahnaktien erwarten, ſobald die politiſchen deiii nachlaſſen. f 

Bank- und Creditpapiere litten in derſelben Weiſe. Meininger find von 
71 bis 67%, Commanditantheile der Diskonto⸗Geſellſchaft von 844—81 bis 
31% urüdgegan en. Darmſtädter bewegten ſich zwiſchen 744—75—73% 
bis 75%. Die Ankäufe der Direktion wirkten dem Coursdrück eutornen. 
Für deſſauer Creditaktien bewirkte die Nachricht, daß von Jaſſy zwei Geld⸗ 
ſendungen auf Rechnung rückſtändiger Zinſen von Forderungen an die mol⸗ 
dauiſche Bank eingegangen ſeien, eine Steigerung, da ſich die Hoffnung auf 
eine beſſere Abwickelung dieſer Angelegenheit daran knüpfte; ſie hoben ſich 


an 2 2 auf 14%, deſſauer Landesbank aus gleichem Grunde von 21% 
au 4. 


Preußiſche arte litten bei beſchränkten Umſätzen ſtark, da zu dem Kaſſen⸗ 
angebote noch ſtarke fixe Verkäufe, namentlich für 5 ge Anleihe, hinzutraten; 
nl. von 1011 —100 % 


Auch ruſſiſche 


onds verloren namentlich heute ſtark an den Courſen. 
Wechſel WE ſehr mäßigem Umſatz. f ourfen 


Geld blieb flüſſig, 2% % der 


Schleſiſche an ſich, wie folgt: 


„Auguſt. Höoͤchſter Niedrigſter 17. Auguſt. 
Cours. Cours. 

Oberſchleſiſche A. u. O. 1294 bz. 129% bz. 126% bz. 127 bz. 

. W 120 B. 120 B. 117 B. 117 B. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 87 B. 87 B. 85 % B. 85½% B. 
Neiſſe⸗Briege 56% G. 5646. 5103. 55 G. 
Koſel⸗ Oderberger 30 bz. 38 Pz. () 39 / bz. ()) 39% bz. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 35 bz. 35% bz. 35 B. 35 ½ b. u. 
Schleſ. Bankverein. 80% BV. 80% B. 77 bz 77 etw. bz 
Minerva 25 25 B. 24 G. 216. 


* Breslau, 18. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auf weiter ge⸗ 
1 ae eröffneten wir biefe Woche mit weſcll 
Stimmung. Die an der 

ei enden 


Wien befjere 


Erſt heute ftellte ſich, nachdem von Notirungen anlangten 


eine günſtigere Stim⸗ 


Credit verloren 3 %, blieben heute jedoch nur circa (A % gegen den Anz 

National, die eng einahe 3 % 

HN Oeſterr. Valuta ſtellte ſich 

einen Rückgang von 144 aufgewieſen, nur eine Klei⸗ 
nigkeit niedriger; das Geſchäft darin war von bedeutendem Umfange. 

Eiſenbahnaktien wurden, wie ſchon oben geſagt, gleichfalls von dem Rück⸗ 

ö die Angebote darin nicht ſo dringend und 

die Schwankungen nicht To bedeutend, wie bei den bſterr. Effekten. Das 

Hauptgeſchäft fand in Oberſchl. A, und C, ftatt, die, nachdem fie 14 ein⸗ 

4 hoher Geld, als am Beginn, ohne Abgeber ſchlleßen. 

und iſt bei denſelden 

a n 8 ebenſo — — 

4% „wogegen Koſel⸗Oder⸗ 

ür die dauernde Frage vorherrſchte, %% bö 7 Geld blieben. 

war der Schlußcours Geld. 

ebenſo niedriger. Freibur⸗ 

Brf. Oberſchle⸗ 


heut, nachdem ſie auch 


Schleſ. Aankverein verlor gleichfalls % %, jedoch 
Die Notirungen der Prioritäten ſtellten ſich 


Von Fonds, in denen 
ſtellten ſich 3% % 


In fremden Deviſen war das Geſchäft im Allgemeinen von, time be 
in 22 — von 
wozu es Brf. ſchloß, während 2 Mt. a 141% in Frage war. 
in beiden Sichten niedriger, kurz war 1505 2 Mt. 

1. London wurde d 6. 

gehandelt, und blieben beide Deviſen zu dieſen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


N 


(Fortſetzung.) 
Monat August 1860. 


1.212 BAR 3 TREE 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 


\ Y 4 1 3 

Deſterr. National:Anleihe . 55 2 4 5975 58 595 600 
Neue österr. Looſe (neue). 72 — 7075 zu — 170% 
Sat, er ene ntheile | 794 | 79 79% 79 79 178% 

ammaltien.. | 86% | 86% | 86% | 85% | 85% | 86 
Seeta ae Litt. A. u. C. 128 129% 128 1127% 127 128 
Aoſel derb ober 35 35% 3% 35 35 | 35% 

Neiße Brice . 55% , | 39 
Neiſſe⸗ Brieger Ie 
Schl. 3 proc. Pfpbr. Lit. A.] 80 89 887 87% 8855 885 
Eile Sentenbriefe e 95% 951, 95% 94% 85 95 

reuß. 4 c proc. Anleihe . [101% 101% 11“ 101“ 101 101 
Staatsfenieinene .. 180 803, 56“ 180 180 85 
Poln. Pabdnunften (neue). | 77% 77 A5 | 76% | 75% | 76% | 76% 
. Papiergeld Fee , 7e 8 87% 


. »reife der vier Haupt⸗ Getreidearten und der Kartoffeln 
m den bedeutendſten Marktſtädten Schleſiens im Monat Juli 1860, nach 
einem monatlichen Durchſchnitte in preußischen Silbergroſchen und Scheffeln 


angegeben. 0 
Namen der Städte. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Kartoff. 
F 8272 2% 431½ 29% 19 
2. Hunde. % 57%: 57% 40% 28 
5 GGaahn 86 75 4 59 % 50% 35 17 et 
3 Liegnitz . 62 2 60% 46% 32 1 
F 87 65 50% 32½% 18 
4 Schwe! 3 + & 75 27% 30% =, 
Schweidnit zz 5 197 7% 32 2 
= en RE 91715 640% 49%, 32 224 
o 92%. 67 491% 3159 15 
o fehlt. N 
„ D Tr 
= en 55 85 U 56% 2 715 25% =: 
ee 831% 56% 2 20 
Burchſchnitts⸗Preife 1 /ıa Yıa Yıa Yı2 
der 13 preußiſchen Städte 88°, ee ON 
= 8 poſenſchen Städte.. 83 712 D r n Wi 
„5 brandenburg. Städte 91%, 607% 50% 37% 20% 
5 pommerſchen Städte 99 / 60% 46 36 20°, 
« 12 ſchleſſchen Städte. 81, 61%. 29% 35% 18% 
Be e , er 
16 rheiniſchen Städte. 101% 7295 57%, 38 34 1 


Breslau, 18. Auguſt. [Borſe.] Die Börſe war feſt und die Courſe 
weſentlich höher. National⸗Anleihe 60, Credit 70, wiener Währung 76% 
bis 76%. Von Eiſenbahnaktien waren Oberſchleſiſche 123% Geld ohne Ab: 
geber, Koſel⸗Oderberger 39 Geld. Fonds matt. 5 

Breslau, 18. Auguſt. [Amtlicher Brodpukten-Börfen: Bericht.) 
Roggen ohne Geſchäft, aber feit; pr. Auguſt 46% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 45 Thlr. Gld., September⸗Oktober 44½ Thlr. Gld., Oktober⸗November 
44 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 44 Thlr. Br., April⸗Mai 45 Thlr. bez. 

Rüböl unverändert; gef, 150 Ctr.; loco 11% Thlr. bezahlt, pr. Auguſt 
11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% 


Thlr. a und Br., Oktober⸗November 11% Thlr. Br., November⸗Dezem⸗ 


ber 11% Thlr. Br. 

ee behauptet; loco 18% Thlr. Br., pr. Auguſt 18% 
Thlr. Gld., Auguſt⸗September 185% Thlr. Gld., September⸗Oktober 17% Thlr. 
Gld., Oktober⸗November 17% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 
17% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1861 — —. 

Zink nichts gehandelt. — Außer einem Poſten, welcher geſtern noch in 
Compenſation à 6%, Thlr. loco Ufer bezahlt wurde, fand in dieſer Woche 
kein Umſatz ſtatt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 18. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Der heutige Markt war für ſämmtliche Getreidearten in ruhiger, aber feſter 
Haltung; die Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern waren ſehr mäßig 
und bei beſchränktem Geſchäft die Preiſe gegen geſtern unverändert. Friſcher 
gelber Weizen 80—93 Sgr., Gerſte 34—42 Sgr., Hafer 24— 28 Sgr. bez. 

Weißer Weizen 88—92—96—99 Sgr. 

Gelber Weizen 84—88—92—96 „ 


Weizen mit Bruch 70—74—78—82 „ nach Qualität 


(ccc 60—63 65-68 „ 
Geister . 52—56 —59—62 „ PR 
Hef 66 40—46—50—56 „ 
n 25—28—31—33 „ f 
Koch⸗Erbſen 60—62—65—68 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen. 48—50—54—56 „ 
n 36—38—40—43 


die Offerten ſehr geringfügig, und hochfeine Qualitäten würden über die 


ET TEL TETFTERGERZT. IE — 5 IF RS 
> * 3 ET 2 = 7 2 5 


| Beilage zu Nr. 387 der 


1863 


Breslauer Jeitung. — Sonntag, den 19. Auguſt 1860. 


Rothe Kleeſaat I-10—10Y—11%4—12 Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11--13—15—16—18 Thlr. 
Thymothee 7—7 4 —8—874—8 “ Thlr. 
In dieſer Woche waren die Preiſe für: 
. oder Haidekorn 46—49—52 Sgr. 
Weiße Bohnen Calbiſch 75—80—85 „ 
galiziiche). 70—72—75 „ 


nach Qualität. 


, N * 
Linſen, größe ee 85—90—92 „ pr. Scheffel. 
a AREA 60--655—68 „ 
Rohen Hirſe 42—44—16 „ 
Hanfkör ner RR 48—50—52 


Gemahlenen Hirſe 24—2% Thlr. pr. 87 Pfd. unverſteuert. 
Kartoffeln, neue 1—1 4 —14—1% Sgr. pr. Metze. 
Butter 12—14—16 Sgr. pr. Quart, Eier 15 Sgr. pr. Schock. 
eu, altes 22—27 Sgr., neues 18—24 Sgr. pr. Ctr. 
Stroh 5½ —6 Thlr. pr. Schock von 1200 Pfund. 
Rapskuchen 36—37 Sgr., Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Ctr. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Aug. Oberpegel: 17 F. 9 3. Unterpegel: 8 F. — 3. 


„ —— en 


Ber no 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Preußiſche Bahnen. Nach einer dem „St.⸗Anz.“ beigefügten amt: 
lichen tabellariſchen Zuſammenſtellung waren am Schluſſe des Jahres 1859 
723,6 Meilen Eiſenbahnen im Betriebe. Werden dieſer Länge diejenigen 
Strecken auswärtiger Bahnen, welche im preußiſchen Gebiete liegen, hinzu⸗ 
gerechnet, nämlich: 1) von der herzoglich braunſchweigiſchen Eiſenbahn 2424 
Meilen, 2) von der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn 2,0 Meilen, 3) von der 
hannoverſchen Weſtbahn: a) in der Strecke Löhne⸗Esnabrück 2,29 Meilen, 
b) in der Strecke Osnabrück-Rheine 4,10 Meilen, e) in der Strecke Rheine⸗ 
Lingen, 00 Meilen, zuſammen 12 Meilen, jo ergeben ſich zuſammen 
736, Meilen, hiervon aber abgezogen die außerhalb Preußens liegenden 
und preußiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gehörigen Bahnſtrecken, welche in 
der oben angegebenen Länge mitenthalten ſind, nämlich: von der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn 19,13 Meilen, von der Magdeburg⸗Leipziger Eiſen⸗ 
bahn 4,016 M., von der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn: a) von der Haupt: 
bahn 8,72 M., b) von der Strecke Deſſau⸗Bitterfeld 2 M., c) von der 
Strecke Bitterfeld⸗Leipzig 1 M., zuſammen 11, M., von der Thürin⸗ 
giſchen Eiſenbahn 19% M., von der Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahn 7% M., 
die Strecke Haſſelt-Landen 4,5, M., von der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn 1 M., 
Im Ganzen alſo 67, M., 0 beträgt die wirkliche Länge der am Schluſſe 
des Jahres 1859 in Preußen vorhandenen Eiſenbahnen 669 Meilen. 

Die in der oben erwähnten Tabelle mit einer Geſammtlänge von 664, 
Meilen aufgeführten Eiſenbahnen und einem darauf verwendeten Anlage⸗ 
Kapital vonn este R Am 294,273,697 Thlr. 
haben einen Brutto⸗Ertrag geliefert von 33,695,578 
die Betriebs⸗Ausgaben betragen.. 15,726,383 „ 
Daher iſt Ueberſchuß ß 17,969,195 Thlr. 
fo daß das verwendete Anlage⸗Kapital einen Ertrag — einſchließlich der 
Rücklagen zum Reſerve- und Erneuerungs⸗Fonds, jo wie zur Deckung der 
Steuer — von 6,11 Prozent gegen 6,% Proz. im Jahre 1858 gewährt hat. 

Am Schluſſe des Jahres 1859 waren dem Betriebe g N 
übergeben. si san ee Meilen, 
Ende 1858 ſtanden dagegen im Betriebe . 50% „ 

7347 Meilen 


ſonach hat im Jahre 1859 ein Längenzuwachs von. 
ſtattgefunden, wovon 7 
5,1 Meilen auf die neu eröffneten Strecken der Oberſchleſiſchen Bahn, 
l Wittenberg⸗Halle⸗Leipzig der Anhalt. Bahn, 


. 


Ep 7 9 2 
u 5 5 Weißenfels⸗Gera der Thüringiſchen Bahn, 
%% „, „ M Koblenz⸗Bingen u. Kölner Stadtbahn der Rhein. Bahn, 
wo „ „ Kreuznach⸗Oberſtein der Rhein⸗Nahe⸗Bahn, 
5,0 „ „ Deutz-Hennef⸗Eitorf der Köln⸗Gießener Bahn, 
22% „ „ Stargard⸗Köslin⸗Kolberg der Berlin⸗Stettiner Bahn und 


e „ „, Hagen⸗Lethmathe der Ruhr⸗Sieg⸗Bahn | 
kommen und 0, Meilen in Folge der Nektifiziruug einiger Längen⸗Diffe⸗ 
renzen in Abzug gebracht worden ſind. 


Inſerate. 
Das von der königl. preuß. Regierungs⸗Medizinal⸗Behörde 


geprüfte und von allen Aerzten, Damen und Herren als das allein einzige 
Schönheitsmittel anerkannte 


Eau de 


Berlin, 46, Jägerstrasse, Uloflieſerant. 


NB. Franco⸗Aufträge werden gegen Einſendung oder Nachnahme des 


Betrages prompt effectuirt. Emballage wird nicht berechnet. [1149] 


Dankſagung. Wenn in der Beilage der Schleſ. Ztg. Nr. 375 ein Dank 
dem Herrn 2 5 E. Groß dargebracht wird, ſo kann ich hierin nur 
mit voller Ueberzeugung einſtimmen. Durch fünf Jahre, wo ich als Armen⸗ 
Sekretär im Vincenz⸗Verein altern hat Herr Groß auf meine Bitten, der 
Armuth mit ſeinem ſo wohlthätigen Fabrikat bei Bruſtleiden (Caramellen) zu 
Hunderten Cartons, aus reiner Menſchenliebe zukommen laſſen. — Welche 
Wirkſamkeit dieſelben hatten und mit welcher Sehnſucht die Leidenden ſolche 
erwarteten, kann ich mit innigem Dank bekunden, aber auch bis 255 heutigen 
Tage gewährt derſelbe den Armen mit der größten Bereitwillig eit Hilfe. — 
Gott gebe dieſem Ehrenmann, welcher auch als erſter Direktor für die Victoria⸗ 
Stiftung ſo viel gethan, noch langes Leben zum Wohl der leidenden Menſchheit. 
Breslau, 17. Auguſt 1860. J. W. Faber, Zoll⸗Einnehmer a. D. 


Pommade divine, ae 


und zur Wiedererzeu⸗ 
gung des Haarwuchſes, erfreut ſich eines herrlichen Rufes und iſt à Pot 

15 Sgr. zu beziehen durch nachſtehende Depots: ; 2 2 
Hirſchberg und Warmbrunn, % artwig, Hoffriſeur; Lieg⸗ 
nit, A. Mattern; Brieg, C. G. Oeſterreich; Beuthen O. S., 
A. Verderber; Reichenbach, N. Lindner; Hohenfriedeberg, 
G. S. Salut; Lüben, J. G. Dietrich; Königshütte, Tſchent⸗ 
ſcher; Kreuzburg, E. Thielmann (Kuhnerts Nachf.); Züllichau, 
H. A. Kuckuck; Groß⸗Glogau, C. Linke; Frankenſtein, Jof. 
Seifert; Militſch, G. Gieſel; Münſterberg, F. A. Nickel; 
Sprottau, Th. G. Nümpler; Löwenberg, Geßners Erben. 
General-Depot für Schleſien: l 

Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


An einem heftigen mit Ohrenreißen verbundenen Kopfübel hatte meine 


* 


183] 


2 


Frau ſchon einige Tage gelitten und die ihr bekannten Hausmittel angewen⸗ 


det, ohne daß daſſelbe weichen wollte. Sie ließ ſich ein Behrens'ſches Heil⸗ 
kiſſen holen, legte dies auf die ſchmerzhaften Stellen eine Nacht hindurch und 
fand ſich am Morgen gänzlich von dem Uebel befreit. — Auch hatte daſſelbe 
Kiſſen meinen jüngſten Sohn von Zahnſchmerzen befreit. ’ 
Cöslin, im Mai 1856. Der Buchhändler Hendeß, 
Preiſe der Kiſſen: à 25 Sgr. ſtärkere a 1% Thlr., und ſtärkſte über 
den ganzen Rücken zu tragen 114 Thlr. Für Schleſien leitet den General 
Debit die Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. [1148] 


II. Underberg-Albreeht's Boonekamp of Maag- 
Bitter, bekannt unter der Deviſe „Oceidit, qui non servat!* als magen⸗ 
ſtärkend von höchſten Herrſchaften empfohlen, iſt in großem Lager in J, 
und 4 Flaſchen ſtets vorräthig in der Handl. Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42, Jede Flaſche trägt die oben erwähnte Firma. [1181] 


Die ſyriſchen Ehriften. Ein Hilferuf! 

Durch die Aufwiegelung der (halb heidniſchen, halb muhamedaniſchen) 
Druſen im Libanon von Seiten der fanatiſchen Türken und moslemiſchen 
Araber iſt es zu den bekannten furchtbaren Blutbädern gekommen, in wel⸗ 
chen in Syrien, beſonders zu Saida, Damascus, in Hasbeya, in Kesruan 
u. a. O. an dreißigtauſend Chriſten, römiſch⸗ und griechiſch⸗katholiſche, wie 
proteſtantiſche hingeſchlachtet worden ſind. Viele Tauſende ſind aller ihrer 
Habe beraubt, aus ihren nachher eingeäſcherten Wohnungen und zerſtörten 
Feldern mit dem nackten Leben entkommen und irren obdachlos und hun⸗ 
gernd umher. In Beirut allein ſollen 10,000 ſolcher unglücklichen Flücht⸗ 
linge in elenden Kellern, in Gärten und Straßen lagern. Durch die Inter⸗ 
vention der chriſtlichen Mächte wird es erſt möglich, ihnen mit Erfolg zu 
Hilfe zu kommen, weil dieſelbe nunmehr ſie vor den Mordbanden ſicher ſtel⸗ 
len wird. Aber woher die Mittel ihrer Ernährung in den erſten Monaten, 
woher nachher die zum Wiederaufbau ihrer Hütten nehmen? — Hier gilt 
es, als Glied der allgemeinen Chriſtenheit, den Zwieſpalt zu vergeſſen, wel⸗ 
cher die Kirchen trennt und für die Bekenner Ni Chriſti jeder Gemeinſchaft, 
Maroniten, Griechen, römiſche Katholiken, arabiſche und europäiſche Prote⸗ 
ſtanten ein zur Hilfe bereites Herz zu haben. — Die Redaktion der „Neuen 
Cvangeliſchen Kirchenzeitung“ wird mit Vergnügen Gaben der Liebe für 
dieſe unglücklichen Brüder in Empfang nehmen und an den köoͤnigl. Konſul 
zu Beirut, Hrn. Weber, zur Verwendung abſenden. ) — Aber wer bald 
giebt, der giebt hier doppelt! [1125] 

Berlin, den 11. Auguſt 1860. 

Die Redaktion der „Neuen Evangeliſchen Kirchenzeitung“ 
Profeſſor der Theologie Lie. H. Meßner, 
(Oranienburgerſtraße Nr. 76 a). 


) Zur Annahme gütiger Geldbeiträge für die in Syrien verfolgten Chriſten 
erbietet ſich A die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


[1045] Für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten 
gingen bei uns ferner ein: 

Kreis Neurode: G. v. S. (Poſtſtempel Mettkau) 20 Thlr. Aus Kroto⸗ 
ſchin 1 Thlr. Lotterie⸗Einnehmer Steuer 1 Thlr. Aus Betſche (für 
Volpersdorf) 1 Thlr. 

Löwen: G. v. S. (Poſtſtempel Mettkau) 5 Thlr. Geh. J.⸗R. E. Huſchke 
2 Thlr. K. L. 5 Sgr. Aus Betſche 1 Thlr. M. S. 5 Sgr. 

Schurgaſt und Weißdorf: Geh. J.⸗R. E. Huſchke 2 Thlr. K. L. 5 Sgr. 
W. 1 Thlr. 17% Sgr. Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
[1618] 5 Auguſte Reinſch. 
Albert Kluge. 


Allen theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
pandten die ergebenſte Anzeige, daß meine 
ebe Frau Bertha, geb. Wecker, heut von 
wem geſunden Knaben glücklich entbunden 

orden iſt. [1165] 

Albendorf, den 10. Auguft 1860, 

Hugo Seemann. 


Am 13. d M. Früh 2% Uhr entſchlief nach 
Labetägigen en Leiden für ain beer 
nichtwoünſre gute Tochter Emma im noch 
lich tvollendeten 24. Lebensjahre. Dieſes ſchmerz⸗ 
wand teigniß zeigen wir unſeren lieben Ver: 
bitte ten und Bekannten, um ſtille Theilnahme 

ud, tiefbeträbt an. 1160] 

Der Ktamsdorf, den 14. Auguſt 1860. 

etonom Sage nebſt Frau und Familie. 


aten da ae fene ton 
unfägli merzhaften e⸗ 
— Annie verſchich am 14. August d. 
Hausbeſt er Gatte, Vater und Großvater, der 
in leinen Friedrich Halm in Liegnitz, 
8 Monat ehrenvollen Alter von 80 Jahren 
en. Dies zeigen Verwandten und h 


reunden, um ſti : g mir meine 
Sen „. Theilnahme bittend, er⸗ Teuber, ſtarb. 


Steinau a. 


kannten ergebenit an, 
Die 


ren, aus unſerer 


Die tief u 11359 Breslau, den 18. Auguſt 1860, 
5: Hinſkerblkabeebe tranernden [1647] Johann Urbanski, Rollkutſcher. 


Das am 15. d. M. Nachmitt 
Dierfelbft erſolgte Entſchlummern unteres lg 
gen Max zeigen wir lieben Verwandten und 


Verlobungen: 
nedig, Frl. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut ſtarb meine innig geliebte Frau Lou 
geb. Winkler. Tiefbetrübt widme ich dieſe 
Trauerbotſchaft Freunden und Bekannten. 
O., den 17. Auguſt 1860. 
Schmidt, Kreis⸗Sekretär. 


Statt jeder beſonderen Meldung zeigen wir ] N ( V fr 
das heute Vorm. 10 Uhr erfolgte Ableben zu Zedlitz, fordere ich auf, mir ſchleunigſt ihren 
unſerer guten Mutter, Schwieger⸗ und Groß: 1178 

mutter, der verw. Frau Münzwardein W. 
Schuler nach einem 4½ monatlichen ſchmerz⸗ 
lichen Leberleiden allen Freunden und Be⸗ 


Breslau, den 17. Auguſt 1860, 
: Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
gejallen, 1. d. Pe ur 3 
eliebten Bruder, elm o Bütt⸗ 5 
ee in dem blühenden Alter von 25% as Der Prophet. 
itte in das beſſere Jenſeits 
abzurufen. — Verwandten und Freunden 
J. widmen dieſe traurige Nachricht: 
Die Geſchwiſter Büttner. 
Kobylin u. Krotoſchin, 18. Auguſt 1860. 


Geſtern traf mich das ſchwere Leiden, daß 
liebe Frau, Marie geborene 


amiliennachrichten. 
3 Frl. Eliſabet Cochoy in 
Berlin mit Hrn. Maximilian Münſter in Ve⸗ 
ohanna Schultz in Schlagsdorf 


lin, Frau Kreisger.⸗Direktor Friederike Arndt, 
geb. Haacke, aus Culm, daſ., Hr. Kaufmann 
Alb. Heintze in Stettin, Frl. Pauline Hoppe 
in Berlin, Frau Thereſe Clara Pabſt, geb. 
Schneider, dal. 


Die verehelichte Apotheker Jacobi, Emilie 
geb. Purſche, und deren Ehemann, früher 


ve 
Iouife 


Wohnort anzuzeigen, 
Johann Schaar, Holzhändler 
zu Peiſterwitz. 


1593 Ein von mir acceptirter Prima⸗Wechſel 
11593] vom 13. Auguſt d. J., zahlbar am 30. Sept. 
d. J., im Betrage von 46 Thlr. 14% Sgr., 
iſt mir am 16. Auguſt abhanden gekommen. 
Vor dem Ankauf deſſelben warne ich hiermit. 
Gleiwitz. [11377 W. Noſenbaum. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag, 19. Auguſt. (Kleine Preiſe.) 
Große Oper in vier 
Akten, nach dem Franzöſiſchen des Scribe 
bearbeitet von Ludw. Rellſtah. Muſik von 
Meyerbeer. (Fides, Fräul. n als 
erſtes Auftreten nach ihrem Urlaub.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 19. Auguſt: 
Doppel⸗Vorſtellung. ag 

I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. (Kleine Preiſe.) 
Unter Mitwirkung der Herren Meinhold 
und Wiedermann: „Die Schweſtern 
von Prag.“ Komiſche Oper in 2 Akten 
von Perinet. Muſik von Wenzel Müller. 
ge v. Gerſtenfeld, Hr. Meinhold. Kaspar, 

r. Wiedermann.) 
II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. (Gewöhnl. 


Fahnenfeſt. 


11175] 


Bekannten in herzlicher Betrübniß und um mit Hrn. Carl Köhler in Guben. reiſe.) Zum zweiten Male: „Indienne d 
Nille Theilnahme bittend ergebenſt an, asien: Ein Sohn Hrn. Rector G. en BR Eine See 
Neuftadt O. S., den 17. August 1860, Dietrich in Arnswalde, Hrn. Kaufmann Alb.“ im Dachſtübchen.“ Vaudeville in 1 Akt 
r. Wollenhaupt, Regimentsarzt des] Willner in Berlin; eine Tochter Hrn. Ger] von W. Ute ierauf, zum dritten] dur 
3. Garde⸗Regiments in Danzig. Aſſeſſor Schlieckmann in Hettſtädt, Hrn. Pa- Male: „Liſette hilf, oder: Ich gebe 
andrine Wollenhaupt, geb. |ftor Büchel in But. FR meinen eigenen Weg.“ Schwan 
ange. [1611 Todesfälle: Frl. Anna Weisberg in Ber! 1 Akt von B. Dann: „Ein gebildetes 


Hausmädchen.“ 
1 Akt von H. Freitag. 
Zum Schluß: „Schülerſchwänke, oder: 
Die kleinen Wilddiebe.“ 
Poſſe in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
frei bearbeitet und mit bekannten Melodien 
verſehen von Louis Angely. — Anfang des 
Konzerts 3 Uhr. 


Montag, den 20. Auguſt: 


Vauxhall. 


nation von 10,000 Lampen. 
werk. Theater⸗Vorſtellung. 
Billets zum Eintritt in den Garten à Perſon 
3 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 1 Sgr. 
ſind bis Nachmittags 2 Uhr im Bureau des 
Stadt⸗Theaters und in den bekannten Com⸗ 
manditen zu haben. 


Sattler's Cosmoramen 
letzte Abtheilung beginnt heute d. 19. Auguſt. 


Dis nächſten 14 Tage bin ich nicht in 
Breslau a 1587 


Warnung. 


Seit dem Tode meiner guten Mutter iſt Nie⸗ 
mand von mir beauftragt worden, für mich Be⸗ 
ſtellungen auf Haar-Arbeiten entgegen zu neh⸗ 
men, demungeachtet wird mein Name in dieſer 
Mauch. von betrügeriſchen Perſonen gemiß⸗ 

rau [1619 


Ein geehrtes Publikum, und namentlich 
meine geehrten Kunden, warne i | 
ch vor diefen Betrügern und bitte erge⸗ 
benſt, jedes Geſchäft mit mir direkt in meiner 
in] Wohnung vollziehen zu wollen. 

Lina Guhl, Hummerei 28, J. Etage. 


oſſe mit Geſang in or 
Put von Weber. Aͤlelier⸗ Verlegung. 
Mein photographiſches Atelier habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 1/12 an die Prome⸗ 
nade neben dem Tempelgarten (Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 13 par terre) verlegt. — Um den 
Fortſchritten der Photographie, ſo wie den 
größeren Anforderungen auch fernerhin nach⸗ 
zukommen, habe ich bei dem Neubau des 
Hauſes und der Anlage meines jetzigen Ate⸗ 
liers weſentlich auf die Erzielung eines gün⸗ 
ſtigen Lichtes hingewirkt, ſo daß, während ich 
in meinem früheren Atelier mit dem Südlicht 
* kämpfen hatte, mir jetzt das volle, durch 
eine Gebäude abgeſchloſſene Nordlicht dient. 
Der Umſtand, daß mir das Arbeiten nunmehr 
ſehr erleichtert wird, veranlaßt mich, meine 
bisherigen Preiſe um ein Bedeutendes zu er⸗ 
mäßigen. 340] Adamski. 


Vaudeville⸗ 


Konzert. Große Illumi⸗ 
Feuer⸗ 


Aufforderung. [1119] 
Herr Kaufm. Felsmann wird glb gun 
den in der Nr. 375 der Breslauer Zeitung 
empfohlenen W. Beamten ſo wie ſeinen letzten 
Prinzipal öffentlich zu nennen, und zwar, 
um erſteren aus der Liſte der Beamten ſtreichen, 
[1587] Rn Se den Funden e 
5 at, im Intereſſe der Landwirt eren 
ardein, Zahnarzt. eien Dank abſtatten, dem 2c. Felsmann aber 
die jetzigen Anjprüce an einen W.⸗Beamten 
klar machen zu können. Bis dies erfolgt, wird 
nicht geglaubt, daß der Empfohlene exiſtirt. — 

Mehrere W.⸗Inſpektoren 

des Großherzogthum Poſen. 


Reſſource zur Geſelligleit.; 
Unſer Geſellſchafts⸗Lokal befindet 
ſich von Sonntag den 19. d. M. an 
im Humanitäts⸗Gebäude, Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 15. Der Vprftand. 
Rae e [1562] 


ch daher hier⸗ ‚®, 


Geſellſchafts⸗Fahrten. 


Einem geehrten Publikum erlaubt ſich der 


Unterzeichnete ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 

auf feinen neugebauten eleganten und be⸗ 

quemen Geſellſchafts⸗Wagen von künf⸗ 
tigem Dinstag, als den 21. d. M. > 


Nachmittags Fahrten 


täglich, mit Ausnahme des Sonnabends, nach 
Sibyllenort, bei einer Theilnehmer⸗Anzahl 
von 5 Perſonen aufwärts und zu dem Preiſe 


von 10 Sgr. à Perſon hin und zurück be⸗ 

fördert werden. 

Abfahrt vom Dominikaner⸗Platze Nach⸗ 

mittags 1 Uhr, Abfahrt von Sibyllenort 
Abends 8 Uhr. 


Sonntags 
ganze Tages⸗Fahrten 


für die Tour nach Sibyllenort, Skarſine 
und Trebnitz. Abfahrt Dominikaner-Platz 
Morgens 6 Uhr, Abfahrt von Sibyllenort 
Vormittags 10 Uhr, von Skarſine Nachmittags 
3 Ubr, und Rückfahrt von Trebnitz Abends 
7 Uhr, bei Theilnahme von 8 Perſonen auf⸗ 
wärts, a Perſon 17% Sgr. hin und zurück, 
werden ebenſo wie 


Sonntags⸗Fahrten 

nach Zobten für den ganzen Tag, bei gleich⸗ 

falls 8 Theilnehmern und aufwärts, à Perſon 

Ur 20 Sgr., Abfahrt von dem nämlichen Platze 

Früh 4 Uhr, Abfahrt von Zobten Abends 

Uhr mit demſelben Fuhrwerke expedirt wer⸗ 

den. — Billet⸗Verkäufe finden bei den 
Herren Kaufleuten: 

Mache, Oderſtraße Nr. 30, 

Schleh, Schweidnitzerſtr. Nr. 41, und 
Lauterbach, Albrechtsſtraße Nr. 27 
vis-a-vis der Poſt, ſtatt, und find die Billets 
für die Nachmittags⸗Fahrten bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags, für die Sonnkags⸗Fahrten bis Sonn⸗ 
abend Abends 7 Uhr zu löſen. — Die Sonn: 
tags⸗Fahrten werden jedesmal 2 Tage vorher 
noch beſonders öffentlich angezeigt werden. 

Wilhelm Richter, Matthiasſtr. 5. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 19. Auguſt: 


Grosses Concert 


der Volksgarten⸗Kapelle unter Leitung des 
Muſikdirectors Hrn. F. Berger aus Dresden. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Zwei Vorſtellungen der Sänger⸗Geſellſchaft 
des Herrn Hugo Nordheim nebſt Frau 
aus Berlin. [1171] 
Das Nähere beſagen die Programme. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: 


Großes Inſtrumental⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. [22] 
Entree für Herren 2% Sgr., für Damen 1 Sgr. 


Liebich's Lokal. 


Donnerstag den 23. Auguſt 
veranſtaltet Unterzeichneter 
ein großes 


Abſchieds⸗Konzert mit Tanz 
und erlaubt ſich ſeine hochgeehrten Gönner 
und Freunde ergebenſt einzuladen. 

0 1158 A. Kutzner. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 19, Auguſt: [1620] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 2. ſchleſ. Grenad.⸗Rgrs 
Nr. II, unter Leitung d. Kapellmſtr. H. C. Fauſt. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 19. Auguſt: [1588] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 

des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Nebſt großem brillanten Feuerwerk, ange⸗ 

fertigt vom Theater⸗Feuerwerker Hrn. Kleß. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in den obern Sälen ſtatt. 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute Sonntag 


Ernte⸗Feſt, 


Tanz⸗Vergnügen mit Doppel⸗Orcheſter 
und zwar 5 
im Sommer⸗Tanz⸗Pavillon 
und für das Erntefeſt 
im Winter-Salon. 1 
Es ladet freundlichſt ein: 1559] 


Seiffert, Gaſtwirth. i 


Reſtaurations⸗Eröffnung. 

Deer Unterzeichnete beehrt ſich das geehrte 
Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
er Sonnabend den 25. d. M. die neu deko⸗ 
kirte, mit einem neuen Billard verſehene Re: 


8 ſtauration am Königsplatz Nr. 3 „Kleut⸗ 
ſcher Blerhalle“ genannt, eröffnen und 


prompt für gute Speiſen, ſowie für gutes 
auf dem Eiſe lagerndes Kleutſcher und Koppe⸗ 
ner, ſowie auch andere Biere ſtets Sorge tra⸗ 
gen wird. [1607] J. Gruhn. 


— „ ee 
2% Sudau, 2 Meilen von rg eine 
teht ein 


Lüben führende Chau t 
Nele von hier durch. Das Nähere ei 
Dom.⸗Beſitzer Windeck daſelbſt zu erfahren. 


Glo⸗ beſorgt bei 


1864 


Aufforderung. [1029] 

Nach den gefeglihen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für 

welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht 

deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzuliefern, welche 8 Monate hindurch im 

Leihamte liegen, oder, wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläßig iſt, durch 

Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Breslau, den 17. Auguſt 1860. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


TE Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. 24 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


as concess, Lehr- u. Erzieh.- Institut auf ®strowo bel 


Filehne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 
Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterricht ete. 


Das Leben auf 
dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
hergesandt werden. Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. Prospecte ver- 
sendet unentgeltlich der Director Dr. Schwarzbach. 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [1153] 


Berenize. 


Tragödie in 5 Aufzügen und in Jamben von 


Friederike Kempner. 
g 8vo elegant geh. Preis 1 Thlr. 

Der Stoff der vorliegenden Tragödie iſt dem Leben des Geſchichtsſchreibers Flavius 
e und ſeiner Zeit entnommen. Dieſe Zeit — die des letzten verzweifelten Auf⸗ 
tandes der Juden gegen das weltbeherrſchende Rom — bildet den hiſtoriſchen Hintergrund 
des Stückes; die Handlung ſelbſt gruppirt ſich um die Geſtalten des Joſephus — des 
tapferen Helden und erhabenen Weiſen — und der Prinzeſſin Berenize — der durch 
Schönheit und Seelenadel gleichmäßig hervorragenden Königstochter von Judäa. 

Breslau, im Auguſt 1860. 

Aug. Schulz u. Comp. (E. Morgenſtern), Ohlauerſtraße 15. 


Antiquar L. Barschak, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43. (Eingang Schuhbrücke 58.) 

Humboldt, Cosmos, 3 Bde. 8. Hlbfzb. 5% Thlr. Cotta's Brice über d. Cosmos, 
3 Bde., neueſte Ausgb., eleg. geb. 7 Thlr. Bromme, phyſikl. Atlas z. Cosmos. 6 Thlr. 
Die geſammten Naturwiſſenſchaften, Herausgeb. v. Dippel, Gottlieb Koppe u. v. a. m. 
30 Liefg. Eſſen 1859. 7 Thlr. Lette und Rönne, Landes⸗Kultur⸗Geſetzgebung d. preuß. 
Staats, 3 Bde. 6% Thlr. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit 1789—95, 3 Bde. 5 Thlr. 
Gieſebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit, 1. Bd. 2. Aufl. 1860. 3 Thlr. Sievers, ein 
ruſſiſcher Staatsmann. 3 Bde. 1858. 5 Thlr. Droyſen, Geſchichte der preuß. Politil. 2 Thle. 
in 3 Bde. 7 Thlr. Empfehle mein Antiquar⸗Bücherlager. 11146] 


Das von den am 7. Juni in Breslau zuſammengetretenen Schafzüchtern er: 
wählte Comite beehrt ſich dem ihm gewordenen Auftrage gemäß, „Schleſiens 
Schafzüchter“ zur Theilnahme an den für 

den 30. und 31. Auguſt in Breslau 
im „weißen Adler“, Vormittags 10 Uhr 
beginnenden Sitzungen des „Schleſiſchen Schafzüchter Vereins“ hiermit 
ganz ergebenſt einzuladen mit dem Erſuchen, daß diejenigen Herren, welche als „wirk— 
liche Mitglieder“ in den Verein einzutreten gewilligt ſind, dies dem mitunterzeichneten 
Redakteur der „Schleſiſchen landwirthſchaftlichen Zeitung“, W. Janke (Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 30 eine Treppe hoch) in franco Briefen bis zum 25ſten Auguſt 
gefälligſt melden. — Eintrittskarten ſind vom 25. Aug. ab täglich zu haben in der 


Muſtikalienhandlung von C. F. Hientſch, Junkernſtraße, ſchrägüber der goldenen 


Gans. Breslau, den 10. Auguſt 1860. [1073] 


Das Comite. 
v. Dedoviék. Mayer. Bollmann. Lieb. 


Preußiſche Prämien⸗Anleihe 


verſichern gegen die diesjährige Nietenziehung billigſt: [1157] 


Gebr. Guttentag. 
Für Kurz: und Schwachſichtige 
r empfehlen wir die zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die 
. Nrühmliche e pace baben, die Sehkraft der Augen zu ſtärken, ſondern auch 
den Vortheil beſitzen, daß man nach vieljährigem Gebrauche die Gläſer 
BT nicht zu wechſeln nöthig hat, und ſelbſt die geſchwächteſten Augen im hohen 
| | Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. 


Janke. 


Schließlich empfehlen wir Fernröhre mit den beſten achromatiſchen 
Gläſern, welche ſehr weit tragen, 3 bis 5 Thlr. das Stück. 


Gebr. Strauß, Hof Optiker in Breslau, 


Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. [1141] 


Erwiderung. 


Dem gräflich von Fernemont'ſchen Defonomie-Jnfpeftor Herrn Weis zu 
Gahle bei Schlawa diene auf die Aufforderung in der Breslauer Zeitung vom 18ten 
Auguſt zum Beſcheide, daß ich mich weder für berechtigt halte, noch überhaupt veranlaßt 
fühle, den Namen einer Perſon, die mich mit einem Auftrag und mit ihrem Vertrauen be: 
ehrt, der Oeffentlichkeit Preis zu geben, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ich mir durch Nicht⸗ 
namhaftmachung des Amtmanns und des Herrn Prinzipals das Mißfallen des Herrn 
Weis zuziehen ſollte. Derjenige Herr Prinzipal, der auf den von mir empfohlenen verh. 
Oekonomjebeamten, welcher auch Schmiedearbeit fertigen wird, zu reflektiren geneigt wäre, 
wird nach Vorlegung der Zeugniſſe des Betreffenden, und nach verſchaffter Ueberzeugung 
von der Identität des Angegriffenen am beſten beurtheilen können, ob der Rekomman⸗ 
dirte vorhanden iſt. Kaufmann R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. [1189] 


i ich mei ſtitut 
Copir⸗Inſtitut. 7 eehrten Publikum empfehle ich mein Inſtitu 


- nfertigung von Abfchriften, jeder Art, jeder 
Sprache und jeden Faches, als von Manuſtkripten, Diſſertationen, Relationen, 


Rechnungs⸗ 


ſachen, Abhandlungen, Urkunden, Theater⸗Rollen, Anſchlägen, authographiſchen Abſchriften; 
ebenſo kann ich auf Verlangen geübte und zuverläßige Arbeiter ins Haus fehiden. 8 

Zeichnungen jeder Art werden prompt und gut ausgeführt. [1162] 
Theodor Suſt, Albrechtsſtraße 24, nahe der Poſt. 


Von der königl. Regierung zur Beförderung der Paſſagiere 
nach Nord: und Süd⸗Amerika und Auſtralien, für die 
direkt von Bremen und von Hamburg, [25] 
zu expedirenden rühmlichſt bekannten Poſtdampfſchiffe Bremen, 
New⸗Nork, Hammonia, Boruffia, Saxonia, Bavaria, 
und Teutonia und gekupferte Dreimaſter konzeſſionirt, iſt es 
mir moglich, 1.5 f air 2 Aab 5 den ae 
iffs⸗Kontrakte zu ſtellen. Auf portofreie und mündliche An N 
eich Aula und Proſpett: Julius Sachs in Breslau, Karlsſtr. 27. 


A 30. Aug., Vorm. 10 Uhr, vom landwirthſch. Verein des Ro: 
etien —.—.— Kreiſes in Rofenberg OS. zu veranſtaltenden Pferde gf 


it und Produkten⸗Ausſtellung, welche: f 
2 bei le a tm vorgenannten Feſte berechtigen, 2) als Loos bei der dar⸗ 
auf ſtattfindenden Verlooſung der hierzu angekauften Thiere, Produkten ꝛc. Ben 
find à 7% Sgr. pr. Stück zu haben b.d. Herren Wiener u. Süßkind in Breslau, Ohlauerſtr. 5. 


Neue wie gebrauchte Billards 


ie; wird das Beziehen der Billards auf's beſte und billigſte 
e 992 ; A. Wahsner, Nikolaiſtraße Nr. 55. 


i al5, 20, 25 Sgr. 
in den eleganteſten Muſtern, a15, 20, 12500 


Gemalte Rouleauxr 1 is 3 l meren 


ouis Berner, Ohlauerſtr. 58, 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaftations-Befanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier un⸗ 
ter Nr. 1 am Neumarkte und Nr. 8 Lange⸗ 
holzgaſſe belegenen, auf 34,100 Thlr. 25 Sgr. 
2 . geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf 
den 27. Dez. 1860 Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. Zu obigem Ter⸗ 
mine werden der Oberamtmann Benjamin 
Puſchmann und der Cafetier Auguſt Kö⸗ 
nig oder deren Erben und Rechtsnachfolger 
hierdurch vorgeladen. 


Breslau, den 6. Juni 1860. 760] 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheil. J. 
Bekanntmachung. [1031] 


Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Jul. Joachimſohn hier iſt beendet. 
Breslau, den 15. Auguſt 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Acker: und Wieſenverpachtung. 

Die auf dem ſogenannten Vincent⸗Elbing 
vor dem Oder- und Sandthore hierſelbſt be⸗ 
legenen, dem königl. Fiskus gehörigen zu 
Dammbauten reſervirten Acker- und Wieſen⸗ 
Parzellen von zuſammen 78 Morgen 167 
Q.⸗R. incl. 76% DR, ausgeſchachtetes Land, 
ſollen anderweit auf ein Jahr von Michaeli 
1860 bis Michaeli 1861 an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 1030] 

Hierzu iſt ein öffentlicher Bietungstermin 

auf Donnerſtag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags von 3—5 Uhr, 
in unſerem Amtslokal (Ritterplatz Nr. 6) an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden,. 

Die Verpachtungs Bedingungen können 
während der Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1860. 

Königliches Reut⸗-Amt. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Pachtbrauers Gott⸗ 
fried Löhrig gehörige Beſitzung mit Brauerei, 
in welcher ſeher auch Schankwirthſchaft be⸗ 
trieben worden iſt und unter Nr. 61 des Hy⸗ 
pothekenbuchs von Ober⸗Mittel⸗Peilau hieſi⸗ 

en Kreiſes, abgeſchätzt auf 2274 Thlr., zu⸗ 
Kst der nebſt den Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 22. September 1860, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dittrich an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
zimmer Nr. 9 ſubhaſtirt werden. 

Reichenbach, den 4. Juni 1860. [790] 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Im Kreiſe Samter wird noch ein Chauſſee⸗ 
Bau vorgenommen werden, welcher in Entre⸗ 
priſe ausgethan werden ſoll. Unternehmungs⸗ 
luſtige wollen ſich an den unterzeichneten Land⸗ 
rath in poriofreien Briefen wenden, wonächſt 
ihnen das Nähere mitgetheilt werden wird. 

Samter, den 14. Auguſt 1800. [1028] 
Königlicher Landrath v. Puttkammer. 


Für das königl. Train-Bataillon des sten 
Armee⸗Corps zu Poſen ſollen 22 Woylochs 
a 3 Ellen lang und 2½ Ellen breit, bei einem 
Gewicht von mindeſtens 4 Pfund Zollgewicht, 
im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Lieferungsluſtige werben hiermit aufgefordert, 
ihre Offerten unter Angabe der kürzeſten Lie⸗ 
ferungsfriſt verſiegelt dem genannten Bataillon 
bis zum 31. Auguſt d. J., Vormittags 
11 Uhr, und portofrei unter der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Woylochs“ einzureichen. 

Die näheren Bedingungen ſind im Bureau 
der Materialien⸗Verwaltung des unterzeichne⸗ 
ten Bataillons von 8 Uhr Morgens bis 12 
Uhr Mittags und von 2 Uhr bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags einzuſehen und werden auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Koſten mitgetheilt. 

Poſen, den 12. Auguſt 1860. 

Das Commando des Train-Bataillons 
5. Armee⸗Corps. [1008] 


Auktion. Dinstag den 21. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im App.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Haus⸗ 
geräthe; Nachm. 3 Uhr in Nr. 3 Kl.⸗Roſen⸗ 
gaſſe aber 2 Ziegen, 1 Stall und eine Partie 
Topfgewächſe verſteigert werden, [1186] 

Fuhrmann, Ault.⸗Kommiſſ. 


Makulatur⸗Auction. [1187] 
Donnerſtag den 23. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude zuſ. 116 ½ Ctr. 
Makulatur, worunter 61½ Ctnr. Akten zum 
Verbrauch, 7% Etnr. Druck und Zeitungen, 
42 ½ Etr. aber zum Einſtampfen be: 
ſtimmt ſind, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Ault.⸗Kommiſſ. 


Auction. Freitag, den 24. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe 
und eine Partie Cigarren verſteigert werden. 

[1188] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

gr. den 27. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich im herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Romolkwitz bei Canth verſchiedene 
Möbel, als: Schränke, Tiſche, Sophas, Spie⸗ 


gel und dergleichen, ſo wie Hausgeräthe, fer⸗ 
ner: Kutſchenwagen, Schlitten, Geſchirre = 
andere Gegenſtände, öffentlich mei 
verſteigern. — 1 lt 
alide, Aukt.⸗Kommiſſarius in Neumarkt. 
Auction. [1514 
Montag, den 20, Aug. von 9 und 2 hr 
ab, werden Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12 aus 
einem Nachlaß diverſe ſehr gut gehaltene Mö⸗ 
bel, wobei ein ſchöner Rococo⸗Schreibtiſch und 
zwei Mahagoni⸗Trümeaur, feine Herrenkleider, 
worunter ein ſchöner Nerz Pelz, Bilder, eine 
Alabaſter⸗Stutzuhr, eine goldene Ankeruhr und 
eine dergl. Repetiruhr, einiges Silber, eine 
eiſerne Geldkaſſe, Betten, Wäſche und Haus⸗ 
rath öffentlich verſteigertt. 5 
E. Reymann, Auctions⸗Commiſſ. 


ö Die böchſten Pede für. ge: 
d tragene a e, Bet: 


Im Commiſſions⸗Verlage von W. Clar in 
Oppeln erſchienen ſo eben: 1154 
Dr. Alcott, Thee und Kaffee in ihren 
af das geiſtigen und fittlihen Wirkungen 
auf das menſchliche Syſtem. Preis 4 Sgr. 
Sammlung verſchiedener Reden, Briefe und 

Abhandlungen über die diätetiſche Reform. 

Preis 6 Sgr. 

Die heute den 19. Auguſt d. J. zu Neuhof 
an der Hundsfelder Chauſſee, dicht vor der 
„neuen Welt“ ſtattfinden ſollende Auktion 
findet wegen des Obſtes, der Kartoffeln, des 
Heu's von 2 Wieſen und einer Partie unge⸗ 
droſchenen Hafers, nicht ſtatt. 1627 


1 Nr. 80 iſt das Dampfbad 

nebſt Zubehör vom 15. Febr. 1861 ab, 

anderweitig zu verpachten. [1161] 
Hierzu wird ein Termin auf den 2 4. Au: 

guſt d. J., Nachmittags 3 Uhr in dem Bu⸗ 

reau des Unterzeichneten, Schmiedebrücke, an⸗ 

beraumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Der gerichtliche Adminiſtrator Feller, 

Schöbel i. V. 

Ein Hilfsvorbeter (1645 
wird für das bevorſtehende Verſöhnungsfeſt 
zu engagiren geſucht. Qualificirte Bewerber 
erfahren auf frankirte Offerten Näheres 
hierüber durch die iſraelitiſche Vorſtands⸗ 
Commiſſion in Bunzlau. 


Nach Liſſa 


zum Ernte⸗Kranz und Enten⸗Eſſen, heute 
Sonntag den 19. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
[1629] F. Kloſſe, 
Gaſtwirth im gelben Löwen. 

Die Dom. Ruppersdorf bei Strehlen und 
Zülzendorf bei Gnadenfrei bieten gut geern⸗ 
teten, keimfähigen 

belgiſchen Winter⸗Rübſen⸗Samen, 
der im Korne ſo groß und dunkelfarbig wie 
der Raps iſt, und die Einſaat in der erſten 
Hälfte des September verträgt, zum Verkauf 
an. Der Preis wird pro Scheffel 10 Sgr. 
über die höchſte Notiz der neueſten Breslauer 
und Schleſiſchen Zeitung berechnet. [1590 


8000 Thlr. zur erſten Hypothek werden 
u auf ein mit 18,000 Thlr. 
verſichertes, 1500 Thaler Zinſen tragendes, 
gut gelegenes Haus und Stallgebäude ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu Michaelis geſucht. 
Adr. unter Z. X. 60 poste restante Breslau. 


Ein netter Landſitz, S 


Breslau in 1 St. erreichbar, nahe bei einer 
Garniſonſtadt, mit 100 Morgen vorzüglichem 
Acker und prachtvollen Wieſen, maſſiven Ge⸗ 
bäuden und hübſchem Garten, bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei A. 
Geisler in Breslau, Weidenſtraße 25. 


Zur Hühnerjagd 


empfehlen Juppen in Segeltuch a 2% Thlr. 
Aufträge mit Angabe der Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Taillenweite werden ſchnell effektuirt. [1613] 
Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 112. 
Adolph Graß u. Co. 


Eine Gutspacht, 


1400 Morgen Areal für 900 Thlr. jährliche 
Pacht, ſoll übergeben werden; 6000 Thlr. ſind 
erforderlich. Näheres Breiteſtraße 26, durch 
[1637] J. Böttger. 


3000 Thlr., 


eine ſichere ſtädtiſche Hypothek, kann ſofort 
cedirt werden; Staatspapiere oder Na: 
tional⸗Anleihe werden al pari angenommen. 
Näheres durch J. Böttger, Breiteſtr. 26. 


Zur Saat. 

Bei der höchſt mangelhaften Qualität der 
diesjährigen Raps⸗Ernte, ofjeriven wir vor⸗ 
züglichen Raps und Bibitz. 889 

Moritz Werther u. Sohn. 


Zur Saat 


offerirt das Dom. Simmelwitz Kreis Namslau: 
1) Probſteier⸗Noggen, i 

2) Spaniſchen Doppel⸗Noggen, 
mit 5 Sgr. über die hoͤchſte Zeitungs⸗Notiz 
am Tage der Abholung. [1136] 


Zur Beachtung. 


Der von mir beauflichtigte 


echte Geſundheits⸗Kaffee 


wird in der Fabrik von 
Arauſe & Comp. 

in Nordhauſen am 0 
angefertigt, und es iſt die einzige Fabrik, 
der ich ein Atteſt darüber ausgeſtellt habe. 
Wenn Andere ein ſolches mit meiner Ramens⸗ 
. abdrucken laſſen, ſo iſt dies eine 

älſchung. 5 

Feuhen, — 10. März 1860, 

Dr. Arthur Lutze, 
Director der hombop. Heil⸗ u. Lehranſtalt das. 


Vorbemerkter, allen Familien beſonders zu 
empfehlender echter Geſundheits⸗ Kaffee 
iſt für Wiederverkäufer wie im Einzelnen jtet3 
zu haben in der Haupt⸗Niederlage bei 


C. L. Sonnenberg 


in Breslau. 


ten und Wäſche zahlt nur 
J. Tiſchler, Ring 1 (Eingang) 
Nikolaiſtraße im Zten Gewölbe. 


Cabannas y Carb. “ 
Emanue 


Die Stahlfedern au 
Heintze 


— Durch die vollkommene Abrundung 


alle Papier: und Schreibmaterialien⸗Har 


giebt, und daß wir unſer ſämmtliches 
Berlln, im Auguſt 1860. 


5 Fabrik: 
Fliederſtraße Nr. 4. 


Gg. Riehle in München 


empfiehlt ein ſtets reichhaltiges Lager 


Kochler oder Jagd⸗Joppen, 


und werden auch nach eingeſandten Maßen 
angefertigt in grau, braun und naturfarbigen 
Jagd⸗Stoffen von 2% — 5 Thlr., in grauen 
und braunen Tuchen oder Bukskins von 5 
bis 10 Thlr. in ſchwerem tyroler Tuche oder 
in feineren Stoffen von 8—12 Thlr. 
Briefe werden franco erbeten. Abſendung 
gegen Nachnahme. [519] 


Beigemälde 


sind sehr billig zu haben in der 


Perm.Indst.-Ausstellung# 


Ring Nr. 15, erste Etage. 


Sehr billig! 
gürtel, 


gebrannte 
Bänder, 
Roſetten, 
Stahlreifen 


bei [876] 


Albert Fuchs, 


49, Schweidnitzerſtr. 49. 


errenhüle, 
dauerhaft, leicht und 
elegant gearbeitet, 
das Stück 1% Thlr., 
Prima⸗Sorte 2% Thlr. 
Hutſchachteln hierzu 
gratis. 
Neueſte Filz-, 
/ 0 Caſtor. 
: und Garibaldi⸗Hüte 
u den allerbilligften Preiſen nur bei 
ischer & Borck 
Ohlauerſtraße Nr. 87, [116 
vierter Laden von der Ring⸗Ecke. 


Offenbacher Lederwaaren, 
als: Reiſekoffer, Reiſetaſchen, 
9 Geldtaſchen, Eiſenbahntaſchen, 
tiſe⸗Neceſſaires, Cigarrentaſchen, 


Portemonnaies und Damen⸗Etuis 
Kalis allerbilligſten nur bei [1170] 


ischer und Borck 


Pariſer 5 


— — 


Alle Sorten 
Patent- und Hegulatenr- 


I Spar-Lampen und Prenner 
Al, find vorräthig und werden Letz⸗ 
tere auch in Neuſilber zu den 
ſolideſten Preiſen an alte Lam⸗ 
pen ute, e 
e dazu paſſende Cylinder⸗ 
Gläſer à Stück 5 "ig 
lexander Fickert, 
= Klemptnermeiſter, 
Gerſchmtedeſtraße Nr. 18, 

e der Schmiedebrücke. 


Nocksasst29 
ItsV irlel 
v.R.- 


„Wert, offerirt: G. 


geräug, 
Nr. 20 er { 
. 20, im erſten Viertel vom Ringe. 


— . —— 


Heintze & Blanckertz 
| Fabrik von Stahl- und Metallſchreibfedern ıc. 


Wir erlauben uns hiermit wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß es außer unferer 
Fabrik von Schreibfedern aus Stahl oder Metall irgend einer Art mehr in 


Heintze & Blänckertz. 
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8 der erften und einzigen Stahlfeder-Fabrik in Deutſchland von 
und Blanckertz in Berlin 


find einfach, gediegen, praktiſch und fo elaſtiſch fabrieirt, daß ſie den beſten Gänſefedern in keiner Beziehung nachſtehen. 


der Spitzen gleiten ſie frei und leicht über das Papier, wodurch alles Spritzen 


der Dinte, ſo wie das Ermüden der Hand wegfällt. Ebenſo find fie durch einen beſonderen Prozeß (centimative Ver: 
kupferung oder Verſilberung u. ſ. w.) vor Verroſtung geſchützt. 
Der große Abſatz dieſer Federn hat es möglich gemacht, ſie äußerſt billig herzuſtellen, und ſind dieſelben durch faſt 


idlungen zu beziehen. [1643] 
Fabrik keine 
Deutſchland 
Fabrikat mit unſerer vollen Firma bezeichnen. 


Waaren⸗Lager: 
Brüderſtraße Nr. 26. 


Oppelner Portland Cement. 


Atteſte. 2 
Auf mehreren Bauten habe ich mich des Portland⸗Cements aus der Fabrik in Oppeln 
durch Hrn. Hugo Löwenberg hier bezogen, bedient, und hat hierbei die Feſtigkeit des Cements 
meinen Anforderungen vollſtändig genügt. Die bei dieſen Bauten angeſtellten Verſuche 
führten mich zu der Ueberzeugung, daß dieſer Cement den im Handel vorkommenden engl. 
Portland⸗Cement an Güte entſchieden übertrifft. = 
Berlin, den 17, Mai 1860. 8 gez. J. Markert, Maurermeiſter. 
Den Portland⸗Cement aus der Fabrik in Oppeln, durch Herrn Hugo Löwenberg 
in Berlin bezogen, habe ich zu verſchiedenen Ornamenten verwandt und gefunden, daß der⸗ 
ſelbe ganz vorzüglich ſich bewährt und den engliſchen übertrifft. f 
Potsdam, den 2. Juni 1860. 8 gez. W. Koch, Bildhauer. 
: Der Bildhauer Koch und Maurermeiſter Markert find dem Unterzeichneten als 
ſehr erfahren in der Behandlung und Beurtheilung des Cements bekannt, ſo daß er deren 
Zeugniß als zuverläßig und der Sache entſprechend betrachtet. E 
Berlin, den 5. Juli 1860, gez. Stüler, Geh. Ober⸗Baurath. 
Auf vorſtehende Atteſte Bezug nehmend, erlauben uns unſer Fabrikat beſtens zu 
empfehlen. Für Schleſien halten Commiſſionslager: [1156] 
in Breslau die Herren E. Zippel u. Co., 
in. Brieg Herr Matzdorff, 
in Frankenſtein Herr E. W. Langauf, 5 
in Freiburg die Herren C. G. Kramſta u. Söhne, 
in Glaz Herr C. Ardelt, 8 ; 
in Gr.⸗Glogau die Herren W. L. Dionyſins u. Co., 
in Gleiwitz die Herren L. Oppler u. Co., 
in Kattowitz Herr S, Hammer, 1 
in Maltſch die Herren C. G. Kramſta u. Söhne. 
in Neiſſe Herr J. Müller, 
in Ratibor Herr Leop. Korn, 
in Schweidnitz Herr H. F. Nitſchke, 
in Zabrze Herr S. Hoffmann, 
die ſtets mit beſter friſcher Waare verſehen ſind. 
Oppeln, im Auguſt 1860. 
Die Verwaltung der Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Die Iithographische Kunst- und Präge-Anstalt, Luxuspapier- 
und Etiquetten-Fabrik von 


Richard Falk, Antonienstrasse 10 in Breslau, 


empfiehlt ausser allen Arten Iithographisehen Arbeiten ihre Fabrikate in: 
Heiligenbildern, Pathenbriefen, Gratulations-Karten, Umschlägen, Briefbogen, Bonbons- 
und Pfefferkuchen - Devisen, Couverts, Etiquetten in Gold- und Farbendruck mit 


scharfer Prägung in Grösse bis 18 Holl ete ete. 


Maurer, Zimmerleute, Steinhauer ꝛc., 


welche ſich weiter ausbilden, reſp. zum Meiſterexamen vorbereiten wollen, finden dazu 

beim Unterzeichneten Gelegenheit. Auch werden durch denſelben Bauzeichnungen, Koſten⸗ 

Anſchläge jeder Art angefertigt. 5 1190] 
Schweidnitz. Karutz, Baumeiſter und ordentl. Gewerbeſchullehrer. 


5 Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
a Flacon 25 Sgr. 


Daſſelbe dient zur Entfernung der Haare an den Stellen, wo dieſelben 
zur Unzierde gereichen; alſo tiefgewachſenes Scheitelhaar, welches häufig dem 
Geſicht ein gedrücktes Anſehen giebt, ebenſo zuſammengewachſene Augenbrauen 
und die mitunter bei dem ſchönen Geſchlecht vorkommenden Bartſpuren. Die 
Haare werden in Zeit von 15 Minuten entfernt, ohne Schmerz und Nachtheil 
für die Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik 


Rothe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 


Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski in Ratibor. — 
Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger, in Glogau. — Adolph 
Greiffenberg in Schweidnitz. [728] 


Der gerichtliche Verkauf EHE 


der zu einem großen Fabrikbetriebe mit Dampf eingerichteten und noch in 
demſelben ſtehenden Hauptmann Ernſt Kämmerer'ſchen Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei hier, in beſter Lage am Kanal sub Nr. 444, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe nebſt Garten, 1 Wagenremife, 1 Pferdeſtall, 1 Stellmacherei, mit Cupol⸗ 
Oefen, 1 Schmiede zu 6 Feuern und einigen Remiſen, und abgeſchätzt auf 48,212 
Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. findet im hieſigen königlichen Kreisgerichts⸗Gebände um 
11 Uhr Vormittags den 3. September dieſes Jahres ſtatt, und ertheilt auf 
. Anfragen bereitwilligſt den noch etwa erforderlichen Beſcheid: [833] 
romberg, den 30. Juli 1860, Ferd. Hoppe, 
Verwalter der Ernſt Kämmerer'ſchen Concurs-Maſſe. 


En detail. 


mn gros. 


E 


Die 
eier 2 eee 
| Fabri Tapeten⸗ Fabrik Magazin A 
J. Pirnaifche | ur * Moritzſtraße € 
ge Guſtay Hitzſchold, reden, 
eee Dresden, eee 


häle ihr auf das Vollſtändigſte aſſortirte Lager von allen Gattungen Tapeten u. Fenſter⸗ 
Nouleaux hierdurch empfohlen. Auf Verlangen find Proben gratis zu haben und werden 
france überſchickt. [600] 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, Poudrette, ſchwefelſauren Ammoniac 


und andere Dünger⸗Präparate offerirt zu den billigen Preiſen die 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabrik 


[959] Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. 


Anzeige von Oldenburger Vieh. U 


Den Herren Guksbeſitzern und Oekonomen die ergebene Anzeige, daß wir 
am 21. Auguſt d. J. mit unſerm 2ten großen Transport der vorzüglichſten 
IE hochtragenden Ferſen und jungen Zuchtbullen in Berlin vor dem Oranien⸗ 
burger⸗Thor, Müllerſtraße 180, im Oldenburger⸗Hof, beſtimmt eintreffen. 
Spark, Achelins und Denker. 


In meinem f [1164] 


Hotel zu den drei Bergen, 
3 Büttnerſtraße Nr. 33, 

Wein⸗ u. Reſtaurations⸗Salon 
a la Trarbach in Berlin 


eröffnet, und bin ich durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt 
1 Flaſche guten 57 r Rhein⸗ oder Moſelwein > ıD Sgr., 


½ oder Schoppen a 173212. Ra R Sgr., 
1 Flaſche beiten 57 r Bordeaux Wein à 15 Sgr., 
75 dto dto. 7 05 gr. 


zu verabreichen. Auch kann zu jeder Tageszeit A la carte zu ſoliden Preiſen geſpeiſ't 
werden. — Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich dies mein Lokal unter Zu⸗ 


ſicherung prompteſter Bedienung. 
F. Poſcheck. 


Breslau, den 18. Auguſt 1860. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 

Bis Ende Monats Auguſt d. V ſoll das zur Fiſcher'ſchen Mon: 
kurs⸗Maſſe gehörende Tapetenlager, Gardinenſtangen :c., zu billigsten 
Preiſen ausverkauft werden: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 

[1163] Der Verwalter. 


Societäts⸗Brauerei Burg Branitz. 


Die ſtillen Theilhaber der unterzeichneten Firma werden unter Zuftimmung des 
Verwaltungsraths hiermit aufgefordert, bis zum 15. September d. J. 103 der von 
ihnen gezeichneten Summen in unſerm Comptoir Ring 56 in Breslau 
und bei Herrn Joſeph Doms in Ratibor einzuzahlen und ihre Antheil⸗ 
ſcheine in Empfang zu nehmen. [1173] 

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Vollzahlungen ſowie Theil: 
zahlungen über 102 der gezeichneten Summen hinaus, in abgerundeten mit der 
Zahl 10 theilbaren Beträgen angenommen und vom Tage der Einzahlung ab mit 
58 verzinſt werden. Breslau, den 15. Auguſt 1860. 

- Die Firma: Inhaber: 
Freiherr v. Eickſtedt, auf Silberkopf und Weiſſack. Heinrich Cadura. 

Das Commiſſions⸗Lager von Poſamentir⸗ und Knopfwaaren von 


M. Scheu in Verlin 


befindet ſich auf das Reichhaltigſte ſortirt, von jetzt ab Ring Nr. 37 par terre. 


M. Lichtenſtein. 


Avis für Flachsgarnſpinnereien, Inſtrumentenmacher, Drechs⸗ 
ler, Kylographen zc. [1598] 


Buchs baumholz 


in allen Dimenſionen von ausgezeichneter Qualität empfing einen bedeutenden Poſten 
und empfiehlt ſehr preiswürdig: S. M. Davidſohn, Blücherplatz 7, 
ausländ. Produkten⸗, Mahag.⸗Holz⸗ u. Fournier⸗ Handlung. 


Engliſchen Portland⸗Cemeut, 
ommerſchen Portland⸗Cement, 
arnowitzer Roman⸗Cement, 


11829 zu den billigſten Preiſen in größeren Partien, einzelnen Tonnen und ausgewogen: 
162 5 


C. G. Felsmann, Ohlauerſtr. 55. 
Die Niederlage beſter triebfähiger weißer Preßbeſe. 


aus der Fabrik zu Pohlsdorf bei Mettkau befindet ſich von heute ab bei $ 
Altbüßerſtraße Nr. 42, und iſt daſelbſt täglich friſche Wagre zum Fabrikpreiſe zu entnehmen. 


Die Preßhefen-Fabrik zu Pohlsdorf bei Mettkau. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend empfehle ich dieſelbe zur geneigten Beachtung. 


Rot. Bpfe, Altbüßerſtr. 42, Ecke der Meſſergaſſe. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl 
und Dünger -Fabrik, FR 
Comptoir: Alte⸗Taſchenſtraße 21, 


offerivt feinſtes Knochenmehl, echten Peru-Guaud, ſo wie ihre feit einer Reihe von 
Jahren bewährten Dünger⸗ und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele unver⸗ 


festen at ſie Garantie leiſtet. Opitz S da. 


Friſch gefangene Stock⸗Enten, 


ſo wie auch Rehwild empfiehlt: W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39, im Bär auf der Orgel. 


Brauerei: und Schank⸗ Verpachtung. 


Meine im Betriebe befindliche, in Mitte der Stadt Poſen belegene Brauerei bin 
ich Willens vom 1. Oktober d. J. ab unter günſtigen Bedingungen nebſt Schank⸗Lokal zu 


verpachten. Näheres auf frankirte Briefe durch die Beſitzerin Joſepha Batkowska in Poſen. 
0 5 1 7 7 
Große Auswahl Billard's und Quen's 
nach jeder beliebigen Bau⸗ und Holzart zu billigen Preiſen. — Auch empfehle ich mich zu 
Reparaturen und Beziehen der Billard's. [1592] E. Letzuer, Breiteſtraße 42. 
Ein Transport eleganter Reit- und Wagen⸗ 
pferde aus den edelſten Geſtüten Oſt⸗Preußens iſt 
bei mir angekommen und ſtehen dieſelben im Ballhof in der 
Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. 1635] 
= Samuel Friedmann, gen. Striemer. E 
1 ö 1 oder ein dazu geeignetes Lokal hier wird zu miethen 
Eine Heine Brennerei oder zu Wusen geſucht und Offerten erbeten unter 
A. B. C. 27 durch die Expedition der Breslauer Zeitung. [1604] 
| gut und ſauber gearbeitet, das Stück von 2 Thlr. 
1 Matratzen, an empfiehlt: n 25 
Guſtav Schlegel, Nikolaiſtraße Nr. 78. 
$ 5 Mori IR 1% heiler ft äde 
= zur Bereitung der jo außerordentlich heilkräftigen Bäder 
Waldwoll gegen rheumatiſche, gichtiſche und nerpöſe Leiden empfiehlt 
Er Extralt 11255) Louis Berner, Ohlauerſtraße Nr. 58. 
von Shikting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens en zros & em detait zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 799] 


e Nieuelte amerikan. rene e ge He 
Flaſchen⸗Kork Maſchinen, nee Schlegel, Atelier 
Blaues Belg. Wagenfett, 
von vorzüglicher Qualität, in Fa ern eirca 274. 5 , 4 Centner und Kiftchen 4 2 Bid..n:- 
siert: die Dampf⸗Seifen⸗ und Wagenfett⸗Fabrik von 
At & Con. 
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Hiermit die ergebene Anzeige, daß mein 
Sohn Ferdinand ſeit dem 1. Juli d. J. gänzlich 
aus meinem Geſchaͤft geſchieden iſt. 

ts J Wittwe Gaſtrow. 


En Hotel Iſter Klaſſe, in einer ſehr großen 
Kreisſtadt, iſt ſofort zu verlaufen oder zu 
verpachten. Nähere Auskunft bei [1634] 
Eruſt Altmann, Herrenſtraße 20. 
Beſten fachen Eſſig⸗Sprit, a 5% Thlr., 
„ Ffachen 8 à 5% „ 
der Oxhoft, exel. Gebind, offeriren: 
Seis Gebrüder Levy 'n Co. 
Ein bed. Landesprodukten⸗ und Müh⸗ 
leufabrikaten⸗Engros⸗Geſchäft in 
Berlin, welches für eigene Rechnung nur in 
eff ſetiver Waare handelt, und dem bedeutende 
Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht zur Ver⸗ 
größerung des Geſchäfts bei Garantie-Ge⸗ 
währung noch den Vertrieb für Pro⸗ 
dukte und Fabrikate zu übernehmen und 
bittet Reflectanten, Offerten unter L. O. 13 
poste rest. Berlin abzugeben. [1144] 


Zwei trockene Remiſen, 
nebſt Stallungen, ſind zu vermiethen 
Alte⸗Kirchſtraße Nr. 21. [1639] 


— — * „ 

Ein Fabrikgeſchäft 
in Breslau, welches ſeinen Mann anſtändig 
ernährt, iſt ſofort zu verkaufen. Spezielle 
kaufmänniſche und techniſche Kenntniſſe ſind 
nicht erforderlich. Der Kaufpreis beträgt 
600 Thlr. Anfragen von Zwiſchenhändlern 
bleiben unbeantwortet. Selbſtkäufer erhalten 
Auskunft auf frankirte Anfragen sub G. K. 
poste restaute, 1646] 


Z 
Guſtav Kabierſch's 
Stahl: und Bronce⸗Waaren⸗Fabrik, 

Viſchofsſtraße Nr. 16. 
Anfertigung aller Arten feiner Galanterie⸗ 
Stahl: und Bronce⸗Waaren. [1583] 
emad an der ſchnellen Deichſa 
mit 32 Morgen Acker und Wieſe und voll⸗ 
ſtändigem Beigelaß, 4 Meile von der Stadt 
belegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer 
Gruber zu Haynau. [1140] 
Im empfing bereits und empfehle die erfte 
Sendung 


Kieler Sprotten, 


ferner empfehle ich von neuen Sendungen 


— * 

Spick⸗Flundern, 
Spick⸗Aale, geräucherten u. marinirten Lachs, 
marinirten Aal, Aalbricken, Kräuter⸗ 
Auchovis, neue [1586] 


Holländ. Voll Heringe, 
holländiſche Jägerheringe, Emdner Ja⸗ 
gerheringe, engliſche Matjesheringe, 
neue fchottifche Vollheringe. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Leere Cement-Tonnen 


werden gekauft. Näheres bei [1585] 
C. F. G. Kaerger, Neue Oderſtr. 10. 


Zum Wäſche⸗Zeichnen 


ſind Buchſtaben und Zahlen vorräthig bei Carl 
Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz Nr. 2. 


E, ganz neuer, offener, eleganter 
Wiener Wagen iſt für 100 Thlr. 
zu verkaufen. Adreſſe: Z. Z. Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1623] 


— werden 

Zahnſchmerzen auen 
zeltlich beſeitigt durch Perl's 
n England patentirtes 
Cooth Narcoticum 
N in Berlin 
Nr. 45, Königsſtraße und in 


Lomtlen Nr. 351 Oxtfort Street Haupt: 
Bei Aufträgen von außerhalb wird 
[1145] 


Depot3. 
nur Emballage gerechnet. 


Engliſche 


| ! 
Water -Clojets 
N neueſter 15 lee En 


0 gänzl. geruchlos u. trans⸗ 
portabel, ſind in allen 
Formen zu ſoliden Preiſen in Auswahl vorräthig 
bi A. Rado, Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße 4, 
vis-A-vis den kleinen Fleiſchbänken. 


120 Stück Maſtſchöpſe, 
dreijähriges Vieh, verkauft das Dominium 
Groß⸗Sägewitz per Mörſchelwitz, Kreis 
Breslau. [1614] 


empfehlen und gewä 
liche Preisvortheile: 


Georgi und Bartſch, 


Oblauerjtraße 77, 3 Hechte. 


hren außergewöhn⸗ 
berg 1606 


Wiener 
Zeugſtiefelchen, 
ür Knaben 12% Sgr., 
iar Damen 1 Air 
für Herren 2 Thlr., 
Pantoffeln 12½ Sgr, 
empfehlen: Kalischer & Borck, 
Ohlauerſtr. 87, 4. Laden von der Ning:Ede, 


Preßhefe, 


alle Tage friſch und triebkräftig, bei 

Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 
— — ——ͤ U— 
Neis von mir ſelbſt verfertigte Brücken: 


waagen, engl. Drehmangeln und Hafer⸗ 
guetſchen ſind unter Garantie ſtets verkülhig 


lea G. Schönfelder, 


ikolai⸗Vorſtadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. 6. 


Yynitändige junge Mädchen, 


Für Cigarren⸗Fabrikanten. 


Alle Sorten Roh⸗Tabak zur Cigarten⸗Fa⸗ 
brikation ſind vorräthig bei [1625] 


Hugo Harrwitz u. Co., 


ing, grune Röhrſeite Nr. 39. 


Edles Tafel⸗Obſt, 


friſch auf Lager ſowohl, wie reif 


All auf dem Baum und Meines 
3 Clauden, Mirabellen, Brig: |} 
„audi: nolen zu Confituren empfiehlt 
billigſt: Eduard Breiter, 
[1543] Roßgaſſe 2c. 


Regenſchirme 
in Seide, Engliſch-Leger 
und Baumwolle, 
ſowie 
En tous cas 
und Knicker 
zu herabgeſetzten Preiſen 

bei [1168] 


Kalischer & Borck, 


Ohlauerſtr. 87, 4. Laden von der Ring⸗Ecke. 


ine rentable Brett⸗ oder Fournier⸗ 
ſchneidemühle, Bleich⸗Anſtalt oder 
ein ähnliches Geſchäft wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht oder bei einem ſolchen als Compagnon 
einzutreten gewünſcht. Frankirte Offerten 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter der Chiffre J. K. L. entgegen. [1155 


Zur Düngung. 
Reines, feingemahlenes Maps: 
kuchenmehl offeriren: [1102] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Ein 7octaviger gebrauchter Flügel iſt für 
110 Thlr., feſter Preis, zu verlaufen: 
Agnesſtraße 8, 1 Treppe rechts. [1617] 


Flugel, Pianinos und Jafel⸗Inſtru⸗ 
mente, ſtehen zum Verkauf Salvatorplatz 
Nr. 8, par terre rechts. [1633] 


EEE TER . III 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nö: 
Lthigen Schulkenntniſſen, wird für eine 
Liqueur⸗Fabrik in der Provinz unter annehm⸗ 
baren Bedingungen als Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchriebene frankirte Offerten unter M. 
werden in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. [1584] 


(Fir Mann in geſetztem Lebensalter, der eine 
der bedeutendſten Chocoladen⸗Fabriken 
Deutſchlands nicht nur angelegt, ſondern auch 
ſeit der Zeit eine Reihe von Jahren als tech⸗ 
niſcher Dirigent vorgeſtanden hat, in der Buch⸗ 
führung und dem kaufmänniſchen Betriebe 
wohl bewandert iſt, bietet ſeine Dar zu 
ähnlicher Beſchäftigung an. Frankirte Offer: 
ten unter dem Zeichen K. A. übernimmt die 
Expedition der Bresl. Zeitung. [1622 


In einem renommirten Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Engros-Geſchäft wird ein empfohlener 
Kommis mit guter Handſchrift unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen für Comptoir und 
Lager verlangt. Nachweis: De 

Aug. Götſch in Berlin, Alte Jakobsſtraße 17. 


Au einem Rittergute in Schleſien erhält 
eine tüchtige Landwirthſchafterin eine 
mit Dauer verbundene gute Anſtellung. Briefe 
poste restante Breslau mit D. K. Nr. 24, 
bezeichnet. 


ine ſchöne Beſitzung auf dem Hinterdom, 
beſtehend aus einem Wohnhaus mit 7 
Stuben, Pferdeſtall und einem 3 Morgen gro⸗ 
ßen Garten ꝛc., ſteht aus freier Hand zum Ber: 
kauf. Be 
Näheres Heine Scheitniger Straße Nr. 21. 
ine vorzügliche gute Penſion für Knaben 
in Breslau iſt gern bereit nachzuweiſen 

L. Penzig, Archidiakonus und Senior an 
St. Cliſabet. 11601] 


Buchhalter, Reiſende, 


Comtoiriſten und Detailiſten des Material-, 
Eiſen⸗, Tabak-, Manufaktur⸗, Kurzwaaren⸗- u. 
Wein⸗Geſchäfts, welche Placement wünſchen, 
wollen ſich baldigſt an mich wenden. (975] 

L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


in Commis, polniſcher Nationalität, wel⸗ 

2 cher gegenwärtig in einem großen Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft fungirt, ſucht unter ſehr mä⸗ 
ßigen Anſprüchen in Breslan vom 1. Oktober 
d. J. ab als Verkäufer eine Stelle. Adreſſen 
werden sub H. H. poste rest. Posen erbeten. 


Agentur⸗Geſuch. 


Die Kunſtfärberei, Druckerei 
und franz. Waſchanſtalt von M. 
Warkos ſeelige Wolffensſteins 
Eleve in Berlin ſucht für ihre Anſtalt 
am hieſigen Platze einen zuverläffigen 
Agenten gegen gute Proviſton. Putz⸗ 
oder Poſamentir⸗Waaren⸗Handl. im 
Mittelpunkte der Stadt, 1 n E 
wären, eine ſolche Agentur zu überneh⸗ 
men, wollen ſich in portofreien Adreſſen 
an obige Anſtalt wenden. Referenzen 
werden erbeten. [1172] 


| 


An Käſefabrikant a. der Schweiz, 
der den echten Schweizer, Holländiſchen⸗ 
und Sahn⸗Käſe ausgezeichnet ſchön zu 
fabriziren verſteht, hierüber glaubwür⸗ 
dige Zeugniſſe und Empfehlungen bei⸗ 
bringt, als ein ſolider redlicher und 
nüchterner Mann recommandirt werden 
kann, ſucht unter ſehr beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Käſemeiſter⸗ oder eine 
Meierei⸗Verwalter⸗Stelle. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. ln 
Schmiedebrücke 50. 1185 


welche das 
Weißnaͤhen, ſo wie andere feine weibliche 


Arbeiten gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 7, b 
Wilhelmine Leiſtner. [1591] 


ei 


u N 
liſt ein Gefänheloral nebſt Remiſen 


zogen werden. Näheres par 


geprü 


C e 
den rühmlichſten hen. über ihre 


Lehrtüchtigkeit verſehen, im Engliſchen, 
Franzöſiſchen, in der Muſik, im Zeichnen, 
in feinen Handarbeiten und in ſämmtl. 


Realien zur Unterrichts⸗Ertheilung ſehr 
geſchickt, von anſpruchsloſem beſcheidenen 
Weſen, als ſtreng geſittet vorzüglich em⸗ 
pfohlen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zu Michaeli eine Erzieherin⸗ 
Stelle, da ſie bis dahin noch bedienſtet iſt. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 


Penſionäre Lehrer freund⸗ 


liche Aufnahme und gewiſſenhafte geiſtige und 
leibliche Pflege. — Herr Sen. Dietrich bei 
St. Bernhardin (Kirchſtraße) wird die Güte 
haben, Näheres mitzutheilen. [1282] 


Fin Koch, der entweder ſofort oder zum 
1. Oktober d. J. eintritt, kann ſich unter 
Adreſſe des Hotels Prinz von Preußen in Ra⸗ 
tibor melden. [1101] 


Ein unverheiratheter gewandter Bedienter 
wird zum 1. Oktober geſucht durch das 
gräfliche Rentamt in Schlawa per Frauſtadt. 


Ein Landwirthſchafterin, welche gute 
I Beugniffe hat, in Vieh: und Milchwirth⸗ 
ſchaft, Küche und feiner Wäſche bewandert iſt, 
ſucht bald oder Michaelis ein Unterkommen. 
Gefälligſte Anfragen nimmt entgegen [1135 
C. Rojemann in Hagendorf bei Löwenberg. 


finden bei einem 


Ein nur prakt. verheir. Bekonomie⸗ 
Beamter, mit wenig Familie, 36 Jahr 
alt, der auf ſehr ſchoͤnen Gütern als 
Beamter wirthichaftete, was feine guten 
Zeugniſſe bekunden, ſucht bei ganz nie: 
drigen Anforderungen zu Mich. d. . 
eine Verwalter Stelle. Dieſer ein⸗ 
fache Mann erbietet ſich kontraktlich in 
den Mußeſtunden ſämmtlich Schmie⸗ 
dearbeiten des Gutes anzufertigen, 
wodurch die koſtſpieligen Rechnungen für 
Nagelſchmiede u. Seiler ze. größ⸗ 
tentheils in Wegfall kommen. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1183] 


Ein ſittlicher Knabe kann in einer Kondi⸗ 


Näheres ertheilt 
aße 


torei placirt werden. 5 
fiir 
1595] 


Herr Kommiſſionär Berger, Biſcho 
Nr. 16. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


in möblirtes Zimmer mit Alkove iſt Oder⸗ 
ſtraße Nr. 19, 1 Stiege vornheraus, vom 
1, September ab zu beziehen. [1642] 


. herrſchaftliche Wohnung von drei bis 
vier Zimmern nebſt Beigelaß und Gar⸗ 
tenbeſuch iſt preiswürdig zu vermiethen Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 3. [1630] 
Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 

iſt ein Quartier von vier Stuben, Kabi⸗ 
binet, Küche nebſt Zubehör und Gartenbenuz⸗ 
zung, Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke Nr. 18. 

Das Nähere beim Wirth. [1594] 


(ir herrſchaftliche Wohnung im 3. Stock 
mit Gartenbenutzung, Kleinburger⸗Chauſſee 
links im 2. Hauſe zu vermiethen. Preis 270 
Thlr., auch kann Pferdeſtallung und a 
remieſe zugegeben werden. [1603] 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe 
iſt Schmiedebrücke 43 zu vermiethen. Das 
Nähere Reuſcheſtraße Nr. 17 bei Herrn 
Müller. 1608] 
lauerſtraße Nr. 53 iſt eine Wohnung von 
Obs En Küche, Feller und Beigelaf 
zu vermiethen, und zu Michaeli zu beziehen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
. re 63 zwei große Wohnun⸗ 
en ſofort, 5 Fresh 
2. Nane 5 0 5 Wohnung für 60 
Thaler jährlich ſofort, 
5 Tanensienftraße 47 zwei Mittel⸗Wohnun⸗ 
en ſofort und 2 dgl. vom 3. Okt. ab, 
; Palmſtraße (Paulshöhe) drei Wohnungen 
ſofort, reſp. vom 3, Oktober ab, 
5 W 80 eine große Wohnung 
ofort, 
„Blücherplatz 7 eine große Wohnung ſof., 
Matthiasſtraße 69 eine Bäudlernahrung 
nebſt Wohnung, vom 3. Okt. ab, und 1 
Viehſtall ſofort, £ 5 5 
8. Herrenſtraße 17/18 ein kleines Gewölbe 


ofort, 2 
9. Freiheitsſtraße 3/4 ein Pferdeſtall ſofort. 
Näheres im Büreau des Adminiſtrators 
Feller, Schmiedebrücke 24. [1023] 
Frünſtraße Conradshof 
ſind zu Michaelis die bis dahin auf das Ele⸗ 
ganteſte eingerichteten Wohnungen zu beziehen 
und jetzt ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Maurermeiſter Silber⸗ 
mann, Feldgaſſe Nr. 7. [1628] 
ine Dame wünſcht vom 1. Oktober 2 Stu: 
ben ohne Möbel zu miethen. Offerten 
mit näheren Angaben an Frau v. R. Bres- 
lau poste restante. [1599] 
vermiethen 1598] 
n Reuſche⸗ 
ſtraße 34. Näheres Ring 37 b beim Wirth. 


cumartt Nr. 32, Sonnenſeite, iſt die 2te 

Etage, beſtehend aus 4 Piecen, Entree, 
Küche ꝛc., ſo wie eine Wohnung im Hofe: 
Stube, Alkove und Küche zu vermiethen. 


Tauenzienftr Nr. 8b, nahe am Tauenzien⸗ 
Platz, ift im 2ten Stock eine herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Piecen, Küche und Entree 
zu vermiethen, Michaeli zu beziehen. [1638] 


Tre Nr. 49a iſt von Michaeli 
ab der halbe erſte Stock von 2 Zimmern, 
Kabinet, Kochſtube und Entree zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube ift Büttnerſtraße 32 
im 2, Stod zu vermiethen. 1576] 


(Sjeztenitraße 43 ift die 3. Etage von 5 u. 
3 Stuben, 2 Kabinets und Fb 55 ganz 
oder getheilt z. Febr 1 kn 1 
u vermiethen u. kann z. Theil ſcho be⸗ 
; ; : terre links. [1229] 


* 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und 9 ge 


Buchhandlungen zu ‚beziehen: R - 
Die deutſche Nationalliteratur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 


von Rudolph Gottſchall. 

gr. 8. 74 Bog. Cleg. broſch. Preis 5 Thlr. 

2 Verfaſſers, ſeine geiſtreiche, oft eigenthümliche Auffaſſung 
literariſcher Erſcheinungen iſt allgemein anerkannt worden. W eichnung und herrliches 
Colorit verſchmelzen in einer kräftigen, glänzenden Sprache. an wird durch das Buch 
erwärmt und belehrt; es iſt eine köſtliche geiſtige Unterhaltung. — Das dem zweiten Bande 
angefügte alphabetiſche Regiſter über das ganze Werk erleichtert die ſchnelle Ueberſicht des 
reichhaltigen Stoffes ungemein und liefert den Beweis, daß kaum eine Leiſtung der Neuzeit 
uuf dem Gebiete der ſchönen Literatur und Philoſophie übergangen iſt. : 


Poetik. — Die Dichtkunst und ihre Technik. 
Vom Standpunkte der Neuzeit 


von Rudolph Gottfchall. 
gr. 8. 31 Bogen. Elegant broſch. Preis 215 Thlr. 

Der Verfafjer giebt in dieſer Poetik ein geiſtvolles Handbuch, welches zicht nur das 
Verſtändniß der älteren und neueren Dichter erſchließt und neue maßgebende Geſichtspunkte 
für die Poeſie der Gegenwart aufjtellt, ſondern auch die allgemeine und beſondere Technik 
ver Dichtkunſt, z. B. die Lehre von den Bildern, Figuren und Versmaßen, die Technik des 
Drama's in eingehender und durchgreifender Weiſe behandelt; daher verdient dies Merk ſo⸗ 
wohl höheren Schulen und Bildungsanſtalten, als auch dem großen Publikum, das ſich für 
Poeſie intereſſirt und ein begründetes Urtheil über dichteriſche Leiſtungen gewinnen will, 
auf das Beſte empfohlen zu werden. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöfiih Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 


8 2 Bde. 
Das ſcharfſinnige Urtheil des 


[1152] die bekannte billige Bapierbandlung J. Bruck, Nicolai⸗Straße Nr. 5. 
M Sommer⸗Lagerbier ! 
vorzüglicher Qualität empfiehlt! [1151] 


die Lampersdorfer Bier⸗Niederlage 


Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler, bei 


Julius Riegner. 
Echter Pirna ſcher Samen⸗NRoggen 


kann direkt bezogen werden vom Rittergut Zehiſta bei Pirna. Die Adminiſtration. 


Arbeitsunfähige Pferde 


sowie thierische Abfälle aller Art kauft die 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 
Comptoir Schweidnitzer-Stadtgraben 12. [1150 


Am 20. d. M. treffe ich mit einem bedeutenden Trans: 

2 port eleganter litthauiſcher Reit- und Wagenpferde 

355 ein, worunter auch elegante Hengſte ſind, und ſtehen die⸗ 

2 ſelben im polniſchen Biſchof in der Oder-Vorſtadt zum 
Verkauf. 1516 Krain, aus Poſen. 


Meine Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗, fertige Wäſche⸗, Strumpf⸗ 
und Baumwollen⸗Waaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Herren- und Nikolaiſtraßen-Ecke Nr. 77, 


und empfehle ich ſolche meinen verehrten Kunden zur geneigten Beachtung, unter Verſiche⸗ 
rung reelſter billigſter Bedienung. 981 


Moritz Hauſſer. 


Ausſtattungen werden auf das ſauberſte und bejte angefertigt. 


Gelben Weizen und ſpaniſchen Staudenroggen 


von bekannter Güte und ertragreich zur Saat, verkauft das Dominium Brockokſchine bei 
Trebnitz, 8 Sgr. über höchſte Notiz am Tage der Abholung. [1487] 


Sehr billige Teppichzeuge eigener Fabrik, Tiſchdecken ze, bei 
Korte u. Co., Ring 14 (Becherſeite), erſte Etage. 


Echten Peru⸗Guano 


(Kommiſſtons⸗Lager der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin) offeriren: 
[733] Gebrüder Staats, (Karlsſtraße 28.) 


Junkernſtraße Nr. & iſt die en SP der Cerealien ze. (Amilich.) 
0 5 


zu vermiethen. Breslau, den 18. Auguſt 1860, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Ss u. * 5 * “ 
30 Hönig 8 Ieten 33 Weizen, weißer 94— 93 88 76—84 Sgr. 
Earn 2 dito gelber 91— 95 87 75—80 „ 
83 Albrechisstrasse. Roggen 62— 61 58 5255 „ 
Gerſte. . 50— 54 48 35—40 „ 
17. u. 18. Aug. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2. Hafer ii 33 29 22—25 „ 
Luſtdrudbei0o rag T6 des Erben 65 58 50—54 „ 
Su tmärme + 189 + 130 + 17 Preisfeitfegung der von der Handels: 
Thaupunkt ＋ 11, +107 + 8,5] kammer einge Gommiffionen. 
Dunſtſättigung 73nCt, 83pCt. 48nCt. [Rap . .... 95 90 80 — Sgr. 
Wind SO W̃ pi Winterrübſen .. 94 90 86 — „ 
Vetter heiter überwoͤlkt große Sommerrübſen * 


Wolken 2 
Wärme der Oder + 17.0 Kartoffel⸗Spiritus 18% B. 


Breslauer Börse vom 18. August 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl, Pfdb.Lt.A.4 | 98% B. || Neisse-Brieger 4 ; 56% B 
Dukaten 5 were B. Seht. Plat. Leid 98%, b. Narsehl.- Märk. 4 be 
Louie r Re 108% G. ||; dito dito 344 — dito Prior. 4 == 
Pon. han- Bil | 87% f. | dito 1 00. 4 287 B b 

8 a . 1» . * | . yerschl, Lit. A. 2 . 
Oesterr. Währ.| | 77% B. Schl. Rentenbr. 4 | 94% G | dito Lit. 86 A 

Posener dito. 4 | 93%, B.] dito Lit. . 1128 G. 
Inländische Fonds. Sell. Pr.-Oblig.[4%4]100 6. dito Prior.-Ob.!4° | 88%. 

Freiw. St.-Anl. 4/100 f G. Ausländische Fonds. dito dito 4 94% B. 
bean, Anl. 18505 100% C. Poln. Pfandbr. 4 |:87% B dito dito / 75% B. 
dito 185214741100% G.|| dito neue Em. t — | Rheinische .. . 4 — 
dito 1854 185/4100 5% G. Poln. Schatz-O. 4 Sr Kosel-Oderbr 4 138% 8. 
dito 1859 57104 ½% G. Krak.-Ob.-Obl. |4 — dito Prior.-Ob. 4 Ei 

Präm.-Anl. 185430116 ½ B. |Oest. Nat.-Anl. [5 | 59% G.] dito dito 44 — 

St.-Schuld-Sch. 3 % 86% B. |Warsch.-Wien.| | — dito Stamm . % * 

Bresl, St.-Oblig.!4 — Risenbahn-Aktien. Oppl,-Tarnow. |4 | 3526 . 
dito dito 4%] — Freiburger . 4 | 86% B. Meininger-Bank, 

Posen. Pfandb./4 |100% G. ditoPrior,-Obl.4 | 86% B. Minerva 4 22 
dito Kreditsch. 4 | 92% B. dito dito 4 — || Schles. Bank .- 78% 6. 
dito dito 13%] 93G. || Köln-Mind. Pr. |4 — N. Oest.-Loose 70% C. 

Schles, 1 885 f Fr.-W.-Nordb. |4 — dito Credit |70% B. 
ä 1000 T. 5 1 ». — 


Mecklenburger |4 
Die Börsen-Commission- 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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